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der Faſzismus und die Krije 
des modernen Staatsgedankens. 


Von Guſtav W. Eberlein (Rom). 
III. 
Der Führer im Staat. 


Je aufgeklärter die Demokratie, um ſo näher iſt ſie 
der Reaktion: ſie hat die Kriſe des modernen Staates 
erkannt, die Urjachen feiner tödlichen Erkrankung in 
er Ueberſpannung ſeiner eigenen Prinzipien gefunden 
und kehrt nun logiſcherweiſe zu ihrem Ausgangspunkt 
zurück, indem fie dort wieder anzuknüpfen ſucht, wo fie 
ich von dem alten, ſeinerzeit geköpften Staatsſyſtem los⸗ 
gelöſt hatte: bei dem Autoritätsgedanken. Biologiſch 
betrachtet alſo eine Rückbildung, aber nicht mehr wie 
natürlich. Denn jede Unnatürlichkeit führt zur Umkehr, 
und unnatürlich war es, eine der Gebundenheiten un⸗ 
eres Daſeins leugnen zu wollen: die Führergewalt. 


d Der Menſch wird nicht nur in die Ungleichheit, 
dieſes oberſte Geſetz der Schöpfung, ſondern auch in ein 
bhängigteitsverhältnis hineingeboren. Es verneinen, 
heißt über kurz oder lang in ebenſo törichte Gedanken⸗ 
gänge hineingetrieben werden, wie ſie bei der Geburt 
S modernen Staates die Gleichheitsidee zeitigte, die 
das Straßburger Münſter köpfen zu müſſen glaubte, 
damit es nicht länger über den Durchſchnitt hinausrage. 
Mit der Ueberheblichkeit, die das entwickeltſte Lebeweſen 
ennzeichnet, glaubten wir auf das Königinnentum im 
Bienen⸗ und Ameiſenſtaat, auf das Führer⸗ und Häupt⸗ 
Ungsweſen der Elefantenherden und der Negerſtämme 
gerabblicken zu können, wir verſtießen mit Willen und 
Willen gegen das Naturgeſetz, indem wir an Stelle des 
th Qualität überlegenen Individuums die Maſſen⸗ 
ee in den Sattel ſetzten, im Glauben, reiten werde ſie 
n können. 


Es war ein Irrglaube. Der ſpitzenloſe Staat der 


gefallen, wie es bei einer 


Pyramide nicht ausbleiben konnte. Die aufgeklärten 


demokraten rufen nach dem Führer. Mit den gleichen 
Sorten, man möchte faſt jagen Urlauten. Politiſch 


kundverſchieden denkende Männer, wie der deulſche 
Frofeſſor Bonn, der Schweizer Delegierte beim Völker⸗ 
und Gonzaque de Reynold, der italieniſche Juſtiz⸗ 
Minister Rocco, marſchieren plötzlich in der nämlichen 
ichtung, weil ſie alle das Heil, die Ueberwindung der 
kriſe von dem Abſchütteln des lebenden Leichnams, des 
zurch die Parteienherrſchaft zu Tode liberaliſierten 
taates erwarten. Und was fie fordern, mag das ihnen 
orſchwebende Neue in den Einzelheiten auch noch ſtark 
eerſchieden fein, ift im Grunde doch ſehr ähnlich dem 
f taatsgebilde, das Muſſolini wie ein erſtes Modell ge- 
chaffen hat. 

de Muſſolini formte ſeinen Staat in einem Ausbruch 
ein Leidenſchaft, wie Rouſſeau ſeinen Contrat ſocial in 
mer Art von Nauſchzuſtand niederſchrieb. Er ift über⸗ 


i ugt davon, daß der Faſzismus das zwanzigſte Jahr⸗ 
zundert erfüllen wird, wie der Liberalismus das neun- 


j bone. Man mag über eine ſolche Prophezeiung denken, 
2 dar man will, jedenfalls ſtehen wir vor der Tatſache, 
b hen jene hundertjährigen Prinzipien, auf denen die 

utigen großen Demokratien — die kleinen, haushalt: 


debe führbaren Muſterſtaaten, wie die Schweiz, ent⸗ 
En, en ſich einem Vergleich mit heterogenen Millionen- 
ilen — wie auf Pfeilern ruhen, unter den Fauſt⸗ 
N. ton gen eines einzigen Mannes zuſammenbrechen 
- Men. Das ſpricht nicht für eine robuſte Geſundheit. 
En ya Italien ſetzte die Fäulnis des Staatsgebälkes 


ber ein Augenblicke ein, wo es den Witterungseinflüſſen 
den ſozialen Umſchichtung, der die Parteien vortreiben⸗ 
ver inanz⸗ und Wirtſchaftskräfte, des durch und durch 
di ss iiteten Wahlſyſtems preisgegeben war. Wohl kannte 
Sp Verfaſſung kein allmächtiges parlamentariſches 
und im, der Volksvertretung war nur eine beratende 
inm Mitarbeitende Tätigteit eingeräumt, 
en in ſolchen Fällen gelang es bald Gruppen und 
err hen, fih des Parlaments als Mittel für die Be- 
nung des Staates zu bemächtigen. Keine 
ie ereſſengruppe war ſtark genug, um allein zu re⸗ 
N, aber jede beſaß Einfluß genug, um zu verhindern, 
e andern ans Regieren kamen. Parteien, Preſſe 
irtſchaftsverbände bildeten Staaten im Staate, 


aber wie 


5 
nicht der Staat. 
Magen alle, ein widerliches Paktieren und Feilſchen 


dem gerade für die hochſtrebenden Arbeitermaſſen 
mehr zu holen war, als der ortsübliche Preis für 
Stimme. Als ſchließlich gar das Liſtenwahlſoſtem 
Stellenſchacher der „Volksvertreter“ zur erſten 


laſſe liegt am Boden, das Majoritätsprinzip iſt um⸗ 
auf die Spitze geſtellten 


ſchließlich alle möglichen Kräfte ins Rad griffen, i 
Daher ein permanenter Krieg die Baſtille vergleichbar. 


iniſterſeſſel, ein Leerlauf der Staatsmaſchinerie, dem einzigen, was der 


Miniſterreden über die Virlſchaftslage. 


Bemerkungen zur Programmrede des Jinanzminiſters. — Eine Rede des Handelsminiſters. — 
Die Auſwerlung der Zölle. — Neue Schwierigkeiten. — die Tſchechoſlowalei und Frankreich 
erheben Einwände. | 


è 
Warſchau, 24. Februar. 


Es iſt ein ganz natürlicher Vorgang, daß die Beſſerung, die 
die Wirtſchaftslage Polens gerade während der Regierungszeit 
Pilſudſkis durchgemacht hat, eifrig von den einſchlägigen Miniſtern 
dazu benutzt wird, um gerade jetzt vor den Wahlen die Vorzüge 
des jetzigen Regie rungsſyſtems in hellen Kar» 
ben auszumalen. Da ihnen hierbei die Tatſachen ein ehren⸗ 
haftes Propagandamaterial liefern, jo ift es erlaubt, die Reden, 
die Handelsminiſter Kwiatkowſki zu wiederholten Malen, 
und daun auch der Finanzgminiſter Czechowictz gehilten haben, 
zur Grundlage von allgemeinen Betrachtungen zu 
machen. Allerdings müſſen wir hierbei die Bemerkung einfügen, 
daß es nicht ganz allein Pilſudſki geweſen iſt, der die 
revolutionäre Beſſerung herbeigeführt hat, mag er auch mit ſei⸗ 
nem unerſchütterlichen Kampf gegen die Korruption, vieles hierzu 
beigetragen haben. Wir müſſen immer wiederholen, daß der erſte 
Anſtuß zur Veſſerung, von dem engliſchen Kohlenbergarbeiterſtreik 
ausgegangen iſt. Er traf zufällig zeitlich mit dem Antritt der 
Regierungsgewalt durch Pilſudſki zuſammen. Der Kohlenberg⸗ 
arbeiterſtreik in England war die Urſache, daß die Ausfuhr 
von Kohle, aber auch von Benzin, Treibölen und Parafin, ein 
ganz ungeahntes Ausmaß annahm, daß Deviſen, in kaum er⸗ 
hoffter Menge, infolge dieſer Ausfuhr, der Bank Polfki zufloſſen, 
die ſchon bedenklich auf das Trockene und der Kataſtrophe nahe⸗ 
gebracht war, und daß fich die Möglichkeiten für den Auf⸗ 
ſchwung ergaben, die in der nent ee Anleihe 
ihren höchſten Trumpf erzielen konnten. Die Gerechtigkeit ge⸗ 
bietet, auch dieſes Anlaſſes nicht zu vergeſſen, 
wenn auch der Finanzminiſter Czechowicz ihn in feiner ſonſt 
ſo bemerkenswerten Rede nicht mehr erwähnt. Dieſer engliſche 
Bergarbeiterſtreil war aljo der erſte Anlaß, daß fih 
die Beſtände der Lanf Polſti, die nach der Erinnerung durch den 
Miniſter am 31. Mai 1925, nicht mehr als 25 Millionen Dollar 
betrugen, am Schluſſe des Jahres 1927 zu der ſtattlichen Ziffer 
von 1414 Millionen Zloty, alſo rund 160 Millionen Dollar an⸗ 
en von denen nur rund 60 Millionen aus der auswärtigen 

nleihe herrühren. Die nächſte Folge war, daß ſich bei dem 
nunmehr durchaus geſicherten Zloty, die fo notwendige Kapital⸗ 
bildung in Polen vollzog. Das Jahr 1925 war das furchtbarſte in 
ſeinen Folgen der Entwertung und des ſchwindenden Vertrauens 
zu dem Zloty. Es kam zu den wildeſten Stürmen auf die Banken. 
Wechſelproteſte und Bankrotte waren an der Tagesordnung, und 
ſelbſt die größten und älteſten Banken des Landes gerieten ins 
. em iſt nun anders geworden. Czechowicz führt 
an: 

Die Einlagen bei der Bank Polſki betrugen am 1. Januar 1928 
184 Millionen Zloty, am 1. Januar 1926 . es sja 49 Mil- 
lionen. Die entſprechenden Ziffern für die anderen hauptſäch⸗ 
lichen Banken ſind: Landeswirtſchaftsbank 311 Millionen gegen 
77, bei der Ländereibank 33 Millionen gegen nur eine, bei der 
Poſtſparbank 201 gegen 65 und bei dem Verband der Aktienbanken 
(insgeſamt 32 Banken) 786 Millionen gegen 333. Man ſieht alſo 
gerade aus der letzten Ziffer, daß auch das ſo ſchwer erſchütterte 
Vertrauen zu den privaten Banken in weitem Umfang wieder 
hergeſtellt iſt. 

Dann kann der Miniſter anführen, daß aus dem Jahre 1927 
ſich ein glatter Budgetüberſchuß von 460 Millionen ergeben hat, 


der auf die Rechnung des neuen Jahres überführt wird. Und 
zu dieſen Erſparniſſen iſt noch der ſogenannte eiſerne Fonds von 
75 Millionen zu rechnen, den der Staat bei der Bank Politi auf 


Grund des Anleiheertrags deponiert hat, ſowie der Wert eines 
Bündels von Aktien der Bank Polſki, die ſich im Beſitze des 
Staates befinden und ebenfalls einen Wert von 75 Millionen 
darſtellt. Auch die Produktion in den einzelnen Induſtriezweigen 
hat ſich, wie der Miniſter durch Zahlen bewies, gehoben. Er legte 
auch ein nicht unintereſſantes Programm vor, um der Landwirt- 
ſchaft die für die Melioration des Bodens fo notwendigen lang- 
friſtigen Kredite zu verſchaffen. Dieſe Kredite, die auch zur An- 
ſchaffung der Werkzeugmaſchinen und der Ablöſung von Schulden 
dienen ſollen, werden für die Dauer von drei Jahren aus⸗ 
geſtellt. Bisher find es die Behörden geweſen, die die Koſten 
für diefe Kredite allein aufbrachten, weshalb fie nur in der be⸗ 
ſchränkten Zahl von 7 Millionen erteilt werden konnten. Nun 
werden dieſe Kredite in der Form von 7prozentigen Obliga⸗ 
tionen ausgegeben, wobei der Staat zwei Prozent der Ver⸗ 
zinſung ſelbſt übernimmt, p daß für die Landwirtſchaft ein über⸗ 
aus billiger Kredit zur Verfügung ſteht. Dieſe Meliorations⸗ 
obligationen, für welche die Ländereien der Beliehenen als Pfand 
dienen, ſollen dann ebenſo, wie die Rentenpfandbriefe, auf die 
auswärtigen Märkte gebracht werden, was alſo nicht anderes be⸗ 
deutet, als daß der polniſche Staat, unter Verpfändung des 
privaten ländlichen Kleinbeſitzes und (Renten⸗ 
pfandbriefe) auch des Groß beſitzes, ausländiſche Gelder 
zur Veſſerung der Landwirtſchaſt nach Polen hereinzuziehen vers 
ſuchen wird. Alles hängt hierbei von dem Vertrauen ab, das 
das Ausland dieſen Pfandbriefen und Obliga⸗ 
tionen, alſo letzten Endes der polniſchen Finanz⸗ 
gebarung entgegenbringt. Da dieſes Vertrauen ge⸗ 


es zur Rebellion der geſunden Volkskräfte kommen — 
das Heranbrauſen der Jugendwelle iſt dem Sturm auf 


Und dieſe giovinezza fand einen Führer, der ſie mit 
Jugend imponiert, mit Idealen 
zu erfüllen und zu begeiſtern verſtand. Einen Führer, 
der dann, nach ſiegreicher Revolution, nicht auf ſeinen 
Lorbeeren auszuruhen gewillt war, nicht in perſönlicher 
Bereicherung ſeine Aufgabe ſah, ſondern nur ein einziges 


die Aufwertung der Zölle 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


wachſen iſt und zudem ein auswärtiger Kontrolleur, Herr 
Dewey, über die Finanzhandlungen Polens wacht, ſo iſt es 
durchaus möglich, daß die Pläne des Finanzminiſters ſich zum 
Wohle der polniſchen Landwirtſchaft verwirklichen laſſen. 

Faſt iſt gleichzeitig mit dieſer Rede des Finauzminiſters hat 

der Handelsminifier Kwiatkowski 

vor den verſammelten Führern des polniſchen Wirtſchaftslebens 
ſeine (nunmehr zweite) große Programmrede gehalten. Die 
Aeußerungen beider Miniſter ergänzen ſich. Kwiatkowſki geht 
nicht an der Tatſache vorbei, daß die Handelsbilanz une 
günſtig iſt und ſich auch noch in der nächſten Zeit ungünſtig 
entwickeln werde. Aber, wie ſchon öfters geſagt, die Urſache dieſer 
Paſſiven der Handelsbilanz liegt nicht etwa an einer herab⸗ 
geminderten Ausfuhr (im Gegenteil, die Ausfuhr wächſt 
ſtändig), ſondern daran, daß für die einheimiſche Produktion not⸗ 
wendige Artikel in erhöhter Zahl eingeführt worden ſind. Die 
Produktion ift, wie gezeigt, auch beſtändig ver beſſert wor- 
den. Statt der 251 000 Arbeitsloſen im Jahre 1925 hat man heute 
nur noch 165 000, wobei zu bedenken ift, daß die Zahl der Arbeits⸗ 
ſtunden von 430 auf 552 gewachſen iſt. Gerade dieſe Feſtſtellun 
it ſehr wichtig, denn unter Grabſti war es Mode geweſen, a 
die Arbeiter als e aufzuführen, die nur einen 
oder zwei Tage in der Woche (wie in der Textilinduſtrie 
von Lodz und den Gruben Oberſchleſiens) Beſchäftigung hatten. 
Der ea i i Wert für die eingeführte Tonne von Waren 
war im Jahre 1924 noch 612 A + Im Jahre 1927 betrug er 
nur noch bei allgemein geſtiegenen Preiſen 343 Zloty. Man . 
daraus, wie der Miniſter ganz richtig folgert, daß bei der Gine 
fuhr auch bei weitem mehr Rohmaterialien und wenig verarbeitete, 
alſo weniger preishohe Artikel vorhanden ſind als vor einigen 
Jahren. pt anderen Worten, daß Polen mehr und mehr Ar⸗ 
tikel einführt, die zur Verbeſſerung und Erhöhung feiner eige⸗ 
nen Produktion nötig ſind. Auch das iſt ein geſunder 


Vorgang. 
Nun hat der Miniſter noch einige Worte geſagt, die ſich auf 
a i Reede un mit Ion wir nicht 
ganz ein verſtanden 2 Zunächſt beſtritt der Miniſter 
es auf das entſchiedenſte, daß die Aufwertung gegen den einen 
oder anderen Staat, alſo hier gegen Deutſchland, gerichtet 
iſt. Nun, es iſt nicht 0 leugnen, daß in der Gruppe jeder Waren, 
deren Aufwertung voll, alſo von 100 auf 172, erfolgt, eine große 
Zahl von Artikeln eingeſchloſſen ſind, die mit Luxus nicht mehr 
das geringſte zu tun haben, die aber, wie $ B. Arzneimittel, 
in großer Menge früher von Deukſchlan geliefert 
worden ſind. Der Miniſter hat recht, wenn er ſagt, daß drei 
Viertel aller gegenwärtig beſtehenden Kontingentierungen (Ein⸗ 
fuhrbeſchränkungen) e en werden. Aber was nutzt die 
Aufhebung der Einfuhrbeſchränkung, wenn gleichzeitig der Zoll in 
einer Weiſe erhöht wird, daß die Ware dieſe Zollſätze nicht er⸗ 
tragen kann, und ſie infolgedeſſen von der Einfuhr ausgeſchloſſen 
iſt. Von deutſcher Seite iſt die Vorlage des Valori ſierungs⸗ 
geſetzes gewünſcht worden, damit man einen Berech⸗ 
nungsſchlüſſel für die zu vereinbarenden Bolle 
ſätze habe. Aber man war doch nicht darauf gefaßt, daß die auf⸗ 
gewerteten Zollſätze ſchon am 15. März, alſo noch während 
die Handelsvertragsverhandlungen im vollen 
Gange ſind, in Krafkgeſetzt werden. In deutſchen indu⸗ 
ſtriellen Kreiſen hat dieſer Vorgang ſtark per jtim mt, und man 
faßt ihn dort als ein Druckmittel auf, das von polniſcher Seite 
angewandt werden ſoll. 

Da nun gerade genug gegen die Handelsvertragsverhandlungen 
von ſeiten des Deutgen Landbundes Einwendungen erhoben wer⸗ 
den, ſo halten auch wir es für taktiſch unklug, wenn auf dieſe 
Weiſe die Vertragsverhandlungen noch weiter erſchwert werden. 
Der Miniſter erklärt, daß die polniſche e ant du großem 
Entgegenkommen bereit ſei, wenn auch von deutſcher 
Seite dieſes Entgegenkommen in ähnlicher Weiſe gewährt werde. 
Aber da man nun auf polniſcher Seite durch Erhöhung der 
Zölle den Weg des für Deutſchland nötigen Entgegenlommens 
verlängert, jo darf man nicht klagen, wenn dies nicht freudig 
ſtimmt. Von kſchechoſlowakiſcher Seite find bereits leb⸗ 
hafte Erörterungen gegen die Valoriſierung ge⸗ 
macht worden. Die Mehrzahl der die Tſchechen intereſſierenden 
Waren werden zwar nur von 100 55 180 mit den Zöllen aufge⸗ 
wertet, aber die tſchechoſlowakiſche halbamtliche Preſſe weiſt nach, 
daß dieſe Aufwertung gen 82 um die ohnehin ſchon ſehr ſchwie⸗ 
rige Einfuhr der 1 tſchechoſlowakiſchen Artikel nach Polen 
ganz unmöglichzu machen. Man droht bereits von Prag 
aus „mit Folgen“, die dieſe Aufwertung haben werde, alſo mit 
Gegenmaßregeln. Vorläufig aber läßt Prag hier e Was unter 
handeln. Auch die franzöſiſche Regierung i ſtark bei der 
Aufwertung von Luxusartikeln benachteiligt (Parfümerien. Weine, 
feine Lederwaren uſw.). Beide Staaten haben einen Handels⸗ 
vertrag mit Polen, der aber nicht be g und unverrückbare Ziele 
feſtſetzt, a nur prozentuale le 
gen vorſieht. Es ift alfo gar nicht ausgeſchlo fen, daß Polen nicht 
nur von tſchechoflowakiſcher Seite, ſondern auch von feiten feiner 
beſten Freunde, nämlich von den Franzoſen, Vorſtellungen ent⸗ 
gegennehmen muß. 


Ziel kannte und heute 
landes. 

Die Syntheſe zweier feindlicher Staatsauffaſſungen: 
„Der Staat bin ich!“ — „Ich bin der erſte Diener 
meines Staates!“, ſie glückte Muſſolini, und ſo ſchuf er 
den neuen Staat nach ſeinem Bilde. Seinem Charakter 
ſind Halbheiten und Kompromiſſe fremd, die Gegner 
mußten ſich alſo für ihn oder gegen ihn entſcheiden. Sie 
taten das letztere und unterlagen infolgedeſſen, wie das 
Alter der Jugend erliegt. 

Der faſziſtiſche Staat hat bei feiner Bildung nicht 


~ 


glichen hat, ohne ein kongruentes Bild gewinnen zu 


nur die Entwidlungsitufen des Staalsgedanlens, jon- 
dern auch die uralten ſozialen Probleme durchlaufen, 
ja durchschlagen, jo projektilhaft war jein Aufſtieg. Es 
fragt ſich freilich, ob eine Schußbahn elementare Ge- 
ellſchaftsfragen regeln, ob man auf die Dauer 
robleme löſen kann, indem man jie erſchießt. Muſſo⸗ 
lini tötete jie, wie jie ihm wegſperrend entgegentraten; 
werden aber aus ihren Leichen nicht neue erſtehen? 
Die Zeit muß es lehren. 

Der Hauptſchlag galt dem Hauptgegner, dem par⸗ 
lamentariſchen Syſtem. Als es ſtarb, erkannte man jo- 
fort, daß die Parteien nur Schmarotzer geweſen waren: 
ſie ſtarben mit ihrem Wirt. Nicht ohne ſich noch in den 
letzten Zuckungen gegenſeitig anzukeifen. Nachdem die 
Leichen aus dem Wege geräumt waren, verſchmolzen 
Faſzismus, Regierung und Führer zu einem einzigen 
unteilbaren Ganzen. Das Wählen kam jetzt an allen 
Orten und in allen Schichten außer Mode, die Gemeinde- 
verwaltungen wurden aufgelöſt und Präfekten, Podeſta, 
an ihrer Stelle von Rom aus ernannt. Muſſolini 
übernahm als Innenminiſter die Verwaltung des 
Staates. ER 

Wo der Stimmzettel Anfang einer Staatsgewalt 
iſt, ſo erklärte er, da iſt es auch bald zu Ende mit ihr 
und mit dem Staat. Im bürgerlichen wie im militäri⸗ 
ſchen Leben überwand er daher raſch die Gefahr eines 
Soldatenkaiſertums, indem er dem Maſſenprinzip das 
Auswahlprinzip entgegenſtellte: Die Kräftigſten an die 
Ruder, die Treueſten ans Steuer, die Beſten ans Kom⸗ 
mando. Ausleſe, nicht Stimmvieh; Qualität, nicht 
Quantität. Vor allem kein Söldnertum, vor deſſen 
Launen der Führer zittert. i 

Die fajziftijhe Prätorianergarde wird aljo in das 
königliche Heer eingegliedert, das dem Kriegsminiſter 
Muſſolini unterſteht, der nicht zu befürchten hat, mit 
dem Oberkommandierenden der Schwarzhemden, Muſſo⸗ 
lini, in einen Kompetenzkonflikt zu geraten. Web⸗ 
gerecht flicht iH auf diefe Weile auch die faſziſtiſche 
„Partei“, um den überlebten Namen noch einmal zu 
gebrauchen, der militäriſchen Struktur des Staates ein: 
niemand kann ſich jetzt mehr in ſie „einſchreiben“, nie⸗ 
mand in ihr mit Stimmenabgabe oder enthaltung 
manövrieren. Es ift nicht mehr möglich, Faſziſt zu 
„werden“, man wird dazu geboren. Muß als Baliola 
in die Keimzelle eintreten, die Kinderarmee, wächſt als 
Halbwüchſiger in den Vortrupp, die Avantguardie, 
hinein und tritt dann in die eigentliche Kampfreihe 
über, den Kampfbund, Faſcio di Combattimento, beim 
Ritterſchlag den feierlichen Schwur ablegend: „Ich 
ſchwöre, die Befehle des Duce ohne Wide rſpruch aus⸗ 
zuführen und mit allen meinen Kräften und nötigen⸗ 
falls mit meinem Blute der Sache der faſziſtiſchen Re- 
volution zu dienen.“ „ 

Man zählt heute 9472 ſolche Sturmverbände mit 
rund einer Million Kriegern, dazu kommen die Frauen⸗ 
gruppen, die Sanitäts⸗ und Verpflegungsabteilungen. 
Um dieſen Kern der Staatsgewalt legen ſich die ſozialen, 
gleichfalls gekaderten Ringe. Ein zentripetales Syſtem 
in dem Sinne, daß alle Kräfte nach dem faſziſtiſchen 
Mittelpunkt ſtreben, zentrifugal aber wirkend in der 
Weiſe, daß es ſich Gürtel um Gürtel erweitert, ähnlich, 
wie man die modernen Städte bauen will. 


Der Zahl nach übertrifft der gewerkſchaftliche Ring 


den Kern des Kampfbundes um das Zwanzigfache: bei 
jeder Mobiliſation der Faſziſten marſchieren zwanzig 
Millionen Köpfe, alſo genau die Hälfte des ita⸗ 
lieniſchen Volkes. Die ſoziale Frage, Muſſolini 
glaubt ſie damit gelöſt zu haben. Um die ſoziale Frage 
zu löſen, muß man nur den Sozialismus vernichten. 
Dies die einfache Formel, die ſich aus dem komplizierten 
Experiment ergeben hat. 

Mit der Magna Charta des neuen Italiens, der 
Carta del lavoro, dem Gewerkſchaftsgeſetz, war der tor- 
porative Staat auf den Trümmern des demo⸗liberalen 
errichtet. Mit dem Arbeitgebern und ⸗nehmern auf- 
erlegten Zwangsfrieden, der weder Streik noch Aus⸗ 
ſperrung duldet, hatte Muſſolini nicht nur die bisher 
ſich bekriegenden, mindeſtens auseinanderſtrebenden Pro⸗ 
duktionskräfte ausgeglichen, ſondern fie, zuſammen⸗ 
gekoppelt, dienſtbar gemacht im Intereſſe des Staates. 
Die Parole lautet: Alles für den Staat, nichts außer⸗ 
halb des Staates, nichts gegen den Staat. 

Der Klaſſenkampf iſt zu Ende, dieſe angeblich un⸗ 
befiegbare Waffe des Sozialismus in die Pflugſchar des 
Arbeitsfriedens umgewandelt. In der Kuppel der 
rieſigen Arbeitsitätte, die der faſziſtiſche Staat bildet, 
thront auf dem Richierſtuhl der Miniſter der Gewerk 
ſchaften Muſſolini. In ſeiner Hand laufen alle Fäden 
zuſammen, er allein lenkt die Geſchicke des Landes im 
Innern wie in der Außenpolitik. Wohl hat er, cum 
grano salis. verftanden, . eine Art Timokratie nach 
ſoloniſchem Muſter aufgerichtet, ein Staatsſyſtem, in dem 
der Bürger nicht nach der Kopfzahl feiner Partei, fon- 
dern nach ſeinem Verdienſte, hier nach ſeinem 
faſziſtiſchen Werte, eingeſchätzt wird, und einen 
Rat der Vierhundert an Stelle des Parlaments ge⸗ 
ſchaffen, eine Gewerkſchafts⸗ und Ständekammer von 
vierhundert Männern die zum Teil ernannt, zum Teil 
von den dreizehn Mirtſchaftsperbänden der Arbeitgeber 
und nehmer vorgeſchlagen und von Muſſolini beſtätiat 
werden aber in Wohrheit regiert wie im damaligen 
Athen doch der Areopag. der faſzinſſche Großrat, mit 
Vollmachten fò unbelchrönkt, daß ſie bis ins eheliche 
Schlatgemach des Vürgers reihen, dem die demo- 
graphiſche Peſtſche“ gegeben werden fon. ; 

Und dieſer Fünrer im Staate den man mit Cäfar 
und Nonoleon, mir Sula Catilirn und Rienzi ner- 


— Voſener Cageblatt. +- 


können, er ſiegte immer und überall, über ſämtliche 
Gegner ohne Ausnahme, mochten es Parteien, Klaſſen⸗ 
oder Weltanſchauungen und Ideen jein, gewann die Ge- 
treideſchlacht, die Liraſchlacht. die ſoziale Schlacht, 
eroberte ſeiner Nation eine ungeahnte außenpolitiſche 
Machtſtellung, die den politiſchen Schwerpunkt Europas 
nach Rom zu verſchieben ſcheint. Mehr: er ercang die 
Zuſtimmung, die jaft myſtiſche Verehrung des Volkes, 
er iſt der Duce, über den, wie der Papſt ausrief, Gott 
ſichtbar ſeine Hand hält. F 

Dennoch und gerade deshalb erhebt ſich die Frage, 
ob eine ſo unerhörte Machtfülle, ob dieſer durch grandioſe 
Führerüberlegenheit entſtandene, mit eruptiver Gewalt 
binnen einigen Jahren zuſammengeſchweißte und durch 
einen nahezu übermenſchlichen Einzelwillen zuſammen⸗ 
gehaltene modernſte Staat, der kein Beiſpiel in der Ge⸗ 
ſchichte hat, von Beſtand fein kann. Die Heber- 
prüfung ſeiner Vorzüge und Schwächen ſei einer 
Schlußbetrachtung vorbehalten. e 


Handelsminiſter Kwiatkowffi über die 
Verhandlungen mit Deutichland. 


Im Konferenzſaal des Induſtrie- und Handelsminiſteriums 
hat die angekündigte Induſtrievertreterkonferenz ſtattgefunden, 
auf der vom Miniſter Kwiatkowſki u. a. ſolgendes erklärt 
wurde: „Die Regierung hält die Frage einer beträchtlichen 
Lockerung der Vorſchriften für die Reglementierung des 
ag . für vollkommen reif. Das ſoll durch ent⸗ 
8 Maßnahmen bis Mitte März vollgogen werden. Dieſe 
Lockerung wird mindeſtens 75% des bisherigen Bereichs der Re⸗ 
glementierung betreffen. Die Valoriſie rung der Zölle ift 
in milder Form durchgeführt und ſoll einen organiſchen Schritt 
darſtellen. Sie ſtützt ſich auf die logiſche Vorausſetzung der Eut⸗ 
wertung des Zloty und iſt gegen einen beſtimmten Staat nicht 
gerichtet. Wenn die Valoriſierung zur Folge haben ſollte, daß der 
Handelsverkehr eines der Vertrag ſtaaten mit Polen in einer die 
Paſſivität der Bilanz vergrößernden Weiſe abnehmen ſollte, dann 
werden wir zweifellos die Mittel dafür finden, um in gemein⸗ 
ſamer an a die Unzulänglichkeiten zu beſei⸗ 
tigen. ie Aufhebung der Reglementierungshärten muß ein 
Gegenſtück finden, in breitefter Anknüpfung von Vertrags⸗ 
beziehungen mit allen Nachbarn, insbeſondere mit Deutſch⸗ 
land. Von unſerer Seite wird die Lage niht erſchwert. 
Wir haben auf alle Forderungen klare und konkrete Antworten 
gegeben. Auf alle irtſchaftsforderungen Deutſchlands ift von 
uns die Antwort gekommen, daß wir ſie unter der Bedingung 
gleichwiegender Sugeftändniff in ſehr breitem Ausmaße berück⸗ 
aia können. ider läßt das Tempo der Verhandlungen, 
die ſich im übrigen zweifellos vorwärts bewegen, 
nicht mit unſerem Verſchulden noch viel zu wünſchen 


übrig. 


die Gimpelfänger. 

Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Thorn gemeldet: In der Preſſe 
der Union der Weſtländer, namentlich im „Dziennik Poznanſti“, 
erſchien die Nachricht, daß in Thorn ein gewiſſer Boleſlaw Sta» 
rzewſki, der Hauskollekten ir . der Liſte 24 
machte, verhaftet worden ſei. Dieſe Nachricht iſt grundfalſch. 
Starzewſki ſammelte keine Agitationsgelder im Auftrage des 
katholiſch⸗nationalen Wahlkomitees in Thorn, ſondern Beiträge im 
Namen des Thorner Hausbeſitzer vereins. Er iſt auch 
nicht der Staatsanwaltſchaft überliefert worden, ſondern ſammelt 


nach Aufnahme eines Protokolls und nach einer Aufklärung der das 


Angelegenheit auf der Polizei weitere Beiträge für den genannten 
Verein. Starzewſki iſt in der Tat zu deutſchen Mitgliedern des 
Vereins gekommen, um die Beiträge zu erheben. Die Sanierungs⸗ 
preſſe entſtellt verleumderiſch die Tatſachen, um an der Auf- 
deckung der deutſchen Flugbltätter der Union der Weſtländer Rache 
zu nehmen. SM 22 55 5 

„Die von der „Deutſchen Rundſchau“ aufgeſtellte Behauptung, 
daß die Nationaldemokratie in Bromberg,“ kun ſich der udes 
Pognauſki“ aus Bromberg berichten, „bemüht wäre, deutſche Haus⸗ 
beſitzer für die Liſte 24 zu gewinnen, tft vollkommen ers 
funden.“ y 

Das Poſener Blatt der 24 gibt alfo zu, daß auch in Thorn 
bei deutſchen Hausbeſitzern geſammelt worden fei, und 
danach behauptet es, daß dieje Tatſache „verleumderiſch entſtellt“ 
jei.. Mit weinerlicher Stimme jagt das Blatt, daß der „Dziennik“ — 
„Rache nehmen“ wolle. Es muß aljo mit dem reinen Gewiſſen 
nicht weit her ſein. Auch die Behauptung, daß die Meldung 
der „Deutſchen Rundſchau“ frei erfunden ſei, ſtimmt nicht (dazu 
iſt unſere deutſche Kollegin in Bromberg zu gewiſſenhaft), denn 
wenn das der Fall wäre, hätte der „Kurjer“ ſein ganzes Trompeter⸗ 
korps blaſen laſſen. Verlaſſen, verlaſſen von aller Welt, fo irren die 
Gimpelfäuger im Kreiſe umher. Laut und por der Oeffentlichkeit 
ſchreien ſie gegen die Deutſchen und im ſtillen wollen ſie mit 
deutſchem Gelde zur Macht kommen und deulſche Stimmen für ſich 
tenge: Die Antwort wird ihnen am 4. und 11. März gegeben 
werden. Die Wahlmathematik iagt: 2+4=6; 34 6 18. 

Und die 18, die wird die 24 ſchlucken, wie ſoeben bewieſen. 


die polen in deutſchland. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt einen Bericht 
aus Oppeln, der fih mit den polniſchen Mandatsaus- 
ſichten zum Preußiſchen „„ Die 
Sache ſei ſehr wichtig, weil das künftige Geſchick der Polen in 
Deutſchland weiter mit einer eigenen Vertretung in den deutſchen 
geſetzgebenden Körperſchaften in engem Zuſammenhang See In 
den letzten fünf Jahren habe ſich pieles zugunſten der Polen in 
Deutſchland geändert, vor allen Dingen auf dem Gebiete des pol⸗ 
niſchen Schulweſens. Das, was die Regierung in dieſer Richtung 
tat, wenn es auch im Vergleich dazu, was jte hätte tun folen, 
nicht viel geweſen ſei, wäre unbeſtruten dem Verdienſt der pol- 
niſchen Abgeordneten im Landtag zuzuſchreibhen. Die pol- 
niſchen Abgeordneten hätten bewirkt, daß die polniſchen Schul⸗ 
behörden wenigſtens zum Teil die Belange reſpektierten. Keinem 
anderen, als den polniſchen Landtagsabgeordneten, ſei es zu ver⸗ 
danken, daß, als im vergangenen, Jahre der preußiſche Innen⸗ 
miniſter Gigzeſinſki in Cſtpreüßen weilte, eine polniſche De- 
legation aus Ermland, den Maſuren und dem Weichſelgebiet von 
ihm empfangen wurde. Man könne ruhig feſtſtellen, daß 
in allen Dingen, die den Polen in Deutſchland Erleichte⸗ 
rungen. m nationaler, Hinſicht gebracht bätten, die polniſchen 
Abgeordneten die Häuptförderer geweſen wären. Ob die Polen in 
Deutſchlaud wieder ihre Vertreter baben, hänge ganz und gar von 
Oberſchleſſien ab. Oberſchleſien' fei denn auch der Mittels 
punkt der Erwägungen itber das Thema der künfligen Wahlen 
geworden. Die Lage dort werde genau geprüft, weil es um Dinge 
von größter Bedeutung gehe Faſt allgemein werde behauptet, 


daß Oberſchleſien einen Abgeordneten zum Preußiſchen Landtag; 


durchbringen könne, jedoch mit der Einräumung, daß die Wahlen 
nicht im Zeichen des Terrors ſtattfünden. Das iſt nie der Fall 
geweſen! Red. Wenn die polniſche Preſſe auf der Höhe ihrer 
Aufgabe ſtehen würde, dann könne das polniſche Mandat in Ober⸗ 


ſchleſien auch ohne die Hilfe anderer Aufklärungsmittel erg! 
werden. Die Frage der Beteiligung der polniſchen Preſſe 
Oberſchleſien an der Wahlagitation fei gegenſtand der Sun 
ratungen einer polniſchen Preſſekonfe renz in Ber! 

geweſen. Große Dienſte könne die Preſſe in Polen leiſten, beit 
ders wenn es fidh darum handeln werde, gegen eine Terroriſierung 
der polniſchen Bevölkerung durch die Deutſchen vorzugehen, 10 

bei den kommenden Wahlen immerhin zu erwarten fei. (1) Weng 
Oberſchleſien ein Mandat durchbrächte, dann wäre eln 
zweites Mandat von der Staatsliſte ſicher, fo daß 
dann die polniſche Minderheit in Deutſchland im künftigen Lande 

tag ebenſoviel Vertreter haben würde, mie ſie jetzt hat. 


C ĩͤ NORBERT RETTET ET 
An unſere Lefer! 


Am 9. März d. J. findet vor der Strafkammer des hie, 
ſigen Bezirksgerichts die dritte Hauptverhandlung in erſtet 
Inſtanz gegen den Hauptſchriftleiter unſerer Zeitung ſtatt. Unter 
Anklage ſteht eine Reihe von Artikeln aus der Zeit der Optat” 
tenausweiſung. In einem dieſer Artikel ift nach den das 
maligen Berichten geſagt, daß in verſchiedenen polniſchen Städten 
die Unterbringung der polniſchen Optanten, die aus Dewit 
land hergekommen feien, mehr als mangelhaft geweſen fei und i 
die notwendigſten Mitrei gefehlt haben. Dieſe Klagen der poln 8 
iden Optanten find wiederholt und in ziemlich ſtürmiſcher Wei 
geäußert worden; leider eziitieren heute keine Unterlagen meber 
die dieje Vorkommniſſe beweiſen. Wir richten uns nunmehr m! 
der Bitte an unſere Lejer, uns umgehend ſolche Tatſachen mite 
zuteilen, die als eidesſtattliche Ausſagen gelten, bzw. uns Per, 
fonen zu nennen, die eventuell als Zeugen vor Geri 
auszuſagen bereit find. Da die Angelegenheit fehr drin; 
gend ift, bitten wir um Beſchleunigung der Meldungen, 


Schriftleitung „Poſener Tageblatt“. 


ieee eee ee eee 
In der Sackgaſſe. 


Die Nationaldemokraten fallen auseinander. 


Warſchau, 24. Februar. (Pat.) Heute iſt in Warſchau en 
neue Zeitung unter dem Titel „Gazeta Poranna“, die früher den 
Namen „Dwa Groſze“ trug, unter der Redaktion des früheren | ] 
geordneten des Nationalen Volksverbandes Antoni Sadgewitå 
erſchienen. Die Redaktion dieſes Blattes bemerkt in ihrem , 
öffnungsartikel, daß die „Gazeta Poranna“ ein tatboliſc, 
nationales blatt fein werde, unabhängig von irgen? 
welcher Partei. In dem angeführten Artikel, der die Ueber, 
ſchrift „In einer Sackgaſſe“ trägt, ift u. a. folgendes zu leſen! 
„Das nationale „ das im Laufe von Jahrzehnten 
feines Beſtehens und feiner Tätigkeit eine fo namhafte, zuweilen 
entſcheidende Rolle ſpielte, befindet ſich heute in einer engen 
dumpfigen und blinden Gaffe, in der der Aufentha 
für jeden unerträglich wird, der für Polen leben und arbeite 
will. Die programmatiſchen Richtlinien der Nationaldemokrat 4 
die auf den Schauplatz des öffentlichen Lebens im unabhängig 
Polen unter dem Namen „Nationaler Volksverban 
trat, haben einer „fruchtloſen“ und zweckloſen Oppo 
tion Platz gemacht, die zu ſolchen öffentlichen Auslaffungen füh 
wie wir ſie in folgender Faſſung gehört haben: „Polen wird Kart y 
weder fo ſein, wie wir es haben wollen, oder es wird überha 
nicht fein.“ Wir ſuchen einen Ausweg aus der Sackgaſſe auf den 
offenen Weg der ſtaatsſchöpferiſchen Arbeit, um einer helle 
Zukunft entgegenzugehen.“ er 

Es iſt bedeutſam, daß dieſe offenbare Spaltung Í 70 
Lager der Nationaldemokraten jetzt kurz vor den 
Wahlen kommt. Der „Kurjer Pozn.“, der den Abgeſprengten 
in liebenswürdiger Weiſe den Sanierungsmantel umhängt, (pridi 
die Vermutung aus, daß das neue Blatt von Herrn Sadze win 
nicht für eigenes Geld ins Leben gerufen worden ſei. Um 

enen der Nationaldemokraten, von dem man trotz de 
erhebenden Eröffnungsartikels noch nicht weiß. welche Richtun 
es der übrigen politiſchen Welt in Polen gegenüber einſchlag 
wird, von vornherein gu Tompromittieren, fagt der Pajen 
„Kurjer“, daß Herr Sadzewicz vom Nat. Volksverband gewiſſer 
maßen abgeſchoben worden fei, weil er ſich dem M Itoh’, 
ergeben habe, und noch wegen anderer Dinge das Vertrauen 
Verbandes verloren hätte. Man könne die Sanierten zu 
neuen Erwerb nur beglückwünſchen. 


Republik polen. 


: Die Eifenbahnen. 
. wolniſchen Blättermelbungen gufolge foll der Entwurf ME 
eine Verordnung des Staatspräſiben ben über die Kommerzia 
ſierung der Eiſenbahnen vom Miniſterrat in den nächſten T 
erörtert werden. Nach Beſtätigung des Entwurfs wird eine 
neraldirektion der Staatseiſenbahnen gebildet. i 


'Zur Rafstagung. 7i 

Zur nächſten Sitzung des Völkerbundsrates fahren von Bir! 
ſcher Seite der Außenminiſter Zaleftki, Abteilungschef Epe 55 
nowſki, der Leiter der Oſtabteilung Golómwto und der j 

des Kabinetts des Außenminiſters, Sa u mlatowjti, 


Polen und Estland. Na 
Der „Kurjer Pozn.” bringt folgende Berliner Meld 7 1 
Die Telegraphenunion gibt als nfation unter der Ueberſ e 
„Eitland. ein Berbündeter Polens“ folgende De pe ſche 4 % 
Revala „Der Präſident Eſtlands hat in einer Rede, die er nig, 
läßlich der 10⸗Jahr⸗Feier der Unabhängigkeit Eſtlands hielt, ge. 
nur Lettland, ſondern auch Polen als Verbündeten er, 
nannt. Seine Auslaſſungen haben größtes Inter eg 8 
weckt, weil zum erſten Male öffentlich von einem Bü N 
Polens mit Eſtland geſprochen wurde.“ \ 


Bom Minifterrat. 152 

Geſtern vormittag hat eine En des Miniſter r ach 
unter dem Vorſitz des Vigepremiers Bartel ſtatgefunde n im 
weiſtündigen Beratungen traf der Marſchall Pilſudſt! ge 
Fräſidium des Miniſterrates ein und übernahm den Vorſiß ons 


ſchloſſen wurde das Geſetz über das außerordentliche Inveſti 
Budget. Der Miniſterrat nahm ferner folgende Vorla tions, 16 
Ae über die Verhütung von Konkurſen in den Appelt 
gerichtsbezirken Poſen und Thorn, Entwurf über die Organ fung INN 
des Gefängnisweſens, Verordnungsproſekt über die Einbe y 
einer auferorbentlihen Synode der evangeliich-unierten 
Entwurf über das Verbot der Einfuhr von Weizen und 2 
mehl bis zum 30. April, Vorlage über Abänderung des aonde 
eſetzes in dem Sinne, daß die Schaffung eines Baer eſehen 
fe kulturelle Zwecke in Höhe von 5 Millionen toth poran aiek 
| wird. Dieſer Fonds fol zur Unterftüßung allgem i 
Kulturzwecke dienen. 


Cin Schiffsunglück. 


Der Untergang der „Alcantara“. gc, 

London, 25. Februar (R.) Blättermeldungen zufolge eſtera ah 
tet der britiſche Dampfer Moldavia”, der die Stelle, an der B 
abend in dichtem Nebel der italieniſche Dampfer Ale ſſiſch 
(1682 Tonnen) zwei Meilen von Dungeneß mit dem 
Schulſchiff „Tovariſch“ zuſammenſtieß, eineinhalb Stund 


Sonntag, 26. 


Achtung, 
tine Wähler der Stadt Poſen! 


An den beiden Wahltagen, am 4. und 11. März 1928, ſind in 
Stadt Poſen folgende Auskunftſtellen eingerichtet: 


1 
4 


* 


j 
D 
: 


1. Büro des Deutſchen Wahlausſchuſſes, Way 
Leſzezynſkiego 2, Tel. 2157. 
’ 2. Geſchäftsſtelle des „Poſener Tageblattes“, ulica 
Zwierzyniecka 6, Tel. 6105 und 6275. 
3. Gemeindehaus der St. Pauli-Gemeinde, Way 


Jana III. Nr. 8, Tel. 1737. $ 

4, Gemeindehaus der Kreuzkirchengemeind e, ulica 
Grobla 1, Tel. 5234. 

5. Gemeindehaus der Chriſtuskirchengemeinde, ul. 
Spokojna 13, Ecke ul. Matejfi 42, Tel. 6329. 

6. Gemeindehaus der St. Lukasgemeinde, 
marzewſkicgo 3, Tel. 6970. 

7. Gemeind’haus der St. Matthäigemeinde, ul. Wierz- 
biecice 45, Tel. 3685, 

1 Dieſe Auskunftſtellen ſind am 4. und 11. März in der Zeit 

on 9g uhr früh bis 9 uhr abends geöffnet. 

ka Dort find Stimmzettel für die deutſche Lifte Nr. 18 zu 

"ben, Dort werden alle Auskünfte über die Wahlen gegeben. 


Deuticher Wahlausſchuß Pofen. 
| Waly Leizczynſtiego 2, Tel. 2157. 
EEE 
der Bund der Baltenftaa.en. 


Neue Fäden ſind zu knüpfen. 
{on m baltiſchen Problem: „Der 


t 


ul. Sza⸗ 


F 


edante einer Union der 


u 
Gji 


ettiſch⸗ſowjetiſchen Handeldpertrag, 
kacht zwiſchen Tallin und Riga heraufbeſchwört und die letzten 
ieder der baltiſchen Kette abſchlägt. In dieſem Augenblick 
t die baltiſche Konzeption vollkommen begraben zu 
„ Finnland bewahrt unter ſozialiſtiſcher Herrſchaft 
ohe Vorſicht gegen Rußland und kokettiert mit den Skandi⸗ 
rn. Eſtland orientiert ſich nach England und dem 
lkerbund hin. Lettland wirft fih ganz der Sowjetunion 
die Arme. Litauen ſteht am Vortage ſeiner wirtſchaftlichen 
nechtſchaft unter Deutſchland. Von Polen ift. auf dem 
ttum nichts zu hören 
Und trotzdem tjt eine Wiedergeburt des Gedan⸗ 
us eingetreten. Der Regierungsw el in Lettland, die Auf⸗ 
bung des e zwiſchen Polen und Litauen, die Un⸗ 
og lichkeit des Zuſtandekommens der Verſtändi⸗ 
ng zwiſchen Berlin und Kowno — das find drei 
. die einen Wandel 6 len haben. Der neue 
liche Außenminiſter Balodies veröffentlicht eine Unters 
ung, in der er ausdrücklich den Willen bekundet, mit ſämt⸗ 
en Baltenſtaaten zuſammenzuarbeiten. Der neue 
‘che Premier hatte übrigens Sa vorher denſelben Gedanken 
ltreift. Eſtland ſchickt ſich an, die Verhandlungen mit Lettland 
X die Verwirklichung einer Zollunion wieder aufzunehmen und 
wie aus den Preſſeſtimmen a iſt, die Abſicht, eine Hal⸗ 
i 


r die Zwie⸗ 


ng einzunehmen, die jedes Kompromiß erleichtert, um fo mehr, 
H., man in Lettland offen davon zu ſprechen beginnt, daß der 
indelsperira mit Sowjetrußland, der für Eſtland bisher ein 
Abt n des Anſtoßes war, revidiert werden könnte. Heute 
ſich mit voller Sicherheit fagen, daß die Idee der Zuſammen⸗ 


Auſter, Seeigel und Bouillabaiſſe. 


Ein Kapitel vom Eſſen. 
Von Hans Siemſen. 


Nit es nun nicht bald Zeit, mal wieder vom Eſſen 


au reden? 
Der Hunger und die Liebe 
Erhalten das Getriebe. 

Von der Liebe iſt immerzu die Rede, vom Hunger ſelten, 
als en nie. Es gilt nicht für fein. Aber „ehrlich“ iſt beſſer 
doch „Eſſen“ tjt etwas ſehr Wichtiges. Wir wollen uns 

nichts vormachen! 

a mir, was du ißt! Und ich will dir ſagen — wo du 
inip Was mich betrifft, fo ich in der letzten Zeit viel „Bouilla. 
age geen i 1 iig Marſeille? — Stimmt! — 

i Ben „in Marſeille, hat man ja nun wahrhaftig wohl Stoff 


für einen Speech übers Eſſen. 
er Ve} große Geſchenke (was nun kommt, das habe nicht ich 
ta oen, das ijt von Heine), zwei große Geſchenke haben die 
np Den der Men hheit penadi: die franzöſiſche Revolution 
eih Gofransöſſche rüche. Und wer weiß, was wichtiger ift? Das 
t dont. — Ich weiß es auch. Aber ich ſag es nicht. 


Biel, Eſſen reden und nicht von der Politik 


2 will 


all!“ eilei gefällt mir an der franzöſtſchen Küche. Dreierlei 
Fir bejonders: das Gemüſe, der „pot au feu“ und das 
Am 9evre!. 


Gemüſe erkennt man eine gute Küche am beſten. Ein 
üd Fleiſch anſtändig au kochen oder zu braten, das ift noch 
05 ſchwer. Erſt beim Gemüſe fängt es an. Es jol kein 
1 kein Pamps, kein Brei ſein, es joll, um Gottes willen, 
n ein und derſelben Mehlſauce (für die das Wort „Tunke“ 
Sog erfunden ſcheint), feinen beſonderen Geſchmack verlieren. 
dates dabsſehen und ſchmecken, als wäre es gerade eben im Garten 
nen aan, Haufe friſch gepflückt 
tig Bohnen, und der Kohl ſoll ruhig etwas von 
ben Kohlgeruch behalten! Hauplſache: es ble: 
i Bien, wogu Peterſilie und wozu ein bißche 5 
butter und wozu Speck gehört. In Frankreich weiß man 


11 1 nieder⸗ 
t Kohl. Man 


leer »Pot au feu“, der Suppentopf, ift Geſellen⸗ und Meiſter⸗ 
10 leder Küche. Ein gutes, großes Stück Rindfleiſch lang: 
feln lange gekocht an kleinem Feuer, — das gibt Bouillon. 


dazu, Wurzeln (keine, zierliche Karotten, ſondern rich⸗ 


Erbſen ſollen Erbſen bleiben, 


Rosmarin, 


arbeit der Baltenſtaaten wieder au 
iſt, von neuem eine bedeutende 


f 


Die Neuordnung der polnischen Landes: 
verwaltung. 


Eine Unterredung. 


Epoka“ bringt eine Unterredung mit dem Unterſtaats⸗ 
roſzyüſti über die Neuordnung der pol⸗ 


a 
Landesverwaltung. Herr Jaroſzyüſki führte 


ch en 
8: 

„Die Bedeutung der veröffentlichten Verordnung ijt ſehr groß 
Sie vereinheitlicht die Organiſatton der Verwaltung im: ganz 
Polen, mit Ausnahme von chleſien, wo wegen, der 


= 
DD 


Autonomie ein Sonderſhſtem beſteht Die Vereinheitlichung 


wird tatſächlich und nicht nur formell vorgenommen. Die Ver⸗ 
ordnung ſchafft ein einheitliches Syſtem, wie es bisher nicht 'nes 
weſen iſt. Es gab eme Reihe von Fragen, die ganz und gar unge⸗ 
regelt waren. Die Regierungsverkreterſchaft der Wojewoden und 

Staroſten war rechtlich nicht genau umſchrieben und es ſtanden 
dieſen Beamten nicht die betreffenden Geſetzeshärten zur Ver⸗ 
fügung. So hatten wir denn in vielen Fällen nur einen leeren 
Titel ohne Inhalt. 
. fo weſentlich ijt, wird durch de 

eitigt. 

Die Rolle des Wojewoden ft im Sinne der neuen Vorſchriften. 
eine doppelte: er tjt vor allem der unmittelbare Leiter dir. 
Verwaltungsgebiete, die im Vojewodſchaftsamt zufammengefaßt: 
find. Dazu gehören neben allen Geſchäften, die dem Jnnone 
miniſter unterliegen, Angelegenheiten aus dem Bereich der. Qand- 
wirtſchaft und Tierarztkunde, der ſozialen Fürſorge und Arbeits⸗ 
vermittlung, der öffentlichen Arbeiten, des Handels und Gewerbes, 
der teliger Betenmnifje, ſowie der Kultur und Kunſt. Andere 
Gebiete der Staatsverwaltung, wie 3. B. Finanzen, Schulweſen, 
Agrarreform und Arbeitsinſpektion unterliegen dem Wojewoden 
nicht unmittelbar. In dieſem Falle tritt der Wojewode in 
ſeiner zweiten Eigenſchaft fan da er als Vertreter der Regie⸗ 
run 


ie Verordnung be⸗ 


aus 
t uns 


"nicht 


. von Beamten in den Staatsdienſt in 
chen Gebieten der Staatsverwaltung und auf die Beſetzung 
der leitenden Poſten. Dieſe Berechtigungen betreffen nicht die 
Gerichtsverwaltung und das gegenſeitige Verhältnis der Lokal⸗ 
behörde. Die Verordnung läßt aber in gewiſſen Fällen eine 
völlige Zuſammenfaſſung der Verwaltung in der 
Hand des Wojewoden zu (immer mit Ausnahme der gerichtlichen. 
militäriſchen, ſowie Poſt⸗ und Eiſenbahnverwaltung). Was die 
Amtsgewalt des Wojewoden beirifft, fo iſt das Recht der Herang- 
gabe von allgemein gültigen Verördnungen in beſtimmten Fällen 
ſehr wichtig. Für die Bevölkerung werden die ſogenannken: 
e n des Wojewoden beſondere . haben. 
Die Stellung des Staroſten im Kreiſe iſt ähnlich der 
des Wojewoden in der Wojewodſchaft. Der Bereich ſeines Ein⸗ 
fluſſes auf die nicht zuſammengefaßten Verwaltungsgebiete ift 
aber normal erheblich geringer als der des jewoden 
NE: Einfluß kann jedoch mit . des Innenminiſters 
in Einzelfällen erweitert werden. 

Die rordnung erleichtert die Dekon zentration 
der Verwaltung, in dem den Miniſtern die Ermächtigung 
erteilt wird, ihre Befugniſſe auf die Wojewoden und von? den 
Wojewoden auf die Staroſten zu übertragen. i ) i 
Eine weitere Leitidee der Verordnung iſt die Tendenz 
die Verwaltung bis zu einem gewiſſen Grade zu verbürger- 
Die bisher faktiſch nur in Kongreßpolen beſtehenden 
ee S E A werden von der Verordnung reorga⸗ 
niftert und mit Ausnahme des ehemals preußiſchen Teilgebiets. 
wo die betreffenden Funktionen von den Wojewodſchaftslandtagen 
ausgeübt werden, auf ganz Polen ausgedehnt. Die Rolle 
dieſer Räte iſt vorwiegend begutachtend; es kann aber durch 


lichen. 


en Wojewoden binden. 


den, Gutachten herauszugeben, die A 


Sehr wichtig ift im Zuſammenhang damit die Vorſchrift, daß 


tige, große, dicke Wurzeln), Sellerie. Porree, etwas Peterſilien⸗ 
wurzel und je nach usgebrauch noch dies und fache aut 
dazu, — das gibt den „pot au feu“. Es iſt die einfachſte Sache 
der Welt. Alle einfachen Sachen ſind gut. Aber alle einfachen 
Sachen pe leider auch ſchwer zu machen. (Das iſt nicht nur 
in der Küche fo.) Schon ü 

Meinungen weit auseinander. 


fi 


Drei Stunden, bier Stunden, 


n n: ſechs und mehr. ` K i 
1 0 of aber fol man geſondert effen! Nicht mir 
Senffauce oder Meerrettich, ſondern jo, wie es ift, mit „gros sel“, 


mit großen, dicken Salzkörnern beſtreut. Wer das nicht kennt, 
kann ſich nicht vorſtellen, wie dieſe dicken, groben Salzkörner es 
anfangen, den richtigen Original» und Urgeſchmack aus der t 
Rindfleisch herauszuholen. Ein grüner Salat dazu, das kann nicht 
f Ueber „hors d'oeuvres” könnte ich ein Buch ſchreiben. Auch 
in Dänemark, in Rußland gibt's dieſe Sitte und 


in A Ruf t 
dieſe Art von Vorſpeiſen. Die richtigen find es nicht. Sie find 
seht gut, aber zu fett, zu fiſchig und zu ſcharf. Wodka, Korn 


und Kümmel braucht man, wenn man jte i 
nicht das Richtige! Auch die jo Weh an Hummermayonngiſe 
. ewe gute Vorſpeiſe. el zu ſchwer! Vorſpeiſen 
ſollen „ und den Appetit nicht ſtillen, ſondern anregen. 
Kaviar! s ijt das Wahre! Aber es geht auch billiger. Der 
Hauptwitz des „Hors d'oeuvre” fehle! s 
Vielerlei — das iſt der Witz des „Hors d'oeuvre”. Aber beiz 
leibe nicht viel davon! Nur gerade ſo viel, daß man, nachdem man 
ich alles angeſehen und von einigem einiges probiert hat, ſich 
reudig zurecht ſetzt und erwartungsvoll fragk: „Was nun! 

n Marſeille kann man ſich fein „hors d'oeuvre“ auf 
der Straße einhandeln und auf der Straße verzehren. Denn was 
wäre wohl geeigneter zum „hors d'oeuvre”, zur Vor peiſe, zur 
Einleitung, als die Auſter? In Marſeille iſt die Auſter ein 
Volktsnahrungsmittel. Das Dutzend von 2 Francs an. Das ſind 
33 J Erſchwinglich für den Arbeiter. Und u 
dabei ift, daß die Auſter durchaus nicht immer dann am beſten 
ift, wenn fte groß und dick und fett und teuer, ſondern ſehr oft 
gerade dann, wenn ſie klein und billig iſt. — Da liegen ſie auf 
ſchrägen Tiſchen (ſchräg, damit das 
eingebettet in Tang und Meeresyflanzen, die 
wie grüner Seeſalat, ausſehen. d 
die Straße nach Meer und Salsgeruch und Tiefſeeforſchung. 


EN ARE ATELIER 
5 Q 


Und genau fo ſchmeckt es dann auch: nach Meer. Wenn das 
‚an Salzwaſſer und Sa zz 


nicht wäre, dieſe Erinnerung ans Meer 


Dieſer Mangel, der vom Geſichispunkt der 


J 


Sondervorſchriften ihnen in Einzelfällen das Recht gegeben wer⸗⸗ 


r die Dauer des Kochens gehen die 


em guten 


fie vertragen will. Das tft‘ 


das Gute 


teerwafjer ablaufen kanu), 
friſch und feucht, 
Es riecht und duftet weit über, 


don: Angelegenheiten vor. Wit d: 
2 


ef 
die Ausſchüſſe auch bei der Herausgab 


der Bo 


[Ich habe mich mit Diefer Frage jeit einer Reihe ben Rehron « 
ſchäftigt und bin wieberhoft öffentlich als Anhänger ber Mrima: 
liſierung aufgetreten. Wollte man jedoch irgendwelches (en e 
den Selbſtverwaltungen mit einem Federſtrich zuweiſen, bang mire 
das ein Beweis für die ſchädliche Doltrin: Die Seloſtvertwald ang 
in Polen ift nämlich weder organiſatariſch noch funkfionge us 
heiilich. Die Verordnung könnte nur eine gewiſſe Grundla , 
für die Kommunaliſierung ſchaffen, die dann inhinibwriiumn 
allmählich vorſchreiten müßte. 

Obwohl wir bei der Ausarbeitung der Verordnung die 
herigen Erfahrungen und das vom Innenminiſterium feit ehen 
geſammelte Material zu nutze gemacht haben, rechteoft 1 
auf ausländiſche Er fahrungen zurückgriffen, kaun die! 
Verordnung nicht vollauf befriedigen und wird vielleicht in er! 
Praxis manchen Mangel zeigen. Jedenfalls ift das geſchaftene 
Syſtem. das das ganze Problem umfaßt, ein ſehr großer 
Fortſchritt, der für längere Zeit ausreichen wird, um unſere, 
inneren Beziehungen weiter feſtzulegen. 

Die Verordnung über die rganiſation der Behör⸗ 
den iſt an ſich nur ein Fragment der Reform der Bere 
waltung. Es werden bald andere Beſtandteile dieſer Reform 
folgen: eine Verordnung des Staatspräſidenten über das Ver- 
waltungsverfahren und eine weitere Verordnung über die Ver- 
waltungsexekutive befinden ſich im Schlußſtadium der intermini⸗ 
ſteriellen Beratungen. f ; k 

Es wird die breiteren Schichten zweifellos intereſſieren, wenn 
ich das vorläufige Reſultat der bisher durchgeführten Reformen, 
uitteile Trotz der Zunahme der Geſchäfte hat in der Zentrale 
des Innenminiſteriums allein der Umlauf an Schriftſtücken um 


10 


ſein Drittel abgenommen. Wer den Moloch der De⸗ 
mokratie kennt, der wird das als ziemlichen Erfolg 
die Organisation der Sel bſtver⸗ 


beurteilen. | 

| Für die Zukunft bleibt 

waltung, die ebenſo wichtig iſt wie die Organiſation der Staats⸗ 
verwaltungsbehörde. Die Einſchränkung der Vollmachten hat der 
Regierung nicht erlaubt, dieſe Frage zu erledigen. Diefef 
Werk wird alfo dem künftigen Sejm zukommen.“ 


Wahrhafte Sadiſten. 


Der gottlofe Jude und der ſchlaue Rabbiner. 
Regierungsblätter beſchäftigen fiğ eingehend mit der Taie 
ſache, daß die Nattonaldemokraten in der entſcheidenden Sitzung 
der Generalwahlkomiſſion 1 dazu beitrugen, die Kommu⸗ 
niſtenliſte 18 in Grund und Boden zu ſtimmen. Der „Gos 
Prawdy” zieht aus Darlegungen von Organen des Lagers des 
der 5 nicht dazu beitrugen, die Kommu⸗ 
demokratie die Abſicht verborgen gelegen habe, in den Sejm eine 
Kampfgruppe gegen Pilſudski einzuführen. Das 
Blatt führt zur Veranſchaulichung eine Anekdote an, die vom 
ottloſen gaban und dem ſchlauen Rabbiner handelt 
ae e Anekdote wohnte in einem jüdiſchen Städtchen ein 
febr goltloſer Jude, der Gegenſtand allgemeinen Aergerniſſes 


Ich weiß nicht, was soll es bedeuten 
Begreifen kann ich es kaum, 
Wie doch die Reger-Selfen 
Ergeben so köstlichen Sehaum. 


p kühl, fo ſtark wie nur das Meer, — was wäre die Aufter, went 
das nicht wäre? Ein Nichts. Ein Dreck. — Sonſt ißt man immer 
Erde, in jeder Pflanze, in jedem Gemüſe, ein bißchen von der 
uten, alten, ſonnenbeſchienenen, dreckigen Erde. (Und das if 
bas Beſte daran!) Nur mit der Auſter ißt man „Meer“. 


Neben ihr er den ſchrägen Tiſchen bar — noch vielerlei Artet 
von Muſcheln! Aber 1 5 ift fo ſehr „Meer“, wie die Auiter, 
Laſſen Sie ſich ein Dutzend öffnen! Trinken Sie ein Glas Chablis 
dazu! Das iſt das beſte, was Sie machen können in Marſeille. 

Wollen Ste mal Seeigel probieren? Kriegen Sie keinen 
Schrecken! Das iſt was Gutes. Sieht gar appetitlich aus und 
ſchmeckt gang leicht nach Kaviar. Und denken Sie: Sogar die 
teulichen. Tintenfiſche, die 9 5 mit ihren Schlangen⸗ und 
egenwürmer⸗Armen, ſind viel beſſer als ihr Ausſehen und ihr 
Ruf. Sie erinnern an Krebſe. Beſſer ſind freilich wohl die 
Languſten. — Aber an die eigentlichen „frutti di mare”. die 
„Meeresfrüchte“, Seenelken, Seeroſen, oder was es nur fein 
mag, — da habe ich mich doch nicht herangetraut. Es fichi zu 
cheußlich aus! Ich will lieber gar nicht davon reden, fonii vere 
rben wir uns noch den Appetit für das Glanzſtück des Marfſeiller 
Menüs: die „Bouillabaiſſe“. 2 

Eine Henne? Kann das was Gutes fein? Verſucken 
Sie mal! Nehmen Sie erſt die Fiſche und die Languſte heraus 
Dann bleibt die klare, rötlich⸗gelbe Brühe mit der fniranpe- 
tränkten Brotſchnitten. Schmeckt wie eine kräftige, dem Mere, 
abgeliftete Meeres⸗Bouillon. Faſt mehr Sauce als Und 
von den Mhen nehmen Sie vor allem den „Rouger“, den úi 
den roſa⸗rötlichen Schuppen und Stacheln! Und dann die Langnſte! 
Niemals Languſten (das gilt auch für Hummer) kalt, mit 
Mayonnarfel Eine Erfindung des en und der Magenärgw. 
Immer nur warm! Auf amerikaniſche Art mit einer ge⸗ 
| bfefferien braunen Sauce. Auch mit 1 Oder einfach fo, mie 
hier, in der „Bouillabaiſſe“ gekocht. Und nun werden Sie merken, 
daß die Languſte etwas viel Beſſeres ift als der berühmte 
Hummer. 1 milder, leichter und doch viel meerentſtiege ner, 
viel mehr „Meer“. 

Das ift die „Bouillabaiſſe“ und das ift Marſeille, — fome: 
man es eſſen kann. KED 

„Andere Sorgen haben Sie nicht, Herr Siemſen?“ 
! Was heißt Sorgen? Ich will ja hier nicht von unſeren Sore 
gen reden. Sondern von einigen der kleinen Vergnügungen 
des täglichen Lebens. — Die gibt es. Die gibt es fur 
jéden. Sollte es geben! Auch für den, der „ganz andere“ Entra 


U 
4 
f 


~ 


Suppe. 


i 
Į 


i 
4 
h 


i 


x 


~ 


luft, an Wind und Sturm und Sonne, Sand und Felſen, jo friſch, gen hat 


“neten Stronski), den erſt der Rabbiner beruhigen konnte. — 


eines beſtimmten Schutzes gegen die Ausländer im Umkreis von 


. Poſener Tageblatt. 4- i 


Gegen Friedrich Wilhelm Förſter. Ein reeiles Mustenmmittel] 


Seit dem 29. Juli vorigen Jahres, wo die Zeitſchrift „Menſch⸗ So bezeichnen Aerzte 
heit“, ſich ſelbſt übertreffend, das angebliche Programm 
„maßgebendſter militariſtiſcher Kreiſe“ Deutſchlands für die Vor⸗ 
berekiung und Entfejjelung einer neuen ren 1 en 
Lug und Trug ift, als lauterſte hrheit auf den Mar 
„Macht mir Platz,“ rief er, „ich will ihn in den Tempel laſſen.“ brachte, habe ich es als ſittliche Pflicht empfunden, gegen Förſter 
"Rabbi, mas we du nne rief die erichrodene ne — 80 und die Seinen meine Stimme zu erheben.“ So ſchreibt der be⸗ 
will ihn hineinlaſſfen!“ — „Weshalb willt du das tun!“ — „Ich launte Historiker, Kriegsſchuldforſcher und Herausgeber der großen 
will ihn bhineinlaſfen, um ihm dann wieder hinauslaſſen zu können.“ Akten veröffentlichung des Auswärtigen Amtes. Friedrich 

So lautet die Anekdote, fährt das Regierungsblatt fort. Und 1 an 5 ne in ‚den dene Boa , 
nun die Wirklichkeit. er von ihm herausgegebenen Monatsſchrift „Der imens 

Die ene enden jagen, daß fie den Kommuniſten des⸗ſchluß“. In der Tat: Thimme hat in dieſem Aufſatz gegen Förſter 
halb verhelfen wollten, in den Seim zu kommen, um die Mög⸗ſund die Seinen nicht nur feine Stimme erhoben, ſondern eine 
7 zu haben, ein möglichſt ſcharfes Antrkommu⸗[ſchwere Keule zu einem vernichtenden Schlag. 
niſtengeſetz beſchließen und die Kommuniſten aus dem [Er hat mit der ganzen Sachkenntnis und Gewiſſenhaftigkeit des 
Sejm wieder entfernen zu können. Das find doch wahr hafte Hiſtorikers das von der „Menſchheit“ als echt veröffentlichte „Doku⸗ 
Sadiſten, diefe Nationaldemokraten. Aber auch ment zur neuen Reichswehr⸗ und Stahlhelmpolitik“ unter die Lupe 
etwas zu ſchlau. Wer fol denn daran glauben, daß, um das genommen und bezeichnet es nach dieſer Prüfung als „eine bes 
„national⸗ka.holiſche“ Programm zu verwirklichen, im Sejmſwußte und BONES, Fälſchung, raffiniert vor allem 
Kommuntſten nötig wären, damit die Nationaldemo⸗ darum, weil ihr Urheber dem Schriftſtück durch Hineinwebung 
kraten ein Antikommuniſtengeſetz beſchließen können? irgend welcher echter Beſtandteile, die ihm womöglich durch Ver⸗ 
Die übrigen Staatsbürger werden 1 den Sinn erfaſſen: daß trauensbruch zur Kenntnis gekommen find, einen Schein von 
es ſich nämlich um Drehereien handelt. . und Glaubwürdigleit zu verleihen * 

Es fragte ſich, ob Förſter und Mertens das Dokument für echt ge⸗ 
nu Bergebliche Lıebesmäh. $ # halten haben, wie go das behaupten. Thimme gibt zu, es jet ihm 

Ein Vertreter der „Agencia Wſchodnia. hat fih an Führer wahrlich nicht leicht geworden, an der Gutgläubigkeit Friedrich Wel- 
der Chriſtlichen Demokratie in Oſtgalizien, den früheren Senator helm Förſters zu zweifeln; in früheren Jahren habe er, Thimme, ritt daft u, 2 
Tullie und den früheren Abgeordneten ane en Nate um von Förſter auf Grund feiner vielen Schriften eine ſehr hoheſgeltende Recht reformbedürftig jei. Förſter. Mertens und Röttche 

nformationen zu den letzten artetauslaſſungen in Lemberger Meinung gehabt. Aber was man ſeit Jahr und Tag in der ſpricht er dagegen den guten Glauben und den guten Willen 55 
llättern gewandt. Die beiden genannten Vertreter betonten, daß] Menſchheik“ lefe, das fei längſt nicht mehr die Sprache eines Landesverrat fei ſelbſtverſtändlich auch die Weitergabe eines 1 
eine Zuſammenfaſſung der polniſchen Parteien bei u ee) Propheten, fondern, jagt Thimme mit ſchneidender Schärfe: „es fälſchten Dokuments an eine fremde Regierung, wenn en i 
at 2 e e 55 it das pathologiſche Gebaren eines Flagellan⸗ Schaden für das Deutſche Reich entſtehe. Daß dieſer Tatbeſgge⸗ | 
Sr —10 poin he Mandate mehr zu 95 ae er Re 1 ten, der zwar nicht fih ſelbſt, dafür aber das eigene Vol! mit fort- vorliege, fei zweifellos. Mertens wenigſtens habe den au 9 
% ̃ / mi einem in|fprateren Bilon gum Sandesuerrt gehabt. Böcier babe AU 
e Beriufen ausgeſetzt. Die Durchführung von weiten Kreiſen bekannten Publiziſten und Abgeordneten über ebenfalls von Anfang an gewollte, daß Landesverrat bego 
2.9 Kandidaten, bie bei gewiſſen Parteien nicht gern geſehen] Förster einen Briefmwmedfel geführt, den er in feinem aufſat murde. aber bod) fo, bak bie eri ber Ientehhen nen 
fein Föunten, fei ein bede rg geringeresllebel, ale Be vetöffentlicht, weil er in Rede und Gegenrede deutlich mach. worum die Maſchen des Strafgefehes babe_hindurchichlüpfen ni, 
[init Verluſte, die Polen in dieſen Ländern durch eine Zer⸗ſes ſich beute bei dem Problem Förſter handelt. Die „Köln. Ztg. Mitsder Erklarung vom 9. September habe 


war. Man hielt ihn für von Gott verſtoßen, bis eines Tages die 
Einwohnerſchaft des Städtchens durch ein ungewöhnliches Exeignis 
in Erregung geſetzt wurde. Der Gottloſe hatte ein feſtliches Ges 
wand angetan und war auf dem Wege zum Tempel. Die 
erſchrockenen Juden liefen vor dem Tempel zuſammen, um ihn 
nicht hineinzulaſſen. Es entſtand ein Tumult (der „Gios 
Prawdy“ erinnert hier an die Wahlverſammlung des Abgeord⸗ 


Benützen auch Sie dieses herrliche Mittel! 
Von Millionen im Gebrauch bei Husten, Heiserkeil, ` 
Brusiratarrh. Versihleimung, Krampf und Keuch- 
husten. sowie gegen Erkältung. i 
15000 Zeugnisse von Aerzten und Privaten. 
Erhältlich: Drog. Bartkowiak, Mag. J. Gadebusch, 
WE Kaiser, W. Lepell, Czesław Pawłowski, 
Br. Rutkowski, Drogerja Warszawska. 


Thimme hat ſich oft genug gegen eine Ueberhandnahme vo 
Landesverratsprozeſſen gewandt. Er hat ſich in vielen ſolche 
Prozeſſen als politiſcher Sachverſtäudiger zugunſten der unge 
klagten geäußert, wenn bei ihnen nach feiner gewiſſenhaften webe 
zeugung nicht der Wille vorlag, das Wohl des Deutſchen Rei 3 
zu ſchädigen. Und er tritt dafür ein, daß für ſolche Fälle da 


j 1 N i i i iſe wi : „Menſchheit“ ſich ſelbſt zumindeſt des potenziell 
lilterung davontragen könnte. Ein für Polen ungün “gibt dieſen Briefwechſel auszugsweiſe wieder: c 3 po A 
1025 Wah be rge bn 105 in Oſtgalizien könne von ſtaats⸗ Der Abgeordnete machte ſich in ſeinem Brief vom 4. November n zum 725 de ri u. 1555 Mete | 
feindlichen Elementen auf internationalem Boden als Argument den Förſterſchen Standpunkt zu eigen, daß das Dokument echt fei, e e eE iol el been e ſo müßte 
benutzt werden. Dieſe Furchtſamkeit vor ſolchen „Argumenten“ es von einem Offizier der Reichswehr ſtamme. der innerlich zu W Toi a ſtebe ô i 118 1 t nap me 
befiehlt den . in Oſtgalizien als „große Par- den Förſterſchen Kreiſen gehöre, alles ſtenographiert habe under — * mme 5 ehen! „Ja, nach geltendem Recht fin ir als 
tei“, die in den Maſſen des Mittelſtandes und in einem Teile der obendrein ein fo außerordentlich geſcheiter Menſch fei und jo viel feen und ich Landesverräter, und es iſt recht, daß wi 
e en deen e E 8 8 Ke, ſich Sue geblich dem Völferfrieden dienendes Auftreten nur, daß das un 
feinen Bericht verlaſſen könne. Damit müſſe man fih zufrieden land, unter häufiger Berufung auf die ihm willkommenen Sn 3 
geben. Förſter fei eine moraliſche Notwendigkeit für unſer Volk öffentlichungen der „Menfchheit”, feine Rüſtungen vermehre jo m 
und unfere Politik; er fei eine anima candida und von einem die uns vertraglich zugeſicherte allgemeine Abrüstung gleich eine 
perſönlichen Chriſtentum praktiſcher Obſerbanz, wie es ſich heute Fata Morgana in immer weitere Fernen rücke. m 
in der Tat nur vereinzelt borfinbe. Es war Zeit, daß mit ſolch einer Veröffentlichung der an) 1 
; i candida Förſter und feinen Leuten die Masle „für Bölteriried 7 
Die Antwort lautete: und Volkswohlfahrt durch nationale Selbſterkenntuis- endgül“? 
Dr. Friedrich Thimme an den Abgeordneten tig vom Geſicht geriſſen wurde. E 
11. November 1927. N a 


Wenn es wahr iit, daß der Verichterſtatter ein Offizier der ; Aus Kirche und welt. 


gr ift, der innerlich auf dem Boden Förſters ſteht, fo iſt 
dieſer Offizier einmal ein Eidbrüchiger, der feine Berufs- Die Arbeiten det Blumenifäen Rircheperfänimlung 
Stockhölm im Jahre 1925 find von Paftor Paul Nikode m 


gr freventlich verletzt, und . ein Landesverräter, dem 3 
man folglich ohne weiteres zutrauen könnte, Wahres mit Falſchem] Fa a : ; 11 ; pe) 
vermengt und einem willkürlich pufammengeitellten Auf den a Werne e e milości“ (Bekenntnis der Li * 
Charakter eines „Dokuments von buchſtäblicher Authentizität“ vers n rſetzt worden. 
liehen zu haben. Mit anderen Worten: der fragliche Reichswehr⸗ 
offizier wäre ganz einfach ein Lump. Wer aber von einem 
Verräter und Lumpen Berichte entgegennimmt, ſie für ſeine Zwecke 
verwertet und zugunſten dieſes Lumpen ant daß er „innerlich 
z uns gehört“, der macht fich der gleichen Geſinnungsloſig⸗ 

eit oder doch eines ganz unbegreiflichen gels an Unter⸗ 
ſcheidungsvermögen ſchuldig. ER 

Abgeordneter .. an Dr. Friedrich Thimme. 
6. Dezember 1927. 


Ueber den Fall Förſter werden wir uns wohl nicht eini⸗ 
gen. Es iſt mir ſchlechterdings unerfindlich, wie Sie den Offizier 
in der Reichswehr diffamieren können. Der Mann kam als ehr» 
licher Deutſcher in die Armee und glaubte, in dieſer Armee eine 
Schutzwehr des modernen Staates zu erblicken. Zu ſeiner großen 
Ueberraſchung und zu feinem großen Schmerz fand er in dieſer 
Armee eine Schutzwehr der Reaktion, des Monarchismus, der alten 
Schichten, jederzeit bereit, einer Revolution Organ zu werden. 
So ſtelle ich mir die Dinge vor. Er war der Getäuſchte; man 
haue ihn hintergangen. Er hätte nun allerdings austreten können; 
ich wäre wahrſcheinlich ausgetreten, hätte mich damit aber beſtimmt 
den Fememördern ans Meſſer geliefert. Er hat geglaubt, dem 
Vaterlande mehr zu dienen, wenn er Gehörtes, Geſehenes, Erfah- 
renes veröffentlicht. Das iſt Auffaſſungsſache, nicht die meinige, 
aber g kann fie nicht als unehrenhaft anſehen. Landesverrat, du 
lieber Himmel! Ziehen Sie mal die Herren Großkapitaliſten und 


ſolche behandelt werden.“ Erreicht habe Förſter durch ſein pot 
Verſuche zu unternehmen, die polniſchen Parteien in Oftgalı- 
zien unter einen Hut zu bringen. abei vergißt man, daß 
in anderen Parteikreiſen die Fruchtloſigleit der Erni⸗ 
gungsbeſtrebungen längſt erkannt worden iſt. 


der Küchenchef des Herrn Paderewski. 


(aga) Neupork. Ignaz Jan Paderewski, deſſen Hand auf dem 
Rlabier eine glücklichere iſt, als in der Staatsmannskunſt, hat 
ſeine xte transkontinentale Konzertreiſe durch die Vereinigten 
Staaten angetreten. Das hat er ſeit fünfundzwanzig Jahren ſo 
und ſoviele Male getan, und die Tatſache wäre kaum erwähnens⸗ 
wert, wenn nicht ein beſonderer und für den Künſtler höchſt 
betrüblicher Umſtand damit verbunden wäre. Ignaz Jan 
iſt hierzulande noch niemals zuvor auf die Kunſtwalze gegangen, 
ohne daß ihm die Pullman -Schlaf⸗ und Salonwagen⸗Geſellſchaft 
einen weit und breit berühmten farbigen Küchenchef als Leibkoch 
mitgegeben hätte. Dieſer Künſtler vom Schmortopf und Koch⸗ 
löffel, James Copper, hat aber jetzt das bei der Pullman Coms 
pagnie als äußerſte Grenze der Betätigung ausgeſetzte Alter er⸗ 
veicht, und kurz ehe Paderewski ſeine Tournee begann, teilte er 
ihm aus Chicago mit, daß er ſich habe penfionieren laſſen. 
Der ſchwarze Küchenkönig war aber ſo nett, von ſeinem könig⸗ 
lichen Vorrecht der 1 Song Nachfolgers Gebrauch zu 
machen; er hat einen jungen nn namens James Davis in 
ſein Amt eingeſetzt, und Paderewski hat der Wahl ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben müſſen. 

Der emeritierte Oberkoch hat auf fünfzehn Kunſtreiſen Pa⸗ 
berewskis in der Küche feines Privatwagens das hölzerne Zepter 
geſchwungen. Ignaz Jan hatte ſich dies bei der Pullman Co. 
ausbedungen. Copper war durchaus nicht ſtolz darauf, denn er 
hielt was auf ſeine Würde. Warum auch nicht? Wenn der ehe⸗ 
dem blondgelo Pole Meiſter des Klavierſpiels ift, £ ift der 
ſchwarzwollige Afro-Amerikaner mindeſtens ein ebenſo Hervor: 
ragender Meiſter am Küchenherd. Auf einer Reiſe bemerkte Pa⸗ 
derewski einmal dem Kellner gegenüber: „Sagen Sie, bitte, 

derr Copper, ich laſſe ihm beſtens danken. Der Braten war 

lich der Salat herrlich und die Nachſpeiſe war beffer als je.“ 
Worauf der Ganymed mit der Antwort zurückkam: „Herr Copper 
pi Ihnen danken, und 2 fol Ihnen jagen, daß auch die Suppe 
nichts zu wünſchen übrig ließ.“ Was aber der Pianiſt ſeinerſeite 
wieder mit der Botſchaft beantwortet haben fol, daß das Salz 
fabelhaft, der Pfeffer pyramidal und die Zahnſtocher himmliſch 
geweſen ſeien. 


Arbeiterkreiſe ſtarke Stützungspunkte gen noch weitere 


In Krakau fand die feierliche Grundſteinlegung für de 
Bau eines jüdiſch⸗orthodoxen Lehrerſeminars ſtatt. An ne i 
nahmen Vertreter des Judentums aus Deutſchland, Engar 
Holland, der Tſchechoſlowakei und ſogar aus Amerika teil. 
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Auf dem Weſtpolniſchen Eſperantiſtenkongreß in Polen di 
klärte ein Geiſtlicher in einem Vortrage „Das Gere und 
Kirche“, daß die katholiſche Kirche das * als ein M 
der Völkerverbrüderung unterſtützt. Es beſteht 
beſondere katholiſche Eſperantiſtenorganiſation mit eigenen 
ſchriften. š 


Die Buddhiſten von Ceylon werden zum Zwecke der bude 
ſtiſchen Miſſion in Europa ein buddhiſtiſches Kloſter in de 


ründen nebſt einer Schule, wo evangeliſche Knaben und M 
FR buddhiſtiſchen Miiſſonaren in England ausgebildet we i 
jollen, i u ; . N 

Das engliſche Unterhaus hat einen Geſetzentwurf angenom g, 

zum Schutze der Schulkinder gegen die „aufrühreriſche und 90 0 
läſterliche“ Lehre des Kommunismus. s | 
PFC RESTE EDEN i 


Großinduſtriellen vor Ihr Landesverratsforum, die jetzt die Be⸗ 


in andermal rettete Copper den Künſtler mit Zuhilfenahme] triebe ſtillegen wollen und damit das ganze Vaterland ſchamlos 2 s 
eines Wellholzes und ſeiner Eratpfanne vor einer ihn be⸗ dem Ae preisgeben. Ich ee daz wir uns in dieſer 8 A 
ſtürmenden Schar Landſtreicher in Kalifornien. Die Vagabunden] Frage nicht verſtändigen können, was meiner Wertſchätzung für 9 “i 
hatten den Privatwagen Paderewskis förmlich umzingelt, als fie Ihre Perſon und Ihr Wirken keinen Eintrag tut. ki 
erfahren Sanpa: oah Copper von Janaz Jan beauftragt worden Dr. Friedl i ben Abgeordneten g 
war, jedem Bedürftigen einen halben Dollar zu geben. Als der „Friedrich Thimme an den Nbgeo ARA Ori inelle 5 
En . 1 erjöpft 185 griff der so zu dem 9. Dezember 1927. 9 3 

ewährten Angriffsmittel, mit dem n weiland Stammutter laube ja weniger wie je an die Exiſtenz eines ſolchen "o 2 É 
Eva in übler Laune ihren Adam aus der Küche vertrieben haben Oe Eriftierte 855 En wirllich⸗ ſo könnte kein Ausdruck Holländische N 


ipl. Es dauerte nicht lange, da war lein „Tramp“ mehr zu ſehen. í 


Sie wollen nicht daran glauben 
Die deulſche „Erpteſſung“. 

Wir leſen im „Kurjer Poznänuſki“: „Wir meldeten geſtern, 
daß in deutſchen Blättern die Nees e ene 
der die Verordnung über den Schutz der Grenzzone nur im Oſten 
elten und keine Anwendung auf die Grenze mit Deutſchland 
nden ſollte. Die Verordnung ſah bekanntlich die Möglichkeit 


Hulstkamps 


einer fremden Regierung — Sie erinnern fih, daß der belgiſche — Ča 
Kriegsminiſter das berühmte Dokument vom Go, Juli gegen uns Liköre und 
a ewe vermocht hat — überliefert und es dann der Oeffent⸗ 


nau den Begriffen des diplomatiſchen und militäriſchen Landes⸗ 5 

verrats. Auch wenn der Offizier, ehe er den Verrat begangen 

hätte, aus der Reichswehr ausgetreten wäre, würde ſich das Urteil 

über feine en nicht um ein Jota ändern. Ich wenig⸗ : 
ſtens lebe noch in der ſtrengen Auffaſſung des Staatõdrenergejeges, 


Perſönlichkeit wie Fr. W. Förſter immer weiter um fid zu greifen Ueberall erhältlich. 
ſcheint. * es für meine Pflicht, einer ſolchen Verirrung 


Kilometern von der Grenze vor. Die deutſche Preſſe ſchlug 
deshalb großen Lärm, indem ſie dabei Drohungen ausſtieß. ix 
wollen nicht daran glauben, daß die polniſchen Stellen 
wirklich der gemachten Erpr Sin ng unterlegen 11 ſollten. 
Das wäre wirklich etwas Ungewöhnliches, wenn die Verordnung 
nur auf ruſſiſcher Seite gelten würde, während doch von Deutſch⸗ 
land fortwährend Angriffe gegen unſere Grenzen 
kommen. Polen würde dadurch freiwillig auf den Schutz ver ⸗ 
parem Die Bevölkerung verlangt kategoriſch eine 

ufllärung dieſer Gerüchte. 


Materialien x Verirauenssaehe. acea Siamans-Sehjekeri-\iAi jal 


Nur erstklassiges Material schützt den Besitzer einer 5 ke 
elektrischen Anlage vor Verlusten infolge Brandgefahr, und achte auf die Schutzmar 


unnötigem Stromverbrauch und vorzeiligem Verschleiss. f bezw. bei Leitungen auf den rot-weiss-grünen Kennfaden. 
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Sonntag, 26. Februar 1928. 
1 — wonsencne 
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Den 


. TEE VEVERFET EP: 


Die Wahlaufrufe 
für die deutſche Lifte Nr. 18. 


Í Die Wahlaufrufe für die deutſche Lijte Nr. 18 find verteilt. 
Ebenſo find die Stimmzettel mit der Nummer 18 ausgegeben. 
olite irgendwo bemerkt werden, daß keine Wahlaufrufe und 
ummzettel vorhanden find, io wird gebeten, fidh an die deutſchen 
Wahlbüros, frühere Geſchäftsſtellen der deurſchen Abgeordneten, 
zu wenden. Die Adreſſen diefer Büros find folgende: 
1. Zentrale Bromberg (Bypgoſzez), ul. 20. Stycznia 20 r. Num- 
mer 37. Tel. 1611. 
2. Büro Poſen (Poznan), Waly Leſzezunskiego 2, Tel. 2157. 
8. Büro Kolmar (Chodzież), ul. Micfiewirza 10, Tel. 122, 
4. Büro Thorn (Torun), Sw. Ducha 3, Tel. 1. 
5. Büro Graudenz (Grudzigdz), ul. Staſzyca 5, Tel. 845. 
6. Büro Schwetz (Swiecie), ul. Klaſgtorna 22, bei Herrn 
Winter. 
7. Büro Neuenburg (Nowe), ul. Sadowa 28 bei Herrn Elis. 
8. Büro Konitz (Chojnice), ul. Dworcowa 72, Tel. 164. 
9. Büro Diridan (Tczew), ul. Sambora 21, Tel. 127. 
10. Büro Neuſtadt (Wejherowo), ul. Pilſudſkliego 7 bei Herrn 
Tuube. 


— — rer 
Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 25. Februar. 


Was verkürzt mir die Zeit? 
Tätigkeit! 
Was macht ſie unerträglich lang? 
Müßiggang! 
Was bringt in Schulden? 
Harren und Dulden! 
Was macht gewinnen? 
Nicht lange beſinnen! 
Was bringt zu Ehren? 
Sich wehren! 


Watz 
—— 


Goethe. 


? Wunder ? 


Morgen, am 26. Februar, find es zwei Jahre her, daß ber 
große Gas behälter an der Warthe explodierte. Wer 
denkt in unſerer raſchlebenden Zeit noch daran? Wer fühlt noch 
die gewaltige Erſchütterung, die kurz vor 2 Uhr nachmittags die 
ganze Unterſtadt wie im Erdbeben erzittern ließ? — Und doch war 
der Sachſchaden verhältnismäßig ſo klein, wie man ſich das ange⸗ 

lichts des rieſenhaften Gasbehälters kaum hatte vorſtellen können. 
Wir haben in dieſen zwei Jahren mehrere Exploſionen gehabt, 
beſonders in Berlin. Dort gab es infolge der Exploſion von 
dberhälmismäßig fehr kleinen Pasmengen Zerſtörungen, die ganze 
il fer auseinanderriſſen und viele Menſchenleben als Opfer 
tderten. Hier in Poſen aber ward niemand ernſtlich verletzt, 
tein einziger Menſch getötet. Der eiferne Rieſendeckel 
des Gas behälter ward 200—300 Meter hoch in die Luft geſchleu⸗ 
. Solche, die von außerhalb der Stadt her alles beobachteten, 
haben es geſchildert. Die eiſerne Rieſenlaſt ſchwebte, faſt wie ein 
8 ſchirm, wieder herunter. Sie legte ſich zur Hälfte auf die 
Häuſer Grobla 4—6 (fr. Grabenſtraße), zerſtörte die Dachſtühle, 
hat aber keinem Menſchen ein Haar gekrümmt. — War das ein 
Wunder“? Hat Gott die Br des Naturgeſchehens durd- 
brochen? Das Geſetz der Schwete? Das Geſetz, das ein ber 
ſimmtes Gasgemiſch zwingt, ungeheure Zerſtörungen anzurichten? 
Wenſchen ohne tieferes Nachdenken haben für ſolche Geſchehen ſolche 
Erklärung“; andere aber rufen den „glücklichen Zufall“ zu Hilfe 
und meinen, diefe Redensart fage irgend etwas. Der fromme 
Menſch aber erlebt das Wunder nicht im Naturgeſchehen, nicht 
außerhalb ſeiner Perſon, ſondern in ſich, im klopfenden, 
vachen Gewiſſen: „Ich lebe noch und bin mir — wie ein Wunder! 
$ RSA verſtehe von dem Zuſammenhang all dieſes Geſchehens gar 
berzlich wenig. Um fo beffer aber verſtehe ich, daß Gott etwas 
du mir vorhat. Gottes Werke jollen offenbar werden in der 
fi Antwort, die ich als Menſch auf das Natur⸗ 
bdeſchehen zu geben habe.“ 
8 Das Wunder ift alfo kein Naturgeſchehen, kein phyſikaliſches, 
) en ches, mediziniſches Geſchehen, nein, ein Geſchehen im Mene 
chenherzen, im Menſchenwillen. Und die Frage, auf die letzten 
2 alles ankommt, bleibt immer die: „Wie antworte ich als 
en, als ſittlich⸗handelnder Menſch auf alles 
targeſchehen? — Die Kreuzkirche wurde damals von allen 
Gebäuden der Unterſtadt am ſchwerſten getroffen. Die längit 
wuwendige Wiederherſtellung dieſes hiſtoriſch und künſtleriſch fo 
Nan den Bauwerkes ſchien vor der Exploſion eine Unmöglichkeit. 
N s aber unmöglich ſchien, wurde infolge der Exploſion möglich: 
die Kirche wurde erneuert! Das herrliche alte Bauwerk 
; pland aus dem Schutt in neuer Schönheit und traulicher Behag⸗ 
H Unten — iſt uns das „wie ein Wunder“? Und — haben wir das 
le getan, daß das Unmögliche möglich, das Wunder Wirklichkeit 
N Dre! 600000 Zloty hat die Erneuerung gekoſtet. 
Re Viertel der Summe find bezahlt, ein Viertel laftet noch als 
Ar uld auf der einſt fo reichen, feit Jahrzehnten völlig verarmien 
i auſbalirchen- Gemeinde. Noch beſtehen die Konten „Zum Wieder⸗ 
7 Be der Kreuzkirche“, hier in Poſen bei der Genoſſenſchafts⸗ 
Nuri (Raiffeiſen) und der Bank für Handel und Gewerbe, in 
An in W., Behrenſtraße, bei der Darmſtädter und Nationalbank. 
der Treue der Menſchen, die der Gemeinde in ihrer Notlage 


Br : 
! ner wieder ein Stück vorwärts helfen, wird es ſich zeigen, ob 
dam 20. in der Gasexploſion Gottes Finger ſichtbar wurde, ob es 


Februar 1926 einen „glücklichen Zufall“ oder ein „Wunder“ 
D. Karl Greulich. 


Künſtliche Höhenſonne im Joo. 
Direktion des Poſener Zoologiſchen Gartens bemühte 
n exotiſchen Gäſten während der harten Winterszeit 
ma dingungen zu verſchaffen, die die Tiere an das Tropen⸗ 
ſen erinnern. Dieſe Wohltat trifft insbeſondere die ulkigen 
rer Raubtiere. Zu dieſem Zwecke wurde von der Direktion 
KR riginale Höhenſonne der Ouarzlampengeſell⸗ 
irm 
l ten 


Rab, 


T de 
Penste 


a dana u, ſowie eine „Sollug”-Qampe der genannten 
ulbeſchafft. Die Quarzlampe bzw. Höhenſonne wirkt mit 
lere Utra⸗-violetten Strahlen wohltuend und heilwirkend auf die 
Die bettährend die „Sollux“⸗-Lampe ibnen die nötige Wärme bietet. 

iden Lampen werden bei Beſtrahlungen gleichzeitig anges 
al erzeugen jomit die künſtliche Höhenſonne. Dieſe Lampen 
iv einem verhältnismäßig niedrigen Preiſe von der Firma 
t. 66 ats hau? Jaroſz kan. Efa, bier St. Martinſtraße 
leren“ geliefert. Die Wirkung der künſtlichen Strahlen ſoll den 

ſogenannte Tropenklima erſetzen. Die Beſtrahlung in 


den Affenräumen iſt im beiten Gange. Die Tiere, durch Inſtinke 
getrieben, unterwerfen fich min aller Freude dieſen für jie beſonders 
angenehmen und wohltuenden Beitrahlir gen. Bei der Probes 
beſtrahlung haben ſich die Tiere ſo daran gewöhnt, daß ſie ſich, 
ſobald die Beſtrahlung beginnt, ſcharenweiſe im Schein der Lampe 
anſammeln, um ſich mit der größten Ruhe ſtundenlang an den 
Strahlen zu wärmen, wobei fie von Zeit zu Zeit die Pfoten anse 
ſtrecken und ſich ab und zu von rechts nach links wälzen. Mit der 
neuen Einrichtung beabſichtigt die Direktion auch während der 
Winterszeit den Gäſten einen angenehmen Aufenthalt im Bovlo- 
iſchen Garten zu bieten, indem fe durch Vorführung der künſt⸗ 
ichen Höhenſonne in der Lage ift, dem Publikum beſonders charalie- 
riſtiſche Epiſoden zu zeigen. Die erite öffentliche Beſtrahlung 
der Tiere findet heut, Sonnabend, um 5 Uhr nachmittags ſtatt 
Wer daher smpe angenehme Stunden verbringen will, der möge 
fih zur angegebenen Zeit im Boo einfinden. 


Der hirſch wirft das Geweih ab. 


Kommt Ende Februar heran, ſo wird der Hirſch ganz ſcheu 
und zieht fih in die Tiefen der Wälder, in verborgenes Geblüſch 
zurück. Nun iſt die Zeit gekommen, da der Hirſch ſein Geweih 
ablegt. In dieſer Periode mag er ſchon vorher fühlen, daß er 
wehrlos wird, und ſo ſucht er ſich zu verbergen. Meiſtens wird 
zunächſt nur eine Stange abgeworfen; das Abwerfen der anderen 
Stange erfolgt manchmal bald darauf, öfter auch erſt in einigen 
Tagen. Vielleicht ift die Zurückgezogenheit des Hirſches auch darauf 
zurückzuführen, daß er ſich in dieſer Zeit krank oder wenigſtens 
unwohl fühlt. Hat der Hirſch in den Wochen des Geweihabwurfs 
einen Feind abzuwehren, ſo geſchieht dies durch Ausſchlagen der 


Voſener Tageblatt. 
Beine. Da das Hirſchgeweih immerhin eine erhebliche Lat iit — 


acht, zehn, fünfzehn. ja iogar öfter noch mehr Pfund —, muß is 


Gegen rote Hände 


hift NIVEA-CREME, 
Reiben Sie Ihre Haut gründ- 
lich damit ein. Sie werden 
überrascht sein, wie schnell 
Ihre Hände glattes, gepflegtes 
Aussehen erhalten. Nur 
NIVEA-CREME enthält 
das hautverwandie Eucerit, 
darauf beruht Ihre einzig- 
artige Wirkung. 


NIVEA-ECREME 


PNS 


ErhâlHich inSchachteln. | 
84 0 und Tuben 


cheln ihre Hände die zarten Blütenglöckchen, folgend einem inneren 
Drange nach Sonne Wärme, Blume. Freude. Wir Großen aber, 
die wir alljährlich das frühe Erwachen dieſer Blumen erleben, 
deuten es auch, nicht als Wunder, im Sinne der Kinder, ſondern 
als die Kunde, daß das Ewig-Alte wieder von neuem anhebt, daß 
es licht und froh werden will bei uns. 


Die Zahl der Motorräder. 

Von den 28 Millionen Motorfahrzeugen, die auf unſerer 
Erde herumlaufen, find 1,8 Millionen Motorräder. An der Spitze 
ſteht, wie feit vielen Jahren, Großbritannien mit 630 000, gefolgt 
von Deutſchland mit 267 000 und Frankreich mit 155 000 vor den 
Vereinigten Staaten, die nur über 185 000 Räder verfügen, weil 
faſt jeder zweite Amerikaner ein Auto beſitzt. Es folgen nunmehr 
Italien mit 85000, Holland 43 000, Neuſeeland 32 000, Belgien 
80 000. Schweden 28 000, Kapland 27000, Oeſterreich 21000, 
Schweiz 21000, Dänemark 20 000, Tſchechei 18 000, Japan 16 000, 
Spanien 9000. Kanada 8000. Irland 8000, Rußland 8000, Indien 
7000, Finnland 4500, Aegypten 3500, Polen 3300, Argentinien 
3000, Ungarn 3000, Serbien 2700, Portugal 1500. 


Hirſch das Verlieren dieſer Lajt recht ungewohnt vorkommen, und 
daher iſt es wohl auch zu erklären, daß der Hirſch, der vorerſt nur 
eine Stange verloren fa, den Kopf fief hält. An den Stellen, 
wo das Geweih ſaß, entſteht zunächſt ein Schorf; aber alsbald 
beginnt auch das neue Gewelh herauszuwachſen. Schon in kurzer 
Zeit laſſen ſich die erſten Anſätze mit dem Auge erkennen, und jo 
wächſt das Hirſchgeweih werter, bis es etwa Mitte Juli wieder 
ſeine normale Größe erreicht hat. Obgleich alſo dieſer Geweih⸗ 
wechſel jedes Jahr Ende Februar vor ſich geht, wird der Wald⸗ 
wanderer auch in ſolchen Waldrevieren, wo fich recht viele Hirſche 
aufhalten, nur ſelten ein abgeworfenes Hirſchgeweih finden. Das 
tft zum Teil zweifellos darauf zurückzuführen, daß die Geweihe 
nur in den verborgenſten Waldwinkeln abgeworfen werden; denn 
der Hirſch vermeidet es, in dieſer Zeit hinauszutreten auf Strecken, 
wo der Kopf an harte Baumſtämme ſtoßen könnte. Dann ſind 
auch die Geweihe in ihrer Farbe nur ſchwer vom alten braunen 
Laub oder von abgefallenen Aeſten zu unterſcheiden. Weiter 
werden natürlich auch viele Geweihe in das Laub eingetreten und 
dort verſcharrt. Zudem gibt es auch noch Nagetiere, die ſich gern 
über das Hirſchgeweih hermachen und es in kurzer Zeit zernag: 
haben. 


Wie man den Wochentag eines beliebigen 
Datums beitimmt. 
(Nachdruck unterſagt.) 
Häufig entſtehen Streitigkeiten darüber, auf welchen Wochen⸗ 
tag eine beſtimmte Begebenheit aus der Geſchichte oder aus dem 
Familienleben gefallen iſt. Selbſt das beſte Gedächtnis läßt den 
Menſchen zuweilen im Stich. Nun läßt ſich aber der Wochentag 
jedes beliebigen Datums unſerer Zeitrechnung, und zwar ſowohl 
in der Vergangenheit, wie in der Zukunft, durch ein verhältnis⸗ 
mäßig leichtes Rechenexempel feſtſtellen. Als Grundlage wird das. 
Jahr genommen, auf das ſich die Begebenheit bezieht. Hierzu 
wird der vierte Teil der Jahreszahl und der vierte Teil der vollen 
Jahrhunderte gezählt, wobei der etwa verbleibende Reſt gäng ich 
außer Anſatz gelaſſen wird. Dazu zählt man die Tage, die in 
dem in Betracht kommenden Jahre einſchließlich des in Frage 
kommenden Tages verfloſſen ſind. Von der auf dieſe Weiſe ge⸗ 
wonnenen Geſamtzahl wird nun die Zahl der vollen Jahrhunde rie 
abgezogen. Die Zahl, die dann übrig bleibt, dividiert man durch 
ſieben, und der Reſt, der dann bleibt, ſtellt das Ergebnis dar, und 
r bedeuten die Zahlen 1 bis 6 die Tage vom Sonntag bis 
reitag, wogegen Sonnabend der geſuchte Tag ift, wenn die Divi⸗ 
fion reſtlos aufgeht. Zur Erörterung follen zwei Beijpiele an= 
geführt werden. Auf welchen Tag fiel der 15. Mai 1907? &3 
ergibt ſich folgendes: 


x Eine beutſche Wählerverſammlung in Poſen findet am 
Donnerstag, 1. März, abends 8 Uhr im großen Saale des Evan 
geliſchen Vereinshauſes ſtatt. In ihr wird der bis⸗ 
herige Sejmabg. Landrat a. D. Eugen Naumann ſprechen. 
Allen deutſchen Wahlberechtigten ſei der Beſuch dieſer Verſamm⸗ 
lung dringend empfohlen. (Näheres ſiehe im heutigen Anzeigen- 
teil.) 

X Eine deutſche Wählerverſammlung im Landkreiſe Poſen 
findet in Suchylas (fr. Steimersdorf), Kreis Poſen, am Diens⸗ 
tag um 8 Uhr nachmittags ſtatt, in der der Spitzenkandidat der 
deutſchen Sejmliſte A. Schubert⸗Grune ſprechen wird. Deut- 
ſchen Wahlberechtigten iſt der Beſuch der Verſammlung dringend 
zu empfehlen. A 

X Reparaturen, die nicht abgeholt werden! Ein ſehr unlieb⸗ 
ſames Kapitel find für jeden Handwerker in Reparatur gegebene 
Gegenſtände, die nachher vom Auftraggeber nicht abgeholt werden. 
Nicht allein, daß er Arbeit und vielfach auch fogar Material hinein- 
geſteckt hat, weiß er nicht, was er mit dieſen Sachen anfangen, 
und wie er ſie verwerten und ſein hineingeſtecktes Geld wieder 
ee ap kann. Der Handwerker hat zwar an den in 
Reparatur gegebenen Gegenſtänden für ſeinen nicht bezahlten 
Werklohn ein Pfandrecht, er darf ſie aber nicht einfach anderweitig 
verkaufen oder gor als jein Eigentum betrachten, auch dann nicht, 
wenn er durch Aushang oder auf andere Weiſe bekannt gemacht 
hat, daß er für nicht binnen beſtimmter Friſt abgeholte Nepara- 
turen keine Haflung übernehme. Eine ſolche Bekanntgabe ſchützt 
ihn nur vor einer Jnanipeucznahme für einen zufälligen Verluſt 
der Sache, entbindet ihn aber nicht von der Verpflichtung, dieſe 
auch noch nach Ablauf der e Friſt an den Auftraggeber 
herauszugeben. Selbſt eine Vereinbarung mit dem Auftraggeber, 


Wir müſſen zunächſt das Jahr anführen, nämlich . 1907 daß der Handwerker an nicht binnen beſtimmter Friſt abgeholter 
Der vierte Teil davon ohne Ret t. 476 Reparatur Eigentum erwerben foll, würde nach dem Geſetz nichtig 
Der vierte Teil der vollen Jahrhunderte ohne Neft . 4 pie b TE oder verwertet der Handwerker eine nicht abgeholte 
Anzahl der im Jahre 1907 bis einſchl. 15. Mai ver⸗ eparalur ohne Beobachtung der geltenden geſetzlichen Beſtim⸗ 
gangenen Tage, wobei der Februar ſtets zu 28 mungen, ſo kann er nicht nur auf Schadenerſatz in Anſpruch 
Tagen gerechnet wird 135 genommen werden. ſondern auch ſogar wegen Unterſchlagung 
„%% 2 are ASER a» eſtraft werden. Der Handwerker kann allein den Auftraggeber 

2522 zur Zahlung ſeiner Unkoſten verklagen. 
zuzie di f b 9 x Das Diplom der Geſchichte mit dem Titel Magiſter erhielt 
Donori Rnb enztehen die boi mee 3 Baumgart aus Wudzynek; der Landwirtſchaft Laskowſki 
} Verbleiben: 2503 |aus Warſchau;, als Forſtingenieure Dlugonſki aus Stargard 


und Bryſzewſki aus Skierniewice., Wojew. Warſchau. 

x Das echte Pilſener. Der Miniſterrat hat eine Verordnung 
erlaſſen, wonach im Bierhandel auf dem Gebiete der polniſchen 
Republik das Recht zur Benutzung der Bezeichnung der Stadt 
Pilſen nur jenen Brauereien geſtattet wird, die tatſächlich Bier 


Ni 


" 


Durch ſieben geteilt, ergibt 357, Reſt 4; ber 15. Mai 1907 
war aljo auf einen Mittwoch gefallen. — Wollen wir wiſſen, auf 
welchen Wochentag im Jahre 1987 der erſte Weihnachtsfeier tag 
fällt, ſo müſſen wir in folgender Weiſe verfahren: 


Ba ah RE OONA E T E E I BAEN ET i LI 
Der vierte Teil davon ohne Reſtt . e 484 
Der vierte Teil der vollen Jahrhunderte ohne Nel . 4 
Tage bis zum 28. Dezember einſchließlich + + . 869 


o Apollo 


Davon ab die vollen Jahrhunderte 


Verbleiben: 2765 
Dieſe Zahl durch ſieben geteilt, ergibt 895 ohne Reit, fo daß 
aljo der W. Dezember 1987 auf einen Sonnabend fällt. A. M. 


Schneeglöckchen. 
„Schneeglöckchen läutet in dem Tal, 
Das klingt 7 hell und fein: 
Herbei. iB lumen, allzumall “ 
Tulrlend fangt der aufgeweichte Boden das Waſſer des 
ſchmelzenden Schnees. Braun dunkeln die vom Froſt zermürbten 
Schollen aus dem hellen Weiß des Schneekleides der Mutter Erde 
hervor. Und fiehe: während noch in Schluchten, auf kalten Höhen, 
in jonnenabgewandten Berghängen es Winter ift, drängt es grün 
unter ſonnigen Waldhecken, auf den Blumenbeeten im Garten ſich 
aus dem Boden, zum Verwundern aller Naturfrohen. Einer hat 
die grünen Spitzen zuerſt entdeckt, ſagt es dem andern, und ſo 
geht es fort, von Mund zu Munde: die Schneeglöckchen kommen. 
Der Winter muß ſcheiden, der Frühling naht. Und nach ein paar 
Tagen hebt ein heller Kranz ſich aus dem lichten Grün ab: Schnee⸗ 
glöden blüht. Leiſe ſchwingen die zartweißen Doppelglöckchen f 
mu grünem Zierband im warmen Südweſt. Von morgens bis 
abends iſt ein Schwingen und Singen um die erſte Blume des 
Jahres. Verwundert ſtehen die Kinder, leuchtenden Auges ſtrei⸗ 


Der Liebling des Publikums 
Mady Christians 


und der unvergessliche Held „der Elenden“ 


Gabriel Gabrio 


im sensationellen Kinodrama, Regie des bekannten 
Marquis Vorisaka 


J. de Baroncelli 


Das Duell 
inden Lüften 


Fr 5 


im Bezirk der Stadt Viljen in der Tſchechoſlowakei erzeugen. Die 
gleiche Verordnung ſieht vor, daß im Hopfenhandel die Bezeich- 
nung Saaz, Raudnic, Uftel, Deba und Trſice, nur jenen Er⸗ 
zeugern geſtattet wird, die den Hopfen in dieſen Vezirken der 
Tſchechoſlowakei ernten. Die Verordnung tritt am 21. März d. 
J. in Kraft. 
s Unter dem Titel „Wort und Werk“ ji 
Auflage ein vom en, Pfarrer Kammel in Poſen 
verfaßter Bericht über den Stand der Arbeiten der Inneren 
Miſſion in der unierten evangeliſchen Kirche in Polen im Luther⸗ 
Verlag in Poſen erſchienen. Der Bericht iſt ange Ein bis zum 
Stande vom 1. Januar 1928 und läßt intereſſante Einblicke tun 
in das weitverzweigte Arbeitsgebiet des Landesverbandes für 
Innere Miſſion in Polen. Das Einzelexemplar ift portofrei zum 
Rreife von 1 Zloty vom Luther⸗Verlag in Poſen, ul. Szama⸗ 
rzewſtiego 3 (fr. Kaiſer Wilhelmſtraße) zu beziehen. 

Orgelkonzert. Am Sonntag, 4. März, findet um 12 Uhr 

mittags im Lichtſpieltheater „Elonce“ ein großes Orgelkonzert 
unter Teilnahme des Komponiſten Nowowiejſki, der früheren 
Primadonna der Poſener Oper, Fedyozkowſka, und des Dr. 
gielinſki ſtatt, der einen Vortrag über den Ay ron halten 
wird Auf dem Programm ſtehen Werke von Bach, Gounod, Men» 
delsſuhn-Bartholdy, Reger, Schubert, Bizet und Nowowiejiſki, 
darunter eine Arie aus dem Stück „Quo vadis?“. Karten ber 
Katamajjti, Plac Wolności 6. 

x Tödlicher Unglücksfall durch Ueberfahren. Ueberfahren und 
auf der Stelle getötet wurde geſtern in der ul. Matejki (fr. Neue 
Gartenſtraße) und ul. Skryta (fr. Bartholdshof) vom Autobus 

der Straßenbahn PZ 43 123 (Wagenlenker Franciſzek Paſzkiewicz) 
der 7jährige Stefan Zydowski, Sohn eines Schloſſers aus der 
ul. Skryta 4. Der Kopf war zu emer unförmigen Maffe zer⸗ 
quetſcht. Den Wagenführer ſoll an dem bedauernswerten Vorfall 
teine Schuld treffen. — Ferner wurde geſtern ein Wiktor G žo- 
tarczak von der Kraftwagendroſchke Nr. 127 überfahren, erlitt 
nber nur leichte Verletzungen im Geſicht. 

X Eine Familienſzene. Weil der Vater feiner Tochter einen 

abendlichen Spaziergang nicht geſtatten wollte, die Mutter aber 
für ihre Tochter eintrat, entſtand, wie der „Kurjer“ berichtet, geſtern 
bei dem Arbeiter Józef Kapitanczyk in Glowno ein ehelicher 
Streit, in deſſen Verlauf die ſehr temperamentvolle Frau einen 
Topf mit heißem Waſſer ergriff und ihrem Manne über den Kopf 
goß. Dieſer wurde an Kopf und Händen ſtark verbrüht; das 
ſchlimmſte aber ift, daß die Gefahr des Verluſtes des Augenlichtes 
beſteht. Er wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. 
N Zuſammenſtoß. In der ul, ae kiego (fr. Große Ver⸗ 
liner Straße) ſtieß der Kraftwagen PZ 40 275 mit einem Wagen 
der Straßenbahnlinie 8 zuſammen. Der hintere Teil des Kraft⸗ 
wagens wurde erheblich beſchädigt. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Stefan Günther, 
wohnhaft im Schilling, aus der Gaſtwirtſchaft eine größere Anzahl 
Schnäpſe und Lebensmittel im Werte von 800 Zloty; einer Gechlja 
Naciejewſka in der ul. Moftowa 18 (fr. Poſadowfkyſtraße) 
eine goldene Damenuhr, ein Paar goldene Ohrringe, eine goldene 
Broſche mit einem kleinen Brillanten und 4 goldene Ringe im 
Geſamtwerte von 400 Zloty; einer Kazimiera Staniſzewſka 
in der Großen Gerberſtraße 52 ein ſchwarzer Plüſchmantel. 

X Vom Wetter. Heut, Sonnabend, früh waren bei wolken⸗ 
loſem Himmel ſechs Grad Kälte. 

x Das Warthehochwaſſer in Poſen fällt weiter. Heut, Sonn- 
abend, früh war der Waſſerſtand + 3,58 Meter, gegen -+ 3,63 Meter 
geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 25. Februar bis 2. März 
1928. Altſtadt: Aeskulap⸗Apotheke, Plac Wolnosci 13 (Wil⸗ 

Imsplatz); Sapieha⸗Apotheke, Pocztowa 81 (Friedrichſtraße); 

erfitz: Stern⸗Apotheke, Kraſzewſkiego 12 (Hedw Bahn 

Lazarus: Saxonia⸗Apotheke, G! ſta 74/75 (Glogauer Str.); 

Wilde: Kronen⸗Apotheke, Górna Wilda 61 (Kronprinzenſtraße). 

In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 

liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Sonntag, 26. Februar. 
10.15 11.45: Gottesdienſt aus dem Poſener Dom. Chorgeſänge 
unter Leitung Dr. Gieburowſki. 12—12.25: St. Krawezyüſki: Die 
Urſachen der organiſatoriſchen Mängel der landwirtſchaftl. Ver⸗ 
bände. 12.25 12.50: Dr. Konopinſki: Die Einwirkungen auf den 
Fettgehalt der Milch. 12.50: Konzertübertragung aus der War⸗ 
ſchauer Philharmonie (Geſang Janina Karolewicg⸗Waydowa!. 
15.15—17.20: Konzertübertragung aus der Warſchauer Phil⸗ 
harmonie (Leitung Direktor Volkmar Andre). Im Programm: 
Beethovens V. und VI. Sinfonie. 17.20—17.50: Beiprogramm 
FJ. Warnecki. 17.50 18.30: Für die Kinder. 18.20-18.50: Frane 
zöſiſche Plauderei. 18.50 —19.10: Silva rerum. 19.10 —19.35: 
Karnebal und Faſtenzeit in der römiſchen Dichtung (Dr. Moraw⸗ 


jetzt in zweiter 


Nachtdienſt der Aerzte. 


DUNLOP 


Betonmeister 
mit mehrjähriger Erfahrung in Eiſenbetonarbeiten, 
für Taueriieiiung geſucht. Antritt ſpäteſtens bis 
zum 15. März 1928 erwünſcht. Bewerbungen mit 
. bzw. Angabe der bisherigen 

ätigfeit fino zu richten an 


Oberschlesische Indusirtebau 


Akt. Ges. Katowice, 


ul, Powstańców 46. 


Wegen Ablaufs meiner bisherigen Pachtung, die ich 
30 Jahre innegehabt habe, ſuche ich zum 1. Juli 1928 


andere Pachtung 


in Größe von 10002000 Morgen. 
3. Finck, Prosna b. Budzyn. 


Ein erfahrener, nüchterner und zuverläffiger 


Brennerei⸗ Verwalter 
mit Amtsporiteheriahen, Krankenkaſſe, Buchführung und poln. 
Korreſp. vertraut, Brei nereikurſus 1924 in Poſen beſucht. in 
jetziger Stellung 6 Jahre, taucht zum 1. Juli Stellung als 
Verheirateler. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 378. 


F. M. 975 PS. Sportzweisitzer 


eleltr. Licht und Starter billig zu n 28 
Stroma 23. 

Preisch, Poznan, "ass. 
Erfahrenen, zuverläfftgen 


ia. 


beider Sprachen mächtig zum 

15. 3. od 1. 4. geſucht. Offert. 

mit Gehaltsſorderungen b. freier 

S ation erbeten. 

J. Stephan, Eisenhandl. 
Wyrzysk, ; 


Voſener Tageblakt. —— 


iti). 19.8520: Vorleſung aus Warſchau. 20— 20.25: Vorleſung 
aus Warſchau. 20.80—22: Gemeinſames Konzert der Poſener 
und Warſchauer Stationen. Ausführende: Das Radioorcheſter, 
Gertrud Konatkowſka (Klavier), Alexander Karpacki (Bariton), 
Tadeuſz Szulc (Geige), Prof. Lukaſiewicz (Begleitung). 1. Or⸗ 
hejter, 2. Beethove.⸗Phantaſie op. 77 (G. Konatkowſka), b) 
Brahms: Walzer op. 39 (G. Konatkowſka), 3. a) Verdi: Arie aus 
„Maskenball“. b) Opienſki: Arie aus „Der Lautenſpieler“. 
c) Napravnik: Serenade (A. Karpacki). 4. Orcheſter. 5. Bruch: 
Violinkonzert G⸗moll (T. Gaule) 6. a) Friedmann⸗Gertner: 
Wiener Walzer. b) Schubert⸗Liſzt: Serenade. c) Rifat: Polos 
naife c⸗dur. (G. Konatkowſka). 7. Orcheſter. 22—22.20: Zeit⸗ 
zeichen, Kommunikate. Sportnachrichten. 22.20 — 22.30: Betre 
N J. Warnecki. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem Palais 
ohal. 

X Poſener Rundfunkprogramm für Montag, 27. 
bee 12 S 13.15—14: Grammophonkonzert. 14: 
börſe. 14.30; Pat⸗Kommunikate. 16.55—17: Vorleſung. 17 bis 
17.15: Prof. Dr. Fiſzer: Ethnographie und Schule. 17. 18.45: 
Nachmittagskonzert. Mitwirkende: Wanda Dobroczynſka (Sopran), 
Adele Wolf (Klavier), Antoni Warchalewſti (Bariton), Prof. Luta» 
ſiewicz (Begleitung). 1. Mascagni Duett aus „Cavalleria Ruſti⸗ 
cana) (W. Dobroczynſka und A. rchalewſti); 2. a) Puccini: Arie 
aus „Tosca“, b) Puccini: Arie aus „Madame Butterfly“ (W. 
Dobroczynſka); 8. Buzzi⸗Peccia: Lolite, Capua (M. Warchalewſti), 
4. Schumann: Arabeska, Grillen, In der Nacht (Adele Wolf); 
5. Marczewſki: a) Korallenroter Mund, d) Walzer (W. Dobro⸗ 
caynfta); 6. Chopin: Andante ſpianato und Polonaiſe (A. Wolf); 
7. Moniuſzko: Duett aus „Halka“ (W. Dobroczynſka und M. War⸗ 
chalewſki). 18.45—19: Beiprogramm J. Warnecki. 19—19.15: 
Silva rerum. 19.15—19.85: Franzöſiſch. 19.35—20: Dr. Eral- 
kowſki: Von Lukaſinſti. 20— 20,30: Wirtſchaftsnachrichten. 20.30 
bis 22: Spaniſche Muſik (Uebertragung aus Krakau). 22— 22. 
Beiprogramm. 22.30—24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


DI Zabikowo, 21. Februar. Am 12. d. Mis. feierten die Che- 
leute Dymke zu Lenſchütz, im Kreiſe Poſen⸗Weſt, das Feſt ihrer 
Goldenen Hochzeit. In Anweſenheit einer ſtattlichen Kinder⸗ 
zahl, die ſämtlich im alten Vaterlande wohnen, fand in der Kirche 
eine ſchöne Feier ſtatt, an der auch ein großer Teil der Gemeinde 
teilnahm. — Nachdem eine Zeitlang alle Roheiten gegen 
das Pfarrhaus aufgehört hatten, ſind in letzter Zeit An⸗ 
zeichen dafür vorhanden, daß man alte Bräuche wieder aufnehmen 
will. Heute benutzten mehrere Schuljungen im Alter von unge⸗ 
fähr 12 Jahren die Veranda des Pfarrhauſes vor der Haustür 
als Bedürfnisanſtalt und entfernten ſich darauf in Eile. Der 
Pfarrer bemerkte von ſeinem Amtszimmer aus die laufenden 
Jungen, es gelang ihm, einen Jungen auf dem Marktplatz einzu⸗ 
holen und ihn ſo gründlich durchzuprügeln, daß es auch auf die 
andern zweifellos einen nachhaltigen Eindruck gemacht hat. „Auf 
friſcher Tat die friſche Tracht, die hat noch manches gut gemacht.“ 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


ebruar. 
fekten⸗ 


„Bromberg, 23. Februar. Der Kaufmann Heinrich Tonn, 
Eliſabethſtraße 31, der am Sonnabend abend feinen 


N ge 
den Elektromonteur Wladyſtaw Strzelczyk, angeſchoſſen 
atte und daraufhin von der Polizei verhaftet wurde, wurde nach 
einer Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter wieder auf 
reien Fuß geſetzt, nachdem feſtgeſtellt worden war, daß er 
in der Notwehr gehandelt hat. 

Dolzig, 24. Februar. Am 15. d. Mis. war hier eine Kino⸗ 
aufführung, nach der a r beim Glaſe Bier über die kommen ⸗ 
den hlen ey 2 15 wurde der 28jährige Land ⸗ 
wirtsſohn Józef Olejnik von einem Freunde herausgerufen 
und ift rg mitfamt feinem neuen Fahrrade ver ſchwunden. 
Die Polizei gibt ſich alle Mühe, die Sache aufzuklären, bisher aber 
ohne Erfolg. Der Freund wurde verhaftet. 

e Krotoſchin, 24. Februar. Auf der Strecke Krotoſchin— 
O ſt rowo e geſtern drei Güterwagen. Menſchen⸗ 
leben find glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Der Perſonenverkehr 
war Ninia Zeit unterbunden und mußte durch Umſteigen geregelt 
werden. 3 1 i i 

„ Mrotſchen, 23. Februar. Die Mrotſchener deutſche 
Volksſchule wurde im November dorigen ſe Pen ne ges 
ringer Kinderzahl geſchloſſen, gleichzeitig auch die rivatſchule des 
Pfarrers Steinke. Die Kinder der Volksſchule wurden der 
polniſchen Schule zugeführt. Nachdem mit vieler Mühe Mitte 
Januar eine neue deut ſche private Volksſchule im 
Bethauſe eröffnet werden konnie, wurde dieſe unperhofft am 
14. Februar wieder verboten. Alle Kinder müſſen nun die 
polniſche Schule beſuchen. Kinder, die dies vorher nicht getan 
haben. jind täglich mit 1 Zloty Schulſtrafe belegt worden. 

+4 Pakoſch, 24. Februar. Zwei geheime Schnaps ⸗ 
brennereien Mer 721 ir er ae ety 115 
ieſigen Polizei entdeckt, und zwar die eine iaſecki 
ne bei Wladhſfiaw Koſtuſiak. Wilen der in 
dieſen Wohnungen vorgenommenen Reviſion wurden Einrichtungen 
zum Brennen von Alkohol und Getreidemaiſche entdeckt. Beide 
„Brenner“ wurden in Haft genommen. Wie verlautet follen die 
Brennereien bereits feit längerer Zeit in Tatigkeit fein. 

„ Rawitſch, 24. Februar. Der wichtigſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung betraf 
die Wahl eines Bürgermeiſters. Um dieſes Amt be⸗ 
warben ſich 33 Herren. Gewählt wurde der jetzige Bürger⸗ 
meiſter bon Goſtyn, Edmund Stawinſ ki. mit 16 von 19 
abgegebenen Stimmen. Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf ein 
Probejahr bei dreimonatiger gegenſeitiger Kündigungsmöglichkeit. 

— w—äͤ— ſ— 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. . 

„ Neumark, 24. Februar. Ein Unglücksfall ereignete 
ſich am Mittwoch nachmittag. Beim Abladen von Holz auf dm 
biefigen Bahnhof wurde der Buchhalter Kazimier Raſzkowſki 
von einem Holzklotz ſo unglücklich an den Beinen getroffen, daß er 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. i 

* Stargard, 24. Februar. Auf dem Mittwoch⸗Wochenmarkt 
büßte eine Witwe ihre Unvorſichtigkeit mit einem 
Schaden van 100 rn Sie wechſelte auf dem Markt bei 
einer ihr unbekannten Perſon ihr Kleingeld in awer Fünfzigzloty⸗ 
ſcheine. Erſt zu Hauſe ſtellte ſie zu ihrem Bedauern feſt, daß beide 
Scheine Falſchſcheine waren. 

„Strasburg, 24. Februar. Seine Goldene Hochzeit 
feierte am Sonntag das Ehepaar Michael und Pauline Fagien, 


Angeb. an bie Ann «Exp. Kosmos Sp. z o. o., 


Wirtin, 


perfekte Köchin, 

14 Ja re nur in groß. väuſern 
tätig, mit langj. guten Beu n. 
und Empf, ſucht Stellung auf 
dem Laude od. Stadt ab 15 3. 
od 1. 4. Ang an Aun.⸗Exp. 
„Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, 
Hwierzyniecka 6, unter 371. 


Mann 


Zuver äſſiger 


15—16 


Tüchiger u. pedanter 


Auslagen⸗ 
dekorateur 


polniſch⸗deutſch, der auch im 
7750 verſiert, wird von 
todewarenjirma auf- 
Zuſchriften 
mit Gebaltsanſprüchen und 
Lichtbild an Firma 


JG. LOEWENBERG, 
BIELSKO, Sl. Ciesz. 


Laufburſche 
Jahre. p. ſof gefucht 
Helvetia, Skardowa 16. 
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Paſtor Droſz: i 


eb. Kubalſki, aus Ibiſzno, Kreis Strasburg. 
ft Ibiſz a Rice 


trasburg ſegnete das Jubelpaar ein und überreichte vom 
konſiſtorium die übliche Urkunde. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

» galiſch, 24. Februar. Im Dorfe Bozewiſko bei Kaliſch er 
eignete ſich dieſer Tage ein kragiſcher Vorfall. Als det 
55 . f azimierz Tworek an einer geladenen han 
waffe herumhantierte, ging plötzlich ein Schuß los. Die Kug 
traf den danebenſtehenden 13 Jahre alten Bruder jo UM 
glücklich in den Kopf, daß er ſofort tot war. 

„Lemberg, 24. Februar. In der Nähe von Olomun te 
(Galizien) hat der 82 Jahre alte Arbeiter Kolmar. der ein 
Liebesverhältnis mit einer Frau in Mähriſch⸗Oſtrau unterhielt, 


30: [ſeine Frau mit Benzin übergoſſen und angezün⸗ 


det. Darauf verſuchte der Verbrecher fih im Stall zu erhän en 
was jedoch von der Polizei verhindert wurde, die den Täter et? 
nahm. Die Frau ift an den Folgen ihrer Brandwunden geſtorben, 

e Lodz, 24. Februar. Ein armer Arbeiter der Fabril 
Keſtenberg, namens Stanıflam Agaciak hat aus Neuyork die 
Meldung erhalten, daß er von einem dort verſtorbenen Onkel Roba. 
towjti ein Induſtrie werk geerbt habe, das einen Wert 
von 100 000 Zloty hat. 1 


Aus Oſtdeutſchland. 1 
„ Allenburg, 22. Februar. Bei dem Gutsbeſitzer Nolde M 
Allenburg brach in einer großen Scheune Feuer aus, durch das 
innerhalb fünf Minuten ein ſtrohgedecktes Stallgebäude er 75 f 
wurde. Leide Gebäude brannten bereits lichterloh, als zahlreiche 
Feuerwehren aus der Umgegend eintrafen. Ein ſtrohgedecktes k 
Leutewohnhaus des Gutsbeſitzers Honz, bei dem erft in vorigen 
Woche ein Leutewohnhaus durch Brandſtiftung ein Raub der Flamm 
men wurde, fing ebenfalls Feuer und wurde eingeäſchert, bevot 
die Bewohner ihre notwendigſten Habſeligkeiten zu retten ver“ 
mochten. In großer Gefahr ſtand das Gutshaus; nur durch die 
Umſicht der Feuerwetzren wurde ein Uebergreifen des Brande? 
verhindert. Dieſer Brand iſt innerhalb weniger Monate das vierte Fr 
Feuer. Die Entſtehungsurſache ift in allen Fällen ungeklärt ge. 


blieben, fo daß nur Brandstiftung vorliegen kann. Die 
eingeäſcherten Gebäude find nur gering verſichert. 


Filmſchau. 


Das Duell in den Lüften“ im Kine Apola. "A 

Dem franzöſiſchen Kriegsfilm „Verdun“, der zwar die Beſucher h 
hellen Scharen dem Kino Apollo zuführte, aber doch wegen ſeiner ftad 
einfeitigen Einſtellung und wegen feiner mangelnden Objettild® 
den Widerſpruch der Deutfhen, die mit dabei geweſen find, 94 
radezu herausforderte, iſt am Mittwoch ein Friedensfilm unter 
dem Titel „Das Duell in den Lüften“ gefolgt, das jeder“ 
mann eech Unterſchied der Nationalität intereifieren muß. E 
handelt ſich um ein Fliegerduell, das in dem bekannten Cherche? 
la femme ader richtiger Cherchez les femmes ſeine Urſache hal oN 
und mit dem Abſchuß eines Fliegerpiloten durch feinen von ihn 
um ſein Eheglück betrogenen Gegner in den Lüften ſein Gn 
nimmt. Die Regie Jacques de Broncellis bat hier mit den 
beiden Hauptrollenvertretern Mady Chriſtians und Gabrie 
Gabrio einen Film packendſter Dramatik und prächtige? 
Naturſchönheiten, wie ſie der Flieger aus der Vogelperſpeltir⸗ 
ſchaut, geſchaffen dem ein zahlreicher Beſuch wohl zu gönnen il. 
Erweitert wird das Programm durch eine ulkige Beigabe, bei dee 
man den bekannten Charles Chaplin wegen ſeines glänzenden A 
Humors zu bewundern volle Gelegenheit hat. hb. 


Sport und Spiel. y 

Die Winter-Olympiabe in St. Morig hat folgende Schluß! 
wertung für die Geſamtheit der ar ben 
t; 1 S n 123 Punkte (7 erſte Plätze von 14 
2. Amerika 52, 8. en 46, 4. © 5. 
6. Kanada 18, 7. Frankreich 11, 8. Schweiz 8, 9. Belgien 8 TER 
ſchland 6, 13. Fial, “ 

cier / 


ai 
ih 


Hettervorans'age für Sonntag, 26. Februar. 


— Berlin, 25. Februar. Für das mittlere Norddeutschland. 
Heiter und trocken, ſtellenweiſe Morgennebel, nachts Froſt, — 5 
öſtliche Winde, — Für das übrige Deutſchland: Fortbeſtand ?“ 
heiteren und trockenen Wetters. „ 


Schluß des redaktionellen Teils. ne 
Gallen-, Nieren» und Blaſenſteinkranke, ſowie Leute, de Di 
übermäßiger Harnſäurebildung leiden, haben die Pflicht, dur 99 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ihre Sch ka 
berrihtung zu regeln. Männer der ärztlichen Praxis haben Sg 
nach Erfahrungen einer langen Reihe von Jahren überzeugt, ten“ 
das Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein ſicheres und äußerſt ſchonend wir. 
des, ſaliniſches Abführmittel iſt, ſo daß es auch bei Proſtat r. 
trophre empfohlen werden kann. Es iſt in Apoth. und Trog. BN 
Junge Dame 
ſympaty. Erſch inung, aus gut A 
Familie. poln' ich und duc je ee" 1 
ſprechend als Aıfiit ntin geiucht. |" 200 . Hausiran 
Vorbil ung nicht erforderlich. . dee Guts⸗ ob 
Dr. Galdyfiski, | Erptgausyalıe Jan, gene 
Spe akii ie paies Maien | erm. Gefl. Zuchr mO ha 
ur-nfranfe. a. Ann. Erp „Kosmo Spine, 
Poznań, Przecznica 2. Poznan Zwierzyniectac u. 3 
Landwirt, evgl., Witwer 
50 J alt, im Beſitz e. Private 
Wirtſchaft v. 95 Morg., wünſcht 
eine noch hübſche wirtfchaftt., 
verträgliche Dame im Alter von 
40-45 Jahren zwecks baldiger 


Heirat 


tennen zu lernen. Vermögen 
erwünſcht. Angeb. an Ann ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan 
Zwurzyniecka 6, unter 37 7. 
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Sonntag 26. Rebar 1928. Voſener Cageblatt. 


| | GÁ 
„Der ergebene Freund“ des Marinelords. Geburtslande der „toaſte“, den Urſprung des Wortes „toaſt“ in 99 ` A yna 
(f) London. gewiſſem Sinne auf feiner Seite haben. Im Engliſchen bedeutet . 


Der Engländer ift konſervatiw und wie er, fo 8 3 
% auch feine ftaailihen Inſtitutionen. Aber im Zeichen vin | „toaft bekanntlich ſowohl „Heiltrunk“ wie auch „geröſtetes Brot“. Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauere Jan Götz in Krakau, 


Dritte Beilage zu Nr. 47. 


Wer weiss es noch nicht, dass 


ditionen ihren Sinn — und werden gründlich mißverſtanden. erſtgenannte gewandelt hat, ſei hier eine klaſſiſche Anekdote wie⸗ 


ugzeug. Radio und Bildertelegraph verlieren oft die beſten Tra- Aus der Geſchichte wie die zweite, ältere Bedeutung fih in die eln Nahrungsmittel ist welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 
fer muß man zum Verſtändnis folgender Vegebenheit überlegen: dergegeben: sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maltosa und 


i ner der vielen Kreuzer ſeiner britiſchen Majeität ſchwamm da Bewieſen iſt, daß die Engländer des Mittelalters, die gut und Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Kinder und Ra 
ves ip an mal go Einöden des unermeßlichen Pazifik, Stüc per in 3 7 Keji und ae alkoholiſche Getränke ein konvaleszenten ist. 
wehte der Union⸗Jack in einer friſchen Briſe und Mannſchaft, Stück geröſtetes Brot zu legen pflegten, weil das angeblich den Hessli : 
guhsiere und Kapitän waren bei beſter Geſundheit und bejt.r Geſchmack erhöhte. Der Gebrauch beſtimmte urſprünglich, daß der Aussehliessliche Vertretung: 
ie. 


m Da rafte ein Torpedoboolszerſtörer heran, der ebenfalls Vecher ausſchließlich der Hausfrau oder der Geliebten zu Ehren Polska S Ake PHARMA" Mar. B. Jaworniek) 
fok engliſchen Farben zeigte, und nach den ü len, e e bann dg 98. und es bedurfte nur eines kleinen Anſtoßes, um ; 99 9 Kraków. 
1 wurde dem Kapitän des Kreuzers ein Brief des dann das Wort „toajt” auch zum Symbol der Schönen ſelbſt wets | Zu haben in Apotheken und roger eñ 


ten Lords der Admiraluät überreicht, der viele gute Wünſche den zu laſſen. In dem von 1709 bis 1711 von Steale und Addi⸗ 
zuthielt und mit den Worten ſchloß: „Ihr treu ergebener Freund, ſon herausgegebenen „Tatler“ wird das Ereignis ergädlt, REEL CCC 
ger erſte Lord der Admiralität. uſer Kapitän, nicht faul, ſetzte dieſen Anſtoß gab. An einem Feſttage unter der Regierung eine unweſentliche Panne hatte, die ihn zum Niedergehen zwang. 
her und ſchrieb einen Dankesbrief als Antwort und am Ende Karls II. geſchah es, daß fih eine berühmte Schönheit gerade in der Venzinbehälter war leck geworden. Der Pilot war glau ges 
2 Texies: „Ihr treu ergebener Freund Kapitän k.“ Tas ihrem Bade befand, als ein Schwarm ihrer Verehrer fie beſuchen landet und halte das Glück, in die Nähe von Nomaden zu kommen, 
Abereiben gelangte nach London und erregte leichtes Kopfſchütteln. kam. (Old Merry England war nicht jo prüde wie das heutige!) die die Paflagiere freundiichſt aufnahmen und die nicht einmal 
Ars man zitiert hier nicht gleich jeden Kapitän, der fiğ mit einem Ein Hofpage, vom Anblick der Dame bis in feine ſeeliſchen Grund den Verſuch einer Ausplünderung machten. Jetzt wurde das 
bene gsſchiff auf einer Weltreiſe befindet, nach der Hauptſtadt, und feſten erſchüttert, ergriff ein Glas, ate er an en DaDo. nötige Benzin herbeigeſchafft und mit fajt achttägiger Verſpätung 
Sbnügte fih, diesmal jedoch auf funkentelegraphiſchem Wege, dem waſſer (1) der Holden und trank es aus. Sodann ftellte er die gelangte der Rieſenvogel mit ſeinen Paſſagieren nach Katro. 


Under zu erklären, er hätte in gewiſſen Inſtruktionsſtunden Frage, ob ich 15 6 Das iſt ein gewiß romantiſches Erlebnis, das aber heutzu⸗ 
einer Ausbildungszeit wohl nicht gehörig aufgepaßt, denn ſonſt Frag ihm Al e in er e ne U we tage auch anderswo vorkommen kann. Die Geſchichte aber hatte 
tte er wiſſen müſſen, daß es uralter Brauch bei der engliſchen dote eine Form an, die beſſer in den De fih hört nek⸗ eine unerwartete Folge, nämlich den Verluſt einer Wette, um deren 
arine ſei, Seeleute, die in ihren Dienſten auf fernen Meeren 5 ; R Preis ſich mancher gar nicht ſo Anſpruchsloſe ſchon eine Exiſtenz 


ſchwämmen, durch die erwähnte p am „ergebener Freund“ ra 
er Maxinelords zu verſichern, daß man ihrer in der Heimat 
lacht vergeſſen habe. Der Satz dieſer Strafpredigt ift in Wirklich⸗ 
eit ſicher viel länger geweſen. Aber wie dem auch ſei, der Kapitän 
| elegraphierte zurück: „Ich verſichere hiermit den erſten Lord der 
dmiralıtät, daß ich mich niemals als fein treu ergebener Freund 
bezeichnen werde.“ Die Themſe ift nicht die Donau, ſonſt würde 
man im britiſchen Marineminiſterium die Sache wohl aufgeben 
nd jagen: „ fann man 9 beim beſten Willen von der Welt 
112 machen.“ Aber London iſt eben nicht Wien, und ſo ſtehen dem 
Allen, ehrlichen Seebär nach ſeiner Rückkehr wohl noch ſchwere 
ö Tage bevor. À 


Seit dieſem galanten Ereignis fol man das Wörtchen „toaſt“ ätte ffen können: Miß X., eine bekannte Dame der Kairoet 
in her gehobenen Sprache auch als Pezeihpnung für die Angebetete len 1 hatte . innerhalb von fünf Tagen 
bo Herzens gebraucht haben. König Amanullah hat alfo in Lon⸗ in drei Erdteilen Faſching zu feiern, und am Abend des 
on, wenn er hier wieder in Waſſer toaſten ſollte. einen einiger⸗ ſechſten Tages wieder in Kairo auf einer Geſellſchaft ihres eigenen 
15 Wie d Vorgänger. Ob man ihm jedoch Hauſes die liebenswürdige Wirtin zu ſpielen. Alles war ihr 
ieſe Geschichte erzählen wird? Und ob er dann über diefe hiſto⸗ geglückt. Von einem Maskenfeſt in Kairo ſtieg fie, ohne 
riſche Kollegialität erfreut ſein wird? 3 Koſtüm abzulegen, in das Flugzeug 7 Bagdad und 
ec, i ie fi s izende diplomatiſche Feſi⸗ 
Faſching in drei Erdteilen. machte eine, wie ſie behauptete gang reiz p ide Fei 


. BER lichkeit in der Stadt Harun al Raſchids mit. Von dort juchte 
ch) Konſtantinopel. Zwiſchen Bagdad in Meſopotamien und und fand fie, zum Teil mit privaten Flugzeugen, Anſchluß über 
Kairo in Aegypten verkehren regelmäßig Rieſenflugzeuge, die nicht Angora nach Konſtantinopel, um auf demſelben Wege nach 
nur Poft, fondern auch eine ſtattliche Anzahl von Paſſagieren Bagdad zurückzukehren, von wo fie mit dem erwähnten für mehrere 
wiſchen dieſen Städten Afrikas und Aſiens hin und her tragen. Tage verſchwundenen regelmäßigen Verkehrsflugzeug nach Afrika 
die Flugzeuge F ren Weg über die nordarabiſche Wüfte, | zurückeilte. Da paſſierte ihr das Miß geſchi ck 
ne N ntes, von e ſchwarzen Lava⸗ Sie ſoll den Be jei en ve Wes 8 1 — 
t i cken überſätes und nur an wenigen Stellen ä denn ihr die Freu er Nomaden über ihr Koſtüm großen 
. den Willkommentrunk des franzöſiſchen Staatsoberhauptes und Kalkfelſen durchzogenes Gebiet, in dem N as Ne ee Spaß ee s Die Nomaden meinten, kein euxopäiſches Kleid 
l pa einen Toaſt auf Frankreich — mit reinftem, klarſte m Winter wenige beſonders arme Nomaden ihre kleinen Herden das habe ihnen gefallen, aber das Koſtüm der ſchönen Dame entſpreche 
Fe fer. beantwortet. Der mohammedaniſche Fürſt, dem ſpärliche Gras abweiden laſſen. ihrem Geſchmack. Leider hat die Dame nicht angegeben, ob ſie 
Er orſchriften des Korans den Weingenuß verbieten, erhob ſich Nun geſchah es dieſer Tage, daß ein in Bagdad aufgeſtiegenes als Pierot, als Domino, als modernes Girl oder als Madame 
ch dem Champagner-Trinkſpruch Doumergues zu folgender An- Flugzeug in dieſer Wüſte verſchwan d. Pünktlich war es auf. Pompadour gekleidet war. Schade, denn ſonſt hätte mancher tüd- 
„Ich erhebe hiermit mein Glas und trinke dies vorzüg⸗ geſtiegen, die vorgeſchriebene peinliche Kontrolle war richtig hunde tige Kaufmann neue Exportmöglichkeiten für den innerarabiſchen 
k nzöſiſche Waſſer auf Ihre Geſundheit, Herr geführt und doch war und blieb das Flugzeug plötzlich wie vom Markt. è 
’ fra „auf ein erfolgreiches franzöſiſch⸗afghaniſches Zur 
lammenarbeiten und auf dier Größe und den Wohlſtand des fran⸗ 
y ſiſchen Volkes!“ Der orientaliſche Moderniſator wußte wahr⸗ tungen und man ſchickte zwei Flugzeuge aus, um den verlorenen 
k nlich gar nicht, daß er mit diefem feinem verwäſſerten Toaſt A zu ſuchen. Erfolglos vergingen Tage, auch von Bag⸗ 
m den von ihm ſonſt fo ſehr reſpektierten europäiſchen Brauch wie‘ í > p | 
pne Breſche ſchlug, ja eren eine grobe Schändung der europäi- und blieb verſchwunden. Da endlich ſah ein Flugapparat aus 
chen Trinffitte beging, man auf unſerem Kontinent nun ein⸗J Bagdad mitten in der Wüſte, abſeits vom eigentlichen Flugweg, 
Mal nicht dazu zu bewegen ift, das Waſſer beſonders hochzu⸗ chwarzer Nomadenzelte und in ihrer Mitte ein 


„Wird er nunmehr aber nach England kommen, und dort ſeine 
däſſerigen Trinkſitten beibehalten, fo wird er wenigſtens hier, im 


König Amanullahs Waſſer⸗Toaſt. 


(i) London. In Paris hat König Amanullah von Afghaniſtan 
uf dem Seftmahl, das ihm Präſident Doumergue im Elyſée 


Autokarten 
poſen — Bromberg Danzig — Frantfurt a O. — Breslau — 
Bielce - Lemberg Tarnów — Troppau— Krakow Warſchan 
uſw fomite 


Kreistarten der Wojewodſchaft Poznan 


empfiehlt die Buchhandlung der Drukarnia Cancordia Sp 
i Ate., Poz na d, ul. Bvierimni cfa 6. í 
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Bu Aus den Konzertſälen. o dich nem ai a re e B 1 7 recht age 
Ubarmonle — Win Weta geborn ich ſtimmen. mancherlei Modulation ungen, die 
e x Brrainifäer Cb Bar pr vernehmen waren, gehören ebenfalls zu dieſen orcheitralen Kranke 


Sein Brini 
Die derei m 5 lebten KED EGER Syn ; heitsſympiomen. Verantwortlich dafür ſind jedoch nicht die Muſiker 
Rofener Dpernor 


Konzert an 
Symphoniekonzerte des | an fid), ſondern die Tatſache, daß ihnen die Möglichkeit, eine künſt⸗ 
ir ters dürfen nun wohl als abgetakelte Krjheis | [eri 5 aktive Rolle zu ſpielen, in den letzten Jahren ſtändig mehr 
* Ha lien. Im Dezember vorigen Jahres wurde zwar noch ein | beſchnitten worden 12 Dex dunkelſte Punkt in der Entwicklun 
berſuch gemacht, zu Wee n, daß man auf der Höhe jet, und man | Poſens als Muſikſtadt! Muſikaliſch am geſündeſten erwieſen fi 
fo verwegen, Beethovens „Neunte auf das Programm zu] die Streicher, die allen Schwierigkeiten gegenüber a Ya waren 
9 Wie noch erinnerlich ſein wird, nötigte dieſes Konzert] und auch an Friſche des Ausdrucks nichts ermangeln lietzen. 
gar ganz ur liches Staunen ab, aber r nicht über die] Speziell hervorheben möchte ich die Bäſſe, die an mehreren Stellen 
babenheit deſſen, was da zu hören war, ſondern über die er⸗energiſch und aufſchlußgebend avancierten. Fräulein G. Konat- 
ureckliche een Senkung, die damals nur zu deutlich fkowſka war der ehrenvolle Auftrag zuteil geworden, Beethovens 
age trat. Um eine Milderung diefes beſchämenden, einer Klavierkönzert in Es⸗dur, das großartigſte der fünf Kompoſitionen 
Froßſtadt unmürdigen Zujtandes herbeizuführen — es ift nichts dieſer Gattung, in feiner krönenden Schönheit zum Erklingen zu 
kannt geworden, daß von feiten der Hädiifhen Verwal- bringen. Ich habe ſchon oft die Pflicht gehabt, mich mit unferer 
Uungsorgane ſäubernd eingegriffen worden wäre —, rief die] einheimiſchen dann auseinanderſetzen zu müſſen, ſie iſt mir 
Joſene r Phi harmonie” ihre Leute nach längerer Pauſe de nie vorher je angenehm erſchienen wie diesmal. Heute tann 
i 


Linie. Traf dort der Soliſt ohne Umf weife den balladenartigen 
Charakter der Kompoſition und übertrug er ſeinem Inſtrument die 
Rolle des Erzählers, ſo ging der Künſtler bei Händel in ganz 
anderem Sinne auf: großzügig, aber ſtets doch des Adels der 
Melodie ſich bewußt. Nicht re tlos wunſchgemäß fielen diejenigen 
Takte aus, wo die dramatiſche Betonung in den Vordergrund zu 
rüden ift. Herr Burmeſter blieb in ſolchen Fällen auf halhem 
Wege ſtehn und kam über ein Mezzoforte meiſt nicht hinaus. Der 
i A e zweite Teil des Programms fiel etwas ab. Er ſetzte ſich lediglich 
nende Schlußfolgerungen zu ziehen. Auf der Kommandobrücke] Heil ihr! Die Begleitung des rcheſters war ib eingeftellt, daß aus Bearbeitungen von kleinen Klavierſtücken, die Händel, Rameau, 
AN Herr Prof, Nowowiejſki, alfo ein Mann, defen | der Klavierpart die nötige e E i behielt und von feiner | Haydn, Hummel, Duſſek, Tihaitowsfy, Weber und Brahms zum 
ban ſtlerſchaft gut fundiert iſt. Der Art, wie er die V. Symphonie Pracht nichts abhanden Tan. Den Beſchluß des Konzerts gab die | Verſaſſer haben, durch Burmeſter für Violine zuſammen. Dar⸗ 
— Veelhovden nun aufaßte und auslegte, konnte ich mich, ſelbſt uvertüre zur Oper „Baltiſche Legende? don Nowowreiſkt unter gewiß einige äußerſt geſchickt friſterte Sachen, wie der 
in eine nur zu begründete Vorſicht als eniſchuldbares Moment die der Komponiſt zu einem impoſanten Tongemälde umgearbeitet] „Walzer“ von Hummel und der „Alt⸗engliſche Tanz“ von Duſſek, 
tracht gezogen wird, nicht auſchließen. Ueber folgendes mutz hat. Die Inſtrumentation ift durchweg effefivoll und bewegt fth | die beſonders gefieten und wiederholt wurden. Unter der Hand 

R Klarheit zerrien; In dem Werke, in mehrfacher Hinſicht 3 auch in moderner Richtung, ohne indeſſen die Grenzen unſeres Viriuojen erhalten dieſe mehr ſalonmäßig zugeſtutzten 

D r 


Ander einmal auf den Plan. Eine derartige Aktion bleibt immer ich ohne Bedenken die Behauptung aufitellen, daß es ſich hier 
den haben — man legt ihnen, wie erzählt wird, fogar Hemmnifie ſich auswirken. Wer derart feinſtufig die Membranen des Empfin⸗ 
ntenaustaufch zu treten. n kann hernach noch ſo vom darauf, zu verlangen, daß ihm hierüber dankend quitziert wird. 

in duch das Symp onielongert, welches am 19. Februar mittags mehr, fie bildet die unverſchiebliche Unterlage, auf der die Solistin 


N zweifelhafter Notbehelf ſchon deshalb, weil die an ihr inter⸗ um eine Mavierbietuufin handelt, bei der die künſtleriſchen Talente 
E Weg! —, der beitellte Dirigent daher au wenig egenheit] dens auf die, Taſten überträgt, wer derart nuancenreich geniale 
n Willen bejeelt ſein, der improvifierte Charakler der Leiftuns | Die geſtählte Technik von Fräulein Sonattowjta, die fie in der 
der linwerfitätsaula ftatifand, zu beurteilen und find aus ihm igre illuſtren, klangzauberiſchen Verkündigungen vornehmen konnte. 
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Nieren Kreiſe für ausreichende Vorbereitungen nicht genügend | in hervorragendem Maße veredelnd auf ihr tonpoetijhea Weſen 
E mii den unter jeiner Leitung ſpielenden Muſikern in näheren] tonſchöpferiſche Gedanken lebendig werden läßt, der hat ein Recht 
bejte 

| wird fih nie gang verwiſchen laſſen. Bon dieſer Warte aus | Berliner Hochſchule ſich angerignei hat, bedarf keiner Wertmeſſung 


orbote der „Neunten“, gelangt der Kampf mit dem Schickſal und onalen Vernunft zu verlaſſen. Es geht wohl manchmal etwas | muſikaliſchen Geiſtesſplitter ſelbſtverſtändlich künſtleriſche Weihe, 
felnendliche Sieg des diites über das a zur Dar- geräuſchvoll zu, Be en den Inhalt der Bühnendichtung tennt, 1255 ich chan trotzdem erwartet, der ſo ſelten gewordene Gaſt 
in ng, und zwar in einer Größe und Kunſtwahrheit, wie es nur] der wird dieſes Vorſpiel imereſſan! finden und als eine mujitas | würde mehr in Bercitihaft haben. Feder hatte er das Pech, daß 
Juze t e wernpdae nah dichteriſcher und dramatiſcher Kraft | liſche Anſichtslartenſammlung (aus der Oper nämlich) anjeben. | ihm während eines Walzers von Weber die E-Ceite riß. Der 
1 Meik beg iſt, wie u Beethoven zur Zeit feiner vollen ; Imlich bildnisreich ear bie und Schaden wurde allerdings raſch repariert, aber Herr Burmeſter 
y ejab, es vermag. 


E. Wurde 
n 


* 


Die Wiedergabe war vorne 


on dieſer ingeniöſen Kampfſtimmung erhob u mächtigen Klanghöhen. Das Orcheſter war hier be⸗ſchien über den Zwiſchenfall doch mißgeſtimmt. In der Perſon 
die Interpretation längſt nicht geinig genug beitrichen Ser nt Beethoven. Das Publikum fpendere leb- | bon Meta Hagedorn aus Aan b ich eine ungemein 
der berühmte erſte Talt, unter defen vier Noten wir uns haften Beifall, namentlich Fräulein Konatlowſta. verdienſtvolle Begleiterin kennen, die beiſpielsweiſe die Sonate 


k 

j h 

7 en h ` 1 fi A f s A je ritt zZ 22 N » 
| njnieberfahrenden lig vorzuſtellen haben, geriet vorbei. So Willy Burmeiter (geb. 16. März 1869 in Hamburg) ber» von Brahms ungemein klavieriſtiſch ausſchmückte und durch die 


. $, ih 1 À h = Bone 
benimmt ſich der Erzeuger des Dramas wirklich nicht. ; i PE 775 P lebhafte Teilnahme, mit der ſich ihre kerngeſunden künſtleriſchen 

dag diefe gebremften Tempi förten eigenlich den gangen erften , N arreire ar Sanbetiafie für fi; Čr Buffafjungegaben mit dem Gtoff berbanden, den Sieg mierte en 
der deswegen ſo bedeutſam ift, weil er ſich aus einer kleinen Au pr 9 5 — Birzuoftidt 2 an zweiter Stelle rangiert. L 5 = Feen 4 eine Salonnummer bei, Fee) „ 

) . en: : 1 K t ur (über den Wanderer), die unter ihren Händen reichſte Aus⸗ 

letes wenig, daß das Themengerüft der Faſſade ziemlich über⸗ Miete Rising tann nun nicht von ſich fagen, un 5 Ad Te Mu drucksſchattierungen erfuhr, und weiterhin in bezug auf luriſchen 
derheiten des Gequengbauß der Melodik | ar) an der Epibe mh 0 Verbiganngen und Verrentungen] Goldgehalt ung wöhnlich ergiebig war. Das Spiel dieſe hb chen 

t beachtet wurden. Erſt gegen Gude ſich breil aufdrängelt, die 0 erbiegun Sit o% ba weitet m Blondkopfs erfriſchte die müden Lebensgeiſter. Die norddeutſchen 

ch die P reed. der e ee are Aa ET = dieſer riſtatrat des Bioline Gäſte mußten immer wieder ſich danken 1 Man ſah es 
eier. Zeil, en n ſpiels, zur Seite geſchoben und feine Kunſt als antiquiert hin⸗ ihnen an, daß ſie über den Enthuſiasmus, der ihnen minutenlang 


h ufigur zu breiteſten Dimenſionen e Na entwickelt. Da 


war und die 1 e 
Orcheſterleiter gewiſſen 
titen 8 befreite fi i 
benahm ji fühnsbewegter. pi 
über dem Andante verhalten. 


twerflächli t 2 8 4 h 8 
x ) in au 89 5 Maße gefühlemäpt ſich zeigte und in erſter obendrein an demſelben Ha itattfand, und auch der Violinabend ainiti a e An e e deder. e Weser 
1 non dem Beſtreben beeinflußt a Ph 2 einzelnen Glieder | von Burmeſter, was noch bedauerlicher ift. Unſer Geiger hat das, 8 Bl hia l en & 67555 10 0 Melancholie und Reſignation 
die 1 nicht wankend . au laſſen. P aud | was ak rtas ach a e t 5 075 RN et 9 i 1 BR E J z Laien V 
f e Li S ichts ä Š 8 Orcheſter war nots | geno Unte | i und Joachim 4 30 9 b er 5 
dungen ee CINDE Ne East zum Meiſter iſt indes das Ergebnis eifrigiten Selbjt- | gum Mitempfinden angeregt werden. An den muſikaliſchen Teil 


VVVJVJV%%% %% (( 
Ay — ein Thema variiert, ſondern zwei elle, die, wie Trauer» freunde der Stadt Poſen fein, daß ihnen am 19. Februar abends | en e ee, 
E malie und Trio wirtend, miteinander abmechſein und nach mehr. in der Univerfitätßaula der Nünjtler nad längerem Bernjein wieder dem aal des Reſtaurants Boulevard geladen. Wie ſchon der 
h Rem Wechſel mit einer umfangreichen Coda ſchließen. Herr | vor Augen treten ſollte. Der Termin des Konzerts war der denk⸗ Name belagt. war nicht beäßfichtigk, vollendete Kunſtgenüſſe zu 
5 bp wiejffi wußte den kontraſtierenden Wirkungen bier ge- bar ungünſtigſte. Mitten im Hochrauſch des Niger ie ee em die Belang beni 
Siter dn Geltung zu yerj@ajfen, Wenn trog alledem der 0061 . e der „ scho her t dale licher Volksweiſen das nationale Zuſammengehörigkeitsgefühl zu 
berjaga dieſen Vortrag der V. Se e Auer zu rechnen, das bewies das Symphoniekonzert, welches ſtärken. Ein ap r Chor — die ſieben Frauenſtimmen bildeten 


; i f tz ich Darbietungen anderer Beſchaffenheit, von denen eine 
ö ums, welchem er vorwiegend in der finnländiſchen Hauptitadt ſchloſſen fih Darbı , y 4 9 60 5 
Aue wan anne toem Helſingſers oblag Sein tünſtleriſcher Ruf erhielt in der Folge Reihe von Volkstänzen das Intereſſe intenſiv ſteigerten. 


internationale Bedeutung, er wurde mehrfach durch Verleihung Alfred Loake. 


u wollen, in Hinblick auf die jäm⸗ 
chen Nebenumſtände fait fign möchte. Arg in Mitleiden⸗ 
gezogen iſt bereits die Klangreinheit, die ehedem Gegen⸗ 


Bittste Einkautsquolte! 
WCERRA 13 


Telephon 5713. 


Genossen schaftsbank Poz 


spölkdz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Fernsprecher 4291. 
Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. 

Telegrammadresse: Raiffeisen. 


Fernsprecher 373. 374 


Girokonten im Inland bei der: 


Bank Polski Poznan bzw. Bydgoszcz. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen \ Lódz. 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al. Kosciuszki 45/47 Bank dla Handlu i Premyo 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei der: 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen Spareiniagen. — An- 


bewahrung und Verwaltung. von Wertpapieren, 
und Dokumenten. — Ak kkreditive. 


— 


An die Herren Sandmirte. 


Verlangen Sie bitte von Ihren Liejerenten ERSATZTEILE zu Landmaschinen und Geräten 
Masse mit dem weltbekannten Zeichen der „Pteije“ auf jedem einzelnen Stück 
RASSPE-Teile 


Original 


Für erstklassıge Qualität und genaues Passen übernehmen wir jede Garantıe. 
sind nicht zu verwechseln mit der gewöhnlichen Handelsware. 


Zur Srühjafırs- Saison een wir: 


Ersatzteile für Pflüge, Kultivatoren, Federzahn- und Scheiben-Fggen, 
Drillmaschınen, Westfalia-Düngerstreuer.Messerjür Hackma duae usw. 


Lazarski, Bergmann i Jka. os: od. 


(Werkzeichen) 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 8. Tel. 6175 


Generalvertretung der Firma P. D. Rasspe Söhne, Solingen. 
Grösstes Werk der Weit für Bestandteile zu landwirtschaftlichen Maschinen. 


Zur Frühjahrsbestellung 


empfehlen und liefern wir sofort ab Lager in Poznaf und Warszawa: 

Original Siedersiebener Drillmaschinen „Saxonia“ 
4 70 Haekmaschiren 
„ Iuxmanns Düngerstreuer „Westfalia“ 
„ Imerik. Handsämasehinen- und Hacken „Planet r.“ “ 
„ Dresehers Baum- u.Hederichsprilzen tur Rand- und Pferdebetrieb 
„ Roebers Handreinigungsmaschinen | 
? „ Saalgufreinigungsanlagen „Petkus“ für Motorantrieb 
„ Heid Trieure 
„ Witte Petroleummotore 


sowie alle sonstigen: Gross- und Kleinmaschinen zu kulanten Preisen 
und Bedingungen, und erbitten Anfragen und Bestellungen. 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski, 9. I 


Oddzial w Poznaniu. Pocztowa 10. Tel. 5212. 


— 2 Tageb att. 5 — 


FARBEN - FIRNISSE - -LACKE 


WINSKI 


Bank spöldzielezy Poznan 


By dgoszez, ul. Gdańska 162. 
Postscheckkonto- Nr. Poznan 200 182 


Agrar- und Commerzbank Katowice O./S, 
Bank für Hande und Gewerbe 


und Verkauf, Auf- 
Einzug von Wechseln, Senecks 


Verlage ns ge Preisliste! | 
GLOBOWSKA 93 


=== Telephon 6424. 


nam 


kw WEINE u. SPIRITUOSEN © 
ai KAROL RIBBECK 


\ dm ‚ALEKSY LISSOWSKI 4 


Poznań. bzw. 
Bydgoszcz. 


Gefinder — Borwäris 


2 ſtrebende. Verdienſtmög ichkeit? Auiklärende Broſchüre „Ein 
neuer Geift“ grais durch Erdmann & Co., Berlin, 
Königgrätzerſtraße 71 


| Fr. Hartmann, Oborniki, 


Gartenbaubetrieb und PER 
offeriert. seine grossen. Vorräte in 


Feld- 2 Blumensamen 


; bester Qualität, 


Spezialität: 


Beste erprobte 
Markt- und Früh- | 
gemüse, Futter- 
rübenEtkendorfer . | 
R esen-Waizen, 
Futtermöhren, 
Wrucken u dgl., 
Gemüse- und 
Blumensamen 
in kolor. Tüten. 


Obst- 
bäume 


in best. Sorten. 
Beerensträucher, 
Ziersträucher 
u mehr. tausend 
! Mahonienpflanzen. 
Erdbeer- Spar gel- 
und Rhabarber- 
pflanzen, 
Rosen la in 
Busch- und 
13 Hochstamm. 
Frü: jahrs- 
blumenstauden 
u. ausdauernde 
| maaan zum 


Schnitt. 
Massenvorräte. 


Edel-Dahlien in in ca. 80 Prachtsorten. Gladiolen neueste amerik. Riesen. 
N. B.: Günstige Gelegenheit für ‘Wiederverkäufer. und ‚größeren Bedari. 


wi Betrieh umfasst etwa Ti Horgen... Das neue ilistrierl  Preisverzeichnis: gruls. 
u ͤ ?T——'—t. 


WELAGE 1 Drahtaefledll 


Baubeſchläge, Huf 
‘Versich u 
e erungsschutz ‚OchronaÜbezpieczen >p. z Oo. 


eiſen, Schare un 


Versicherungsabtg d. Westp. Landw..Gesel schaft Streicherene rz 
Poznan, ulica Piekary UN: E Gabeln, Schaufeln. 
Tel. 1160, 5605 5666 Dejimalivagen, 


E Mitditannen, Ketten, 
Drähte. nägel. 
Schcauben, Nieten 
empfiehli biligt 
lan D. ieriing e ſenbardis 


Lebens- e 


Feuer-, Er 
Einbruehälsbstahl-; 
-Hagel-, 


Warum wurde die Poznah, Sztolna 
re Unfall-Rartpiieht mi E ie 
Ich empfehle zur sofortigen Lieferung 18 Tra spori-Versieherungen at At: lauren 
; * i aars 
ihok tohi 5 N Versieberun;s- maschinen 
als ahai e Maschine ihrer ternehmen. i 
| iegel 
Awi 5 N Nat und Auskunft keen 
enth. 96% kohlensauren Kalk, fein gemahlen. ; T gq 4 samtliche! in allen Weine . SW Kämme 
Ferner gemahlenen ÄTZ-KALK: in verschie- edingungen, ef. I Verlangen Sie unverhindlich rien 
fal iche die Praxis | chen: Vertreterhesuch !! ] ume 
denen Mischungen, ab WERK PIECHCIN. l elit und ee 1 Herren ee Bezich ngen, a's Mitarbeiter gesucht. 11 
Günstige Zahlungs bedingungen. / r evtl. Einarbei ng erfo at kostenlos si Sl. wenzlik, 
Auch liefere ich BAU-KALK, sowie sämtliche: . Filfiter. Salieli-Süle | Poznat 
? gute Ware, à ku 3 ; 119 Atoje are 
— pnp PT für 


` DÜNGEMITTEL, KOHLEN u. FUTTERMITTEL 
Ich kaufe laufend Braugerste, Fabrikkartoffeln 


sowie sämtliche anderen ‚GETREIDEARTEN.. Wi à kg 0.80 zt, größere Poſten | FR. GOG ULSKI mi Mei p 3 fie 45 50 11 55 
KAŹMIERZ GOZIMIR SKI I ease zu fe c. POZNAN, WODNA e a il, A 
' POZNAN, UL. FREDRY 8, TELEFON 11-49. iera Feng SS | ER Na 05 

| | RS SS 4. 340 e d 


uadra käſe 


Szubin 


Sua Poren yi 1 


2egatir, Säg! erh, 


Ki! lenſa 


tar de n und Lack e. 


A 


uns? 


— Voſener Tageblatt. 4+- 
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Radion-Ratschlag 3. 
Seiden- und Kunstseidenstrümpfe 


Die kostbaren Strümpfe der Dame bedürfen besonderer 
Schonung, wenn sie lange halten und dabei immer gut aus- 
sehen sollen. | 

In Radion können sie beliebig oft gewaschen werden, 
die Strümpfe dann in handwarmer Brühe leicht auswaschen 
in kaltem Wasser gut ausschweifen und zum Trocknen aus- 
gebreitet hinlegen. 


Stets wird bei dieser Behandlung der Strumpf glänzend 
sein und seinen seidigen Griff behalten. 


Strafgericht. Dreimal kam der Vorfall vor der Strafkammer des J. T. Sie wollen von uns wiſſen, ob und wann der deutſch⸗ 

Aus dem Gerichtsſaal. Bezirksgerichts in Schrimm zur Verhandlung, bei abwechſelnd polniſche Handelsvertrag asgeſchloßſel wird. Nun wiſſen wir zwar 

ber eur bruar, In der rg pum 23. November 1924 | pcrurteilenden und freiſprechenden Ergebniſſen, zweimal beſchäftigte] vieles, aber das wiſſen wir denn doch nicht, ebenſowenig wie ſonſt 
eff irt ſtay Klinge in Kubowo, Kreis Birnbaum, | fi damit das Allerhöchſte Gericht in Warſchau und zweimal die | jemand in der Welt. 

Alen. Der Verdacht fiel auf deffen Sohn Heinrich. verſtärkte Strafkammer des Liſſaer Bezirksgerichts. Die eitrige i 22 ige Lob RZ 

 Verkandlung gegen ihn fand am 2, April 1925 ftatt, | Verhandlung war ſomit die achte. Der Vorfall blieb trog aller E. M. 100. 1. Nach Fust 9 verjähren berartige mahnen 

els von Beweiſen mit Freiſpruch. Darauf ver⸗Nachforſchungen, Verhöre, Zeugen, Kreuzverhöre und Verhandlun⸗] tungen in zwei Jahren. Zuſtändig für dieſe Forderungen i 18 

. Die Schwestern Heinrichs wurden von großen | gen vollkommen unaufgeklärt. Direkte Beweiſe und Anhaltspunkte, Gewerbegericht. 2. Auch dieſe f enndlich verjähren in awet 

inigt. Um ihr Gewiſſen zu erleichtern, gingen | wie fie die letzte Verhandlung zur Aufklärung und vielleicht end⸗ Jahren. — Beſten Dank für Ihre freundlichen Anregungen. Sie 

Polizei und bezeichneten ihren Bruder als] gültigen Sühne der ſchrecklichen Tat 1 AAN ſollte, blieben aus, | ſollen Beachtung finden. 

8 5 vor ihrem Bruder hatten] indirekte Hinweiſe gab es wohl in Fülle, ſie konnten dem Gericht J. S. in W. Dieſe jog. „Summen“ hatten kaum irgend 

aber nicht als maßgebendes Kriterium zur Aburteilung dienen. | welchen Wert: die 2100 poln. Mark waren gleich 84 Groſchen, 

ch] Deshalb lautete das Urteil entgegen dem Antrage des Anklage⸗] die 00 Mark gleich 36 Groſchen, die 180 Mark gleich 

geſtand er die | vertreters, der für eine Zuchthausſtrafe von fünf Jahren und einen 7 Groſchen, die 82,80 Mark aus November 1915 haben einen 
mußte vertagt] ebenſo langen Ehrverluſt eingetreten war, auf Freiſprechung Wert von 90 Zloty. 


ee 


$ terd. Aus 
din geſchwiegen. Die ffe wurde darauf im Torf an 
‚den Varese aan Stelle gefunden. Heinrich 
N ser verhaftet, und in der Unterſuchun 
wee, Verhandlung am 22. November 1% 
Areil der Revolver geladen, aber geſichert war; er wurde unter Auferlegung der Koſten auf den Staat. 
bicſenmacher zur Begutachtung übergeben. Am 23, d. Nis. „Thorn, 22. Februar. Die zweite Strafkammer verurteilte |" — 8 
pier gegen den Angeklagten verhandelt. Auf die Frage | den Landarbeiter Heinrich Zaſzkiewicz aus Steklin, Kreis Spielplan des Teatr Mielki 
N „ob er feinen Vater ermordet habe, antwortete] Lipno, wegen Straßenraubrs, begangen am 28. Auguſt t 
mit „Jawohl!“, und als Beweggrund gab er an, daß] 1926, zu 10 Jahren Gefängnis unter Abſprechung der Sonabend, 25. 2.: „Jugend im Mai“. 
brfach der Mutter mit Totſchlag gedroht habe. Die bürgerüchen Ehren rechte für die gleiche Zeitdauer. Sonntag, 26. 2, nachm. 3 Uhr: „Dreimäderibaus“. (Ermäßigte 


agt 


wier me 


0 lang u dich en vertagt werden, weil mehrere u — nn | Rrsiie.) 

eugen nicht erſchienen waren. * 5 00 5 

Wala CR, 23. Februar. Vor der verſtärkten Strafkammer Briefkaften der Schriftleitung. Sonntag, 26. 2., abends 7% „Borys Godunow“. 

de . Be irksgerichts ſaß geſtern auf der Anklagebank der] Auskünfte werden unieren Leſern gegen Ein endung der Bezugsguittun unentgeltlich Montag, 27. 2.: „Lohengrin“. 

alte Viehbändler Antoni Jaworowictz aus Czmoniec,] ‚aber obne Gewänr erteilt. Jeder Anfrage if ein Zriefum lag mit Freimarte zur Dienstag, 28. 2.: „Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzo“. 

lei Schrimm, dem die Anklage vorwarf, am 7 bruar | 5 r eventuellen ichriftliche 3 . aaae Bi ien a . 5 Ä u 7 10 r oh 
Win Ye die er Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäalich von 12— br Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von r j 
rr gu baben, bie er em ca bis 5 Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen nur im Teatr Wielkt 


Tuber 1924 eiratet hatte. Das Eheleben hatte ſomit Fr. Sch. in G. Unſeres Erachtens liegt bei rohen Eiern, wie 
Aan, Tage ber Mit Na geſtrigen bead ſaß der Sie fie im Auge haben, die Gefahr der Uebertragung der Tuber] von 1172 Uhr. 


das achte Mal in der gleichen Angelegenheit vor dem kuloſe vor. eingelaſſen. 


Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 


j N Mutter, verzweijle nicht! 


schönste Bubikopfpflege 


zuverlässiges Sogar bie gefährlich fte e pone 1 
N ) ſeuig zl jeit 25 Jahren im allgemein 
J 8 ke y Haurfürben ll. Dauerwellen eee den den Gar Säuglinge r 
Äh A rinchen und leb- . nur durch erste Kraft 
den der firma Gustav Weese empfiehlt 


und empfiehlt Ihnen Friseur - Monopol- Friseur 


Sie: 
7 ul Gustaw „Schipper, 1511 
Sew. e sklego f elephon . 
Für mein 3 Neuestes elektr. Heiärselinn den; 


ziel Gheiſelartofein 


ſpeziell Weltwunder. Kaiſertrone, Frühroſen. Oden- 
wülder Blaue, Induftrie, Up to date, Alma, 
Centifolia uſw. (Speiſeſortierung) N 

haufen zur fofo: tigen Lieferung 


Helvetia, Poznan, 


ulica Skarbowa 16. 


Puder. Sete un! Creme 


BEDE v- S205man- 


Poria SEN 


S. Kalinowski, Poznań, 
Tel. 6558 ul. Dąbrowskiego 18. Tel. 6558. 


Meiner werten Kundſchaft zur gefälligen Kenntnis- 
nahme, daß ich zur Früh a rebeſtellung am Montag, dem 
27. Je ruar 1928, größere Transporte kurzbeiniger Acker⸗ 
pierde ſowie Neit- und Wagenpferde hereinbekomme. Stelle 
dieſelben unter reeller Bedien ung und gunſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen zum ſofortigen Verkauf. Ausrangierte nehme 
ch mit höchſter Taxe in Zahlung. 


65 JAHRE ALTE HONIGKUCHENFABRIK 9” 


WSCHOKOLADFNFARRIKE" 


d eut w PR I w IR N i Í Tel. 1497 — 5612. — Telegrammadreſſe: Helvetia. mems 
E 2 E r ò 5; 2 
beutſche Wähler u. Wählerinnen! TE gr A Baumsägen 
Me, Für den wahlfonds find bisher eine arofje eee del 
no nge von Spenden eingegangen. Sie reichen aber | oTa ff {|f Caten- und Raupenscheren 
ese immer nicht aus, um die Kojten zu decken. Gartenhippen 

den chien noch ſehr viele Deutſche, beſonders aus E me ni 3 
8. tädten, dann aber auch eine Br Reihe von Modell . ee 


ung tinden mit ſtarker deulſcher Einwohnerichaft 


0 Garten- und Biumenspritzen 


blaser-Diamanien 
Ahzlehsteine 
Belg. Brocken, belstelne pp. 


ın bester Qualität 


F. peschke poznun 


Sw. Marcin 21. 


21928 


auf Lager sofort lieferbar. 


„MOTOR“ 


k 
* 
14 
* 


nachſtehenden Jahlſtellen 
; Deun zu überweiſen: 
E une Volfsbant Bromberg Genoſſenſchaftsbank Polen 


badi . x 5 a 3 2 Tipi TIRS FE 
Ant pi Arone. Schwetz. orner Bereinsbant. Thorn. A 2 | 
l Br ide 9 ndel u. . Bereinsbant Dieſmau, 18.8. —27 Poznan, Dabrowskiego 7. Tel. 62-27 Lantwirisehäl Al 
he n Bononia. | Merten Weiten Heu wert Hudson A. J. 8. — B. S. A in jeer rfe ` 
8 ohenfalza. eſtban ollitein, euto- ! . - „ J. S. — D. > A i in j 
AAG er Bereinsbant, mijchel und Birnbaum. Generaiverfreiung: neuen bei günſtigen Bedingungen 


* 


Bu verfauft 
Awei leere oder A. Barra, Danzig 


— — 
t 3 möbli.cie Zimmer A 
— — 2 m Jakobstor 20. 
Suche zu meiner Unterſtützung für meine 270 Morgen Inte Kochen denne ang n mien n Jakobstor 


j große Landwirtſchaft zum 1. April 1928 einen cval. gelucht. Off d. d Main rv. Radio- 


Deutſcher Bauptwahlausfhuß. 


— PETEA LE warnen 6 
* s = 
„ SUCHE FJexogr.-B. Schreihmasehlnenkurse tüchtigen jungen Mann, en ena l u 318 Appar ie für Empfang vov 
E L. ein anſtäud. Frauein auf ge für Amanger u. Forigeſchrit. larbei í i Smiersyniecta 6. u. 328. Auslandsſta ionen 
meinſamem Zimmer. tere fangen am 1 März an er auch are Dr on 0 bullen zn. Junger Beamter, von 35 ztan 

t. Mon- ul. Strzelscka 21 IV Eig.] uchfüurung privan. Anmeld tätig war. Wiwerbungen mit Geha zanſpr hen a milttärfrer, beendigt landw. | Speztalwerkitäite für ſämtliche 


Geriige und i e 8 f ii richten an = Alte Í 
A N > 5 ul. Sırz: cka 3311. 2 P 3 2 Schule 25 Jahre alt, ſucht v.] Apparate, Kopfhöhrer uiw 
Möbl. Bort erzin mer] Am Pru Se Krasi, F. Polinske, Niedzwiedziny . 4.28 Siedlung. Offerten au] Aktumulaloreniabettation 
für 2 oder 1 Herrn zu vermieten. (früher Sw. Marein 68 u poczta Rejowiec pow. Wagröwiec. Loewen-Apothete, Radiojtafor 


Gorna Wiida 36 Í lnt. 27. Grudnia 5 Tyranl.ä hn. Bydgoszcz, Okole. Pozuan, Wieltie Garbary 14, 


— Polener Cageblatt +- 


DIT Al- MUT 
Landwirle, kauft hochprozenlige deulſche 


Kalifalze, enthaltend bis zu 42°, Reinkali, 


Koſtenloſe Auskunft erteilt die Redaktion des Landwirtſchaftl. 
Zentralwochenblattes für Polen, Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 


Ein Qualitätswagen, rassig, schnell, sparsam 
im Gebrauch und luxuriös ausgestattet 


Generalvertretung für Polen: 


Aioli Boes 


Poznań, 
Plac sw. Krzyski 2. 
Telephon 35-87. 


“SO KARBOLINEUM 


Fat 


B 
in 
ED 


jnaaloan| Kin At ehr Drogerie UNIVERSUM’ 
BLASKOLN SE 
> Herrenpelze. 


BENZOL-SEIFE Y 


Joppen 65 21 an, Sportvelze 
wäscht u. reinigt alles. Reiehspatent, 
— — ————— ͤ k— —-— 


105 zł. Gehpelze fpottbillig. 
Saison -Ausverkauf 
nur noch kurze Zeit! 


Kundesches Gartenwerkzeug |B.Hankiewiez, Poznań, 
empfiehlt Wie kie Garbary 40, JI. Etg. 


A. Pohl, Poznan, oieri immer 
ul. Zamkowa 6 (fr. Schloß wöbliertes Zimmer 
a, straße beim Alten Markt) u. 
) ul, Kraszewskiego 15 


in deuiſch Sau vom N ober 
Á $ 15. März geſucht. Ang. Mnn = 

u (fr. Hedwigstraße, Jersitz). Ai i 
Xinsetz von neuen Klingen w. daselbstpromptausgeführt. 


Exp. Kosmos Sp. zo. o ar 
Zwierzyniecka 6. unter 370. 


P b 


N zu haben bei allen landwirtſchaftlichen 5 
Genoſſenſchaften u. Düngemittelhändlern ik 


An O 


empfiehlt 

in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 
kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 


zu mäßigen Preiſen. 

i Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 


! Vertretung befter ausländiſcher Firmen. 


Sommerfeld 


ul. Sniadeckich 56. — Tel. 883 und 918 
Filiale: Grudzladz, ul. Groblowa 4. — Tel 229. 


| Pianofabrik und Großhandlung 
905. 


Bydgoszoz 


Gegr. 


— BEREBNEENSISSSEEENG uch 


Zur F hjahrssaat 
empfehlen wir: 


Origino! Heines Kollen 
Sommear-Welzen 


den Weizen für östliche Verhältnisse, 
ler im dreijährigen Durchschnitt der D, L. G. 
Versuche mit der Wertzahl 110.8 — 
nächstbeste Sorte 102 
bei weitem an erster Stelle stand, 
hohen Klebergehalt besitzt, späte 
Aussaat bis Mitte Mai verträgt und 
vollständig flugbrandfrei ist. 
Mit Muster und Angebot stehen wir zu 
Diensten. 


Post und Bahn 


} Dominium Lipie Gniewkowo. | i 
Toetan e, J. Abbt. WI 
y i U Linoleum Kościuszki 33. Tel. N 
u. Kokos “ 


kaufen Sie gut und billigst im Spezialgeschäft ERAR 5 5 


Poznański Skład Dywanów 


ul. Wrocławska 20, am Plac Sw. Krzyski. 


Haushaltungskurſe. 


Zanowitz (Janöwiec) Kreis Żnin. 

Unter Leuung geprüfter Fachlehrerin. 
und  Tortenbäderei, Einmachen. 
Fa 
Daneben theoretiſcher Un 
lehrermnen auch im Polniſchen. 
N : Abſchlußzeugnis wird erteilt. :-: 
Beginn des Halbjahres kurſus: 
Donnerstag, den 12. April 1928. 


nimmt entgegen die Leiterin 


J Franciszka Ratajczaka 20 


im Wohngebäude des Herrn Ingenieur Jentsch. 


Ausführung moderner Kachelöfen, 
Nochmaschinen und Kesselherde. 


Sangjährige Garantie. 


Gründliche prakt. Ausbildung im Kochen. Kuchen; 
Schneidern. 
Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Handarbeiten, 
Glanzplätten, hausarbeit. 
terricht von ſtaatl. geprüſten Fad- 


Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. 


Penſionspreis einſchlirßlich Schulgeld: 110 zł. monatlich. 
Proſpekte gegen Beifügung von Rückporto. Anmeldungen 


Erna Letzring. x 
cosoceesoes005600600030000000000000| N Sianikowski, 


W. Zugehoer, Poznan: 
2 Gear. 180 Ofenbaugeschäft Lear. 1869 


Spezialität: Glasierte Wandbekleidungen 
für Müchen, Badeeinrichtungen und Hloseits, 


Zur Frühjahrssaat 


haben wir abzugeben: 


Mr“ 


IR e Va a DER, 
ERIA N n Ki a P 


N 


1 5 Mein Kalksanistalf 
ist genen, | 


d. h. staatlich geprüft. 
(DIN 106) 


Das Normblatt sagt dem 
Kalksandsteine aus Kalk sth 
Quarzsand Mit einer ind 0 
druckfestigkeit von er 
ua oem stehen mit den Mal 
ziegeln I. Klasse in einer Reihe 2 
Kalksandsteine mit einer Wara 
aufnahmetähigkeit von 10 Gewi& sa i 
prozenten und darüber sind por 1 
Kalksandsteine haben eine 5 
grossen und ganzen gleichg 
Wärmeleitfähigkeit wie Nauerz egg 
Der Wärmeschutz der age 
sandsteinwände deckt sich im Any 
meinen mit dem Wärmeschutze i 
Mauerziegelwände. pe’ 
Kalksandsteine sind frost 
ständig und daher auch tür Ur 
putzte Außenmauern verwende 
Kalksandsteine sind fewer 
ständig und deshalb für grdi 


| 
: 


ver $ 


| 


f 


ma ern und Schornsteine beh 
zugelassen, ; 0b 

alksandsteine haben eine bra 
bare Putzhaftung - 

Wer Kalksandsteine kauft, 
nicht der Normung un, 
stehen, schädigt sıch selbst- * 

Mein genormter Kalksan 1 
ist 20—40 % billiger wie der PT 
stein und leistet trotzdem, 9% 
gleich wo, dieselben Dien” 


Fahryta. egie} plasko-wapiel 
i wyiohön eementomvel. 


welch 


N 
— — > 


Preisliste gratis 
Alexander Maennel 


() 
Í Fabryka ogrodzeń drucianych 
Ba hen 2 


gegen 
Raten- 
zahlung 
liefert 
billigs 
in solider 


: N i 


us- 
führung. 


oznah, ons 12 gutelske.) 


Zur Zucht 


ab jugeben: 


@ 
2 


T 


Bronce- 


à 25 zł. 
"arihtihner n., -hähne a102. 


Dom. Nokorzyn b. Kościan. 
1 


Ungarische Luzerne,“ 

Rol-, Weiss-, Schweden-, Wund- und delbklee, 
Möhren- und Wruckensamen, 
role und gelbe Eekendorler Original Futlerrübensamen, 
sämtliche Grassaaten — Ia Qualitäten 


Bei Bedarf bitten wir unsere Offerte zu fordern. 


Landw. Zentralgenossenschall, 


Sp. z ogr. odp. Poznan, Sämereien-Abteilung. 


A Handeis 


hy — * . 

~ "Handelsnachrichten. 

à lè Zuckerfabrik „Borowiczki“ bei Plock hat für das Ge- 
Viss 27 einen Reingewinn von 157 019,29 zl zu ver- 
àh ien Beschlüssen der kürzlich in Warschau stattgefundenen 
ter mulung wird keine Dividende ausgeschüttet, son- 
r ze Betrag nach Abzug der Gratifikationen für die Ange- 
uiet, e von 5 Prozent für das Reservekapital zu Abschreibungen 


* u der vorigen Kampagne wurden infolge von Wasser- 


254000 dz Rüben geerntet. Die Verarbeitung von 

m, arab in 48tägiger Kampagne 37 000 dz Zucker. Die neue 
istun 28 ergab aus 322 000 dz Rüben 47342 dz Zucker. Die 
Z konnte von 5200 auf 6000 dz gesteigert werden. An 


U Ischait ist ausländisches Kapital stark beteiligt. 
Risen] der Zuckerfabrik „Konstancja“, Die Warschauer Zucker- 
Wiel chat hat auf dem Versteigerungswege die wegen Finanz- 
ie 2 schon seit drei Jahren stillgelegte Zuckerfabrik und 
EST Anstancja“ für über 900000 zt erworben. Die Zucker- 
von der Warschauer Zuckerfabrikgesellschaft schon in der 
an ampagne in Betrieb genommen werden. 
ie 8 Kuntersztyn“ A.-G. in Graudenz. Die Gesellschaft ver- 
dena gende Bilanz per 30. September 1927: Aktiva: Grund 
{ üde 441 638, Brauerei 100 000, Grund in Bromberg 36 542, 
| Pa Orner Graudenz 110 025,22, Maschinen und Einrichtungen 
Aer 50 118, Wagenpark 26994, Utensilien 12 506, Vorräte 
16. Neihen und Hypotheken 389 795.68, Schuldner für Bier 
: one 8937.35, Bankguthaben 143 287 74, Wechsel 15 641.33, 
Ünen 000. Passiva: Aktienkapital 800000, Reserve 80 000, 
| dit 60 300.35, Hypotheken 34 852.27, nicht erhobene Dividende 
J oren 1161 528.61, Gewinn 65 625.25. Die Bilanz schliesst 
ug ten mit einer Summe von 2 206 338.48 und die Gewinn- 
Proz echnung mit einer Summe von 837 418.78. Die Dividende 
deren für 1926/27, gleich 40 zł pro Aktie, wird ab 21. Januar 
? auptkasse der Brauerei in Graudenz ausgezahlt. 
ta, > in der Brauindustrie im Januar hat keine Aenderungen 
ir, ip ohl der Umsatz zu Beginn des Monats durch die steigende 
etwas erhöht wurde. Gerste wird von den Brauereien für 
on 100 kg gekauft. Gute Gerstensorten fehlen. Immer 
cht sich der Bargeldmangel bemerkbar, so dass die Brauerei- 
ma einmal rückständige Verpflichtungen einlösen. Die Preise 
è na nalien sind unverändert, und aus dem Auslande treffen 
@ Ch Malz ein. Im Inlande ist bisher von grösseren Malz- 
Ännuchts zu hören, da der Bierabsatz des herrschenden Frostes 
kn noch ungenügend ist. 
he elstallglas-Fabrik in Polen. Die erste Kristallglasfabrik in 
| jetzt in Petrikau von der Glasfabrik Hortensia eröffnet 
sin sher wurden sämtliche Kristalle nach Polen aus der 
abe und Belgien und vor dem Zollkriege auch aus 
eingeführt. 


Märkte. 


neige. Posen, 25. Februar Amtliche Notierungen für 


Au Zioty. 

"2... 46.00-47.00 
ne... 39.25—40.25 
Ach! (650, 58 50 
eh (20% 57.00 

thi (65 97.) 63.00-70.00 
e. . . 89.50-41.00 

83.00—35.00 
. 33.25 —36 25 
20 75—27 75 
26 75— 27.75 
63.00 —70 00 
. 48.00-53.00 


Wicken prima . 30.00 33 00 
Peluschken . . . . 30.00-33.00 
Gelbe Lupinen . „2%. 0—25 00 
Blaue Lupinen . .22.50--23 50 
Seradellsaa . . 23.50—24.50 
Klee (weißer) . . 180.0028000 
„ (gelb. m. Schale 70.00 90.00 
(gelb) o. Sch. 150 00 — 180.00 
(roter. . . 220.00 —310.00 
„  schwed® . 290.00—350.00 
Timothyklee . 60.00-68.00 
Roggenstroh lose. == 

55.00 65.00 Roggenstroh geprebbt. — 
. 60.00 82.01 | Przelot. . . . . . > 200—260 
uttenden? ruhig mit der üblichen Notiz. Roggen schwä- 
È 1 Braugerste runig; Haier, Weizen- und Roggen- 


3 hau, 24. Februar. Notierungen der Getreide- und Waren- 
00 kg ir. Ladestation: Pommerscher Weizen „Jara“ 747 gl. 
erz tscher Weizen 747/781 gl. 51.90, 747/753 gl. 51.75. Stim- 
nadert bei kleinem Geschäft Richtpreise der Preisnotierungs- 
“fr. Waggon Warschau: Roggen 40.50—41, Hafer 38—39, 
121,50—42, Mahlgerste 38, Weizenmehl von den Warschauer, 
Grenzmühlen 4/0 A 82—85, 4/0 74—77, Roggenbrotmehl 
9, Ruggenkleie 26.50—27, Weizenkleie 28—28.50. Am 
Markt wird für 100 kg notiert: Guter Hafer 42, Kleeheu 
à Heu 16—17, bitteres 12—14, Packheu 8—10, Langstroh 


* 


rg, 24. Februar. Gutes Geschäft hatten hier Weizen 
Obei für Roggenkleie der Preis etwas gefallen ist, während 
Preis für fast alle Mehlsorten leicht anziehen kounte. 
nie Lage unverändert, Tendenz im allgemeinen behauptet, 
. Börsenpreise: Domänenweizen 48.75—49.75, Roggen- 
4.75. Marktpreise: Weizenmehl 40proz. 82—83, Weizen- 
74.50—75, Roggenmehl 65proz. 59—60. s 
itz, 24. Februar. Der Bedarf an Saaten ist hier sehr 
e Nachfrage wird für März nach Peluschken und Seradella 
Mohn ist die Tendenz schwach. Der Preis schwankt 
Während noch vor einigen Wochen Geschäfte, zu 140 zł 


24. Februar. Domänenweizen 53.50-54.50, Inlands- 
Handelsweizen 51—52, Krakauer Weizenmehl 45proz. 
Droz. 81—82.50, dunkles Backmehl 63—64, Griesmehl 84 
M gr, Weizenmehl „0000“ 77--78, Griesmehl 82—83, Kra- 
engl ehl 65proz. 60-61, Posener Roggenmehl 65proz. 61.50 
f * für Weizen und Weizenmehl fortlaufed steigend. Am 
&garkt wird für 100 kg notiert: Süssheu 12—13, mittl. 10—11, 
lin > Futterklee 17—19, Langstroh 7.50—8.50. 
g ı 28. Februar Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
' Mär oldmark. Weizen: märk. 230—233 (74,5 kg Hektoliter- 
Märk e 259, Mai 270.25, Juli 275. Tendenz etwas fester. 
. |. 234—238 (69 kg Hektolitergewicht), März 258.5— 238.75, 
1 Lell, 256.25— 256.5. Tendenz etwas fester. Gerste: Som- 
Ja SO Tendenz ruhig. Hafer: märk. 214—225, März 232, 
as) 1 248. Tendenz fester. Mais- 222—224 (zolibegünstigter 
h zr denz ruhig. Weizenmehl: 30—34. Tendenz ruhig. 
1.25— 34.5. Tendenz etwas fester. Welzenkiele: 15.5 
er denz etwas fester. Roggenkleie: 15.4—15.5. Iendenz 
2 Viktoriaerbsen: 47—55. Kleine Spelseerbsen: 34—36. 
. Peluschken: 20—20.5. Ackerbohnen: 20.5—21.5. 
d neue, „Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, gelb: 15.25.—16. 
eben 20—23. Napskuchen: 19.5—19.6. Leinkuchen: 22.7 bis 
b zshnlizei: 12.813. Soyaschrot: 21.6—22. Kartoliel- 
W ben fache. Berlin, 25. Februar. Der Befestigung der 
ds). berminmärkte ist nur eine mässige Erhöhung der Offerten 
ge izen gefolgt, die zweite Hand war sogar ım allgemeinen 
tig teisen am Markte. Einigen Eindruck machte die er- 
t 05 „des Liverpooler Marktes, aber auch nur am Liefe- 
markt h Sich wieder vermehrte Deckungsnachfrage zeigte. Am 
an ille, errschte wie gewöhnlich an Sonnabenden fast völlige 
p ung 0 Klagen der Mühlen über schlechtes Mehlgeschäft 
erb woleedessen besteht auch keinerlei Unternehmungslust 
On Brotgetreide. Das inländische Angebot von Weizen 
lten sie der übermässig gross noch dringend, die Forde- 
falle? im allgemeinen auf gestrigem Niveau. Für Mehl 
S gestrige Preise gefordert, die Umsätze halten sich 
Hafer ist sehr knapp angeboten und sowohl für 


1 


s 
jn Mq Elei ch vom Konsum rege begehrt. Gerste unverändert. 
Wallern isch. Berlin, 25. Februar. Offizieller Marktbericht 
ipd P8skommission. 
ung Ugetrieben: 2143 Rinder (596 Ochsen, 527 Bullen, 


Ssch, Arsen), 2100 Kälber, 5600 Schafe, 13209 Schweine, 
8 Weine, 


ne l Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 
584% a) 60—62, b) 54—57, c) 48—50, d) 38-45. — 
e b) 51—53, c) 48—50, d) 44—46. — Kühe: 
Ee c) 25—29, d) 20—22. — Färsen: a) 55—57, 
— Fresser: 37—48. 
Stan b) 75—82, c) 58—70, d) 44—53. 
ia) s7 hast 58-62, b) 50—57, c) 42—48, d) 30—38. 
» b) 56—57, c) 54—55, d) 51—54, e) 48—50, ) —— 


N tve 
í tiemie An f: bei Rindern in guter Ware glatt, sonst ruhig, 
BEYI tt. Schafen und Schweinen ruhig. 


— 


FW 
2 


. 


zeitung d 


Vieh und Fleisch. Wa r sc ha u, 24. Februar. Am heutigen Rinder- 
markt war die Stimmung schwächer bei ausreichendem Angebot. Auf- 
getrieben wurden 169 Ochsen, für die ausserhalb Warschaus 1.20 bis 
1.50 zi gezahlt wurde, 317 Stück Kälber, gezahlt wurde in Warschau 
2 zł, ausserhalb Warschaus 1.80—2 zł. Für Kälber wird im Zu- 
sammenhang mit dem saisonmässigen stärkeren Angebot ein weiterer 
Preisrückgang erwartet. Am Schweinemarkt war die Stimmung etwas 
fester. Gezahlt wurde bei einem Auftrieb von 1040 Stück 2—2.50 zł 
für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus. $ 

Danzig, 24. Februar. Amtliche Notierungen für 50 kg Lebend- 
sewicht in Danziger Gulden fr. Danzig: Ochsen gemästet vollfl. höch- 
sten Schlachtwertes jüngere 44—45, ältere 39—4i, andere vollfl. jüngere 
40—42, Bullen jüngere vollil. höchsten Schlachtwertes 44—45, andere 
volifl. oder gemästete 37—39, fleischige 28—32, jüngere Kühe vollfl. 
höchsten Schlachtwertes 41—43, andere vollfl. oder gemästete 32—35, 
fleischige 22—25, mässig genährte 15—18, Färsen vollfl. höchsten 
Schlachtwertes 45—47, vollfl. 40—42. fleischige 30—33, Fresser und 
schlecht genährtes Rindvieh 26--30, Kälber I. 85—92, II. 70—73, III. 


* 
genährte Lämmer. ältere Masthammel und gut gemästete Schafe 28 
bis 32, fleischige Schafe 22—25, Schweine über 150 kg Lebendgewicht 
54—55, über 80 kg 53—54, Sauen 53—55. Aufgetrieben würden in der 
Zeit vom 15. bis 21. d. Mts.: 393 Rinder, 183 Kälber, 506 Schafe und 
1459 Schweine. Marktverlauf: für Rinder langsam, für Kälber und 
Schafe belebt, für Schweine ruhig. 

Fische. Danzig, 23. Februar. Der Fischfang, besonders von 
Heringen, war in der letzten Zeit der starken Stürme wegen sehr be- 
grenzt. Auch die Zufuhren aus Norwegen und Schweden waren klein. 
Am hiesigen Markte wurden daher überwiegend Flussfische, besonders 
aus Pommerellen, angeboten. Die Preise sind im allgemeinen zugäng- 
lich. Gezahlt wird im Grosshandel, in Klammern im einhandel: 
Frische Heringe 10—15 (20—25), Dorsche 40 (60), Lachs 2.50 (3), Hecht 
0.90—1.10 (1.20—1.40). Aal 2.50--2.75 (3—3.50), Schleie 0.90—1.20 (1.20 
bis 1.80, Zander 1.20 (1.60), Karpfen 1.20—1.40 (1.802), Breitlinge 
0.05—0.07 (0.10 0.14), Sprotten 0.30—0.40 (0.55), geräucherte Heringe 
0.60 (0.85) Danziger Gulden für 32 kg fr. Danzig. 

Kattowitz, 24. Februar. Der hiesige Fischmarkt ist schlecht 
versorgt. Der grösste Bedarf besteht an Dorschen und. grünen 
Heringen, für die die Zufuhren sehr unregelmässig sind. Verhältnis- 
mässig am wenigsten werden russische Eiszander gefragt. Die 
schlechten Fänge der Ostsee machen sich hier in Form von sehr 
schwachen Zufuhren bemerkbar, so dass verschiedentlich Räuchereien 
die Produktion stark verringern müssten, Die nach hier gebrachten 
frischen Heringe sind etwas teurer. Notiert wird: für frische Fische 
für 1 kg im Kleinhandel: Karpfen lebend 4.50—5, Zander 5, Schleie 5, 
Hecht tot 6, Plötzen und andere Kleinfische 2.40—2, grüne Heringe 2.40, 
Dorsche 2.40, Salzheringe pro Fass einschl. Zoll loko Lager Matiulls 
148—149, Matjes 142, Räucherfische und Räucherfischwaren loko 
Fabrik: Bücklinge 3.50—4 für 14 Stück, Rollmops in Blechbüchsen 7 zł, 
in Glasgefässen 7.50, Heringe in Gallert in 3-Liter-Blechbüchsen 6.50 21. 

Molkerelerzeugnisse. Warschau, 24. Februar. Die Preissteige- 
rung für Butter wird auf geringe Produktion und verstärkten Konsum- 
bedarf während der Fastenzeit zurückgeführt. Notiert wird im Gross- 
handel, in Klammern im Kleinhandel, für 1 kg: Auswahlbutter 7.20 
(7.80), Tafelbutter I. 7.50), II. (6.60), Tafelbutter (7.20), gesalzene 
Molkereibutter (6.40) zł. 

Eier. Warschau, 24. Februar. Im Zusammenhang mit der 
hier herrschenden schwachen Stimmung am Eiermarkt fallen die Preise 
weiter. Auch die Preisnotierungskommission hat ihre Höchstpreise 
herabgesetzt. Notiert wird für 1 Kiste bester Ware loko Lager 250 
bis 240 zł, im Kleinhandel 19—15 gr pro Stück. 

Zucker. Warschau, 24. Februar. Die Zuckerpreise haben hier 
keine grössere Aenderung erfahren. Notiert wird für 100 kg mit 
Akzise (35 zł plus 10 Prozent): Kristallzucker 137.75, gesägte Raffinade 
I. 165, II. 160 zt, Puderzucker 145, gepresste Raffinade 158 zł. 

Flachs und Hani. Bromberg, 24. Februar. Flachs gekämmt 
3.50, Flachswerg 0.80 zł für 1 kg, Hanf roh 3.50, mittlere Hanfsorten 
gekämmt 6, beste gekämmte Hanfsorten 9—12. 

Lublin, 23. Februar. Am hiesigen Flachsmarkt ist das Interesse 
gut. Notiert wird für 100 kg in Dollar: Gekämmter Flachs I. 44—45, 
roher Flachs I. 31.50—32, II: 24—24.50, Flachswerg I. 27.50—28, II. 
13.50—14. Angebot klein, Tendenz fest. 

Häute und Felle. Warschau, 24. Februar. Der in den letzten 
Tagen eingetretene Preisrückgang für Häute und Felle ist auf grösseres 
Angebot zurückzuführen. Vorläufig ist der Preisrückgang nicht sehr 


t 
doch wird eine weitere Verflauung der schwachen Stimmung für 


die nächste Zeit erwartet. Notiert wird loko Schlachthaus für 1 kg 
frisches Gewicht: Rindshäute 3.60, Kalbshäute 4.70 zł, Rosshäute 50 
bis 52 21 pro Stück. 

Bromberg, 24. Februar. Grosshandelspreise für 1 kg loko 
Bromberg in Zloty: Riudshäute „3, langwollige Hammelfelle 2.50—2.60, 


kurzwollige Hammelfelle 2, trockene 4—5. Preise pro Stück: Kalbs- 
häute 15, Ziegenfelle 12—13, Rosshäute 35—40 je nach Art. Tendenz 
fallend, Nachfrage schwächer. 3 

Kohle. Warschau, 24. Februar. An den Warschauer Waren- 
stationen ist die Stimmung für Heizkohle fester, da die Zufuhren stark 
zurückgegangen sind. Gezahlt wird für 1 t Kohle fr. Waggon Warschau 
44—47 zł je nach Art. Die tägliche Zufuhr beträgt gegen 1500 t, der 
Rabatt für die Grosshändler beträgt 4 Prozent, die Kontoabschreibung 
bei Barzahlung 2 Prozent. 2 

Holz. Warschau, 24. Februar. Die Direktion der staatlichen 
Wälder in Warschau hat auf den letzten Versteigerungen folgende 
Preise loko Wald für 1 cbm erzielt: Oberförsterei Sędziejowice (die 
Masse sind überall dieselben): I. KI. 41—50 cm, II. Kl. 31—40 cm, 
III. KI. 21—30, IV. KI. 20 cm. Die letzte Zahl bedeutet die Entfernung 
in Kilometern: Kiefer I. 90, II. 80, III. 62, IV. 45, Entfernung 28 km; 
Lukow: I. 92, II. 84, III. 63, IV. 47, Entfernung 8% km; Leczno: Kiefer 
92, 84, 63, 47, 12 km, Gidle 94, 81, 66, 50, 19 km; Lack 76, 76, 76, 76, 
4 km, Eiche I. bis III. Kl. 105; Herby: Kiefer 98, 85, 65, 50. 

Radom, 24. Februar. Die Direktion der staatlichen Wälder in 
Radom hat auf den letzten Versteigerungen folgende Preise erzielt: 
Oberiörsterei Blogie: Kiefer I. 76, Il. 67, III. 51, IV. 36, Entfernung 
4 km; Bruzowice: Kiefer I. 72, 63, 48, 34, Entfernung 10—21 km; 
Jedlina: Kiefer 96, 84, 64, Entiernung 3—6 km; Blizyn: Tanne I. 45, 
39, 36; Kielce: Tanne J. 46.50, 40.50, 37, 26.50, 5—12 km Entfernung; 
Malomierzyce: Gew. Eiche über 50 cm 130 zł, 41—50 cm 105, 31—40 cm 
75, 21—30 cm 62 zł, bis 20 cm 51 zł; Radom: Eichenfurniere über 
50 cm und 41—50 cm 402—467 zł, Entfernung 25 km; Kielce: Gew. 
Eiche über 50 cm 99 21. 41—50 cm 77 zł, 31—40 cm 55 zł, 21—30 cm 
45, bis 20 cm 35 zł, Entfernung 5—12 km; Hrudieszow: Gew. Eiche 
über 50 cm 136, 41—50 cm 136, 31—40 cm 136 zł. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 24. Februar. Das War- 
schauer Handelshaus A. Geppner in Warschau notiert folgende Richt- 
preise in Zloty für 1 kg: Bankazinn in Blocks 13.75, Hüttenblei 1.25, 
Hüttenzink 1.42, Zinkblech Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 
5.10, Kupferblech Grundpreis 4.35, Messingblech 3.60--4.50. 

Neubeuthen, 24. Februar. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 
Vertr. J. Wdowitiski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł*loko 
Station Neubeuthe. 


Posener Börse, 
Fest verziusliche Werte, 


(Schlusskurse.) 


4% Konv.-Anl. d. P. Ldsch 


8% staatl. Goldanleihe 
fo 60% Rogg. Br. d. Pos. Ldsch. 


50% Konvers. Anleihe 
10% Eisenbahnanleihe 30% Pos. Vorkr.-Prov.Oblig. 
31% Pos. Vorkr. Prov. Oblg. 
4% Pos.Vorkr Prov. Obl, 
3½ u. 4% Pos. Pr. Obl. m. poln. S.. 
5% Pr&mien-Dollaranleihe 


9% Doll. Anleihe 1919/20 

80 ‚Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Pos 
8% Oblig. der Stadt Posen 
8% Doll.Br,d.Pos.Landsch. 


Bao 33.74- 


Tendenz: ruhig. 


P 


2 


s 
ELITE PETA aT A i EE, 
Q 


Centr, Skór 
Cukr. Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt. 
Hartwig C. 
H. Kantorow. 
Hurt. Skór 
re 
loyd Bydg. 
Luban 

Dr. Roman ay 
Mlyn Wg row. 
Mlyn Ziom. 


Bk. Centralny 
Hk. Kw., Pot. 
Bk. Przemysl. 
Bk. Z w. Sp. Zar. 
P. Bk. Hand!. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadtuag. 
Arkona 
BıowarGrod». 
Browar Krot 
Brzeski- Auto 
Cegielski 
Centr, Rolnik. 


Pap. Bydg. 
Pischch n 
Plötao 
Poeumatyk 
P,Sp.Drzewna 


BERFEENEREE- 


15.500 Lv. Ctr. Masa. 


CERET DERREN; 


Tendenz: ruhig. 
G. = Nachfrage, 


B. = Angebot, -+ = Geschäft, * = ohne Umsatz, 


es Posener Tageblatts. 


50—60, IV. 27—35, Lämmer und jüngere Masthammel 35—38, mässig R 


Sonntag, 26. Februar 1928. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


25.2. 24.2. 


5% Dollarprämien-Anl. 
8% Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 


6% Doilar-Anleihe 
10%, Eisenbahn-Anleihe 


88.50 | 87.00 
102.50 | 102,75 
Eisenb.-Konvers.-Anleihe | 61.00] 61.00 


Bk. Polski — 1 Ostrowice 
Bk. Dyskont. 68.00] Parowozı — 
z y - | Pocisk 12.25 
Bk. Zachodni — f Roha = =r 
Bk. Zj. Ziom. P 30.00 Rudzki 53.06] 52.50 
Bk. Zw. Sp. Zar — į Stąporków — * 
Grodzisk — f Ursus — | 17 
uls — f Zieleniowski — — 
Spiess — }Zawiereie 32.25 — 
Strem 99.50) Zyrardöw = = 
Zgierz — 4 Borkowski 19.63] — 
Elektr. Dabr. — [Br. Jablkow. - — 
Elektry czność — į Syndikat — — 
P. Tow. Elekt] — 40.00 Haberousch 16800 — 
Starachowice - ‚} Herbata à ve 
Brown Bovery Spirytus 39.50| 39,57 
Kabel Zegluga — 
Sila i Swiatto Majewski — — 
Chodorow Mirków — — 
Czersk Pustelnik — a 


Tendenz: schwach. 
Amtliche Devisenkurse. 


25, 2. | 25. 2. | 24. 2. 25. 2. | 25. 2. | 24. 2. | 24. 2. 

Gel; Brief Geld Geld | Brie! | ueld | Briet 

Amsterdam |357.801359.69|358.00 359.20 — | — 13500] 3847 
Boriin* 2.691213.11|212.65|213.07 26.35| 26.18] 28.35 26.48 
Brüssel” R arg E 4743| 47.37| 47.14| 47.38 
238.85|240.05) — | ~ 


171.18|172.0: |171.20117245 


) Ueber London errechnet. 
Tendenz: schwächer. ` 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Februar, 13 Uhr. Im Gegen- 
satz zum gestrigen Börsenschluss und zum Frankfurter Abendverkehr 
war die Stimmung heute schon zum Begiun etwas freundlicher. Schon 
rein positionstechnisch konnte man diese Bewegung voraussehen. Die 
getätigten Blankoverkäufe mussten Deckungen auslösen, zumal heute 
letzter Schiebungstag ist. Wirtschaftliche Momente, wie der Notetat 
und der Geldbedarf der Reichspost traten ebenso wie politische (Span- 
nung Oesterreich-Italien) in den Hintergrund. Andererseits verwies 
man aber auf die für Montag zu erwartende Schlussabstimmung in der 
Freigabeangelegenheit. Gerüchte von einem günstigen Reichsbank- 
ausweis und erhöhte Dividendenhoffnungen bei diesem Institut wurden 
ebenfalls als Gründe für die Deckungsneigung ven der Spekulation be- 
nutzt. Das Publikum andererseits fehlte auch heute, allerdings haben 
die Verkäufe ebenfalls nachgelassen, auch von Prämienwarc und Exe- 
kutionen War kaum noch etwas zu merken. Die Kursentwicklung zeigte 
keine einheitliche Richtung, es überwogen im allgemeienn 1—2pro- 
zetige Besserungen. Mitteldeutsche mit einer Steigerung von 3% Pro- 
zent, Köln-Neuessen plus 2% Prozent, Elektrisch Lieferung plus 2% 
Prozent, Waldhof plus 2% Prozent, Berger plus 2% Proz., Schultheiss 
plus 3% Prozent und Polyphon plus 3 Prozent ragten aus dem Gesamt- 
bild hervor. Der starke Kursunterschied bei Vogel Telegraph und 
Siemens ist auf den Dividendenabschlag von 5,4 bzw. 10,8 Prozent 
zurückzuführen. Im Verlaufe etwas belebter und bis zu 1 Prozent 
höher, da man von einem günstigen Monatsbericht der Deutschen Bank 
wissen wollte. Als dieser jedoch bekannter wurde, sah man sich in 
seinen Erwartungen enttäuscht, die Deckungen kamen zum Stillstand 
und die Kurse gingen auf Anfangsniveau und teilweise noch bis 1 Pro- 
zent darunter zurück. Hinzu kam, dass Geld heute etwas gesuchter 
war und auch das Angebot in Privatdiskonten eine, Zunahme erfahren 
hat. Tagesgeld 5—7 Prozent, Monatsgeld 7%—8% Prozent, Waren- 
wechsel 6% Prozent und darüber, Reportgeld 77.8 Prozent. Anleihen 
wenig verändert, Ausländer nicht einheitlich. Pfandbriefe sehr still, 
zum Teil etwas schwächer. Farbenbonds 136 Prozent. Devisen weiter 
angeboten, das Pfund liegt international etwas schwächer. 

Der Privatdiskont wurde für beide Sichten um % Prozent auf 
6% Prozent erhöht. i 
Terminpapiere. 


(Anfangskurae.) 


Dessauer Gas 
Dt. Erdöl-Ges. 


Ostwerke 
Phönix Bgb. 
50] Rh.Braunkoh. 


erw 25.2. | 24. 
52.00 | Ablös.-Schuld ohne Auslosungsı. | 14.87 | 15.20 
55.70 | 55.70 


250.00 
42.87 
2. 


Motor. Deutz 
Nordd. Wollk. 


Tendenz: geschäftslos. 
*) excl, Dividende. 


Jugoslawien 


Buenos Aires 8 
Canade openhag 
2 — n 


59.08) 58.96) 59.08 
20.93| 20.97120.945120.885 


Ostdevisen. Berlin, 25 Februar, 14 Uhr. aug:ahl ne 
Warschau 46.95 — 47.15, Große Zioty-Noten 4.75 47.15, kleine 
Ztoty-Noten —.—. 100 Rm. = 212 09 212.99. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man am 25. Februar 
für 1 Dollar 8.85—8.87 zl, 1 engl. Piund 43.30 zł, 100 schweizer 
Franken 170.95 zł, 100 französische Franken 34.93 zł, 100 deutsche 
Reichsmark 211.85 zł, 100 Danziger Gulden 173.08 zł. 


Der Złoty am 24. Februar 1928: Prag 378, Tschernowitz 1806, 
Bukarest 1820, London 43.45, Neuyork 11.35, Budapest (Noten) 64--64.35 
— . — 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Hierdurch beehren wir uns bekanntzugeben, daß wir mit der 
Spölka Akcyjna 


iwiazkowa Centrala Macy 


Poznan 


unseren Vertrag erneuert haben, wonach diese Firma das Allein- 
verkaufsrecht für die Wojewodschaft Poznan, mit Ausnahme der 
Kreise: Inowrocław, Bydgoszcz, Znin, Strzelno und Mogilno, 
wie für die ganze Wojewodschaft Śląsk besitzt. 

Die langjährigen kaufmännischen Erfahrungen sowie der 
ausgedehnte Kundenkreis genannter Firma, die von ihrer Soli- 
dität Zeugnis geben, bestärken uns in der Überzeugung, daß sie 
sich dasselbe Vertrauen erwerben und erhalten wird, welches man 
bisher uns schenkte. 

Allen für das uns bisher erwiesene Wohlwollen verbindlichst 
dankend, empfehlen wir bestens . 


Związkowa Centrala Maszyn S. A. 
als unsere Vertreterin. 
Hochachtungsvoll 


H. Cegielski Sp, Ake, 


Poznan. 


Bezugnehmend auf die obige Bekanntmachung, beehren wir 
uns mitzuteilen, daß wir den Alleinvertrieb der landwirtschaftlichen 
Maschinen und Geräte der einen Weltruf habenden Firma 


EGIELSNI 3p. Ake, Pomal 


für die Wojewodschaften Poznań und Śląsk mit Ausnahme der 
oben angeführten Kreise erlangt haben. 
Wir werden stéts bemüht bleiben, durch gewissenhafte und 
pte Bedienung unsererseits das bisherige direkte Verhältnis 
mit der Firma H. Cegielski vollkommen zu ersetzen und hierdurch 
das bisherige Vertrauen und Wohlwollen für diese sowie unsere 
Firma auch weiterhin zu erhalten. : 
Bei dieser Gelegenheit empfehlen wir unser vollkommen 
assortiertes Lager von 
Ersatzteilen zu sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen 
und Geräten, 
Erntemaschinen, Petroleum-Motoren und landwirtschaftlichen. 
Traktoren Massey. Harris, 
Milch-Zentrifugen und Molkerei-Einriehtungen, Aktiebolaget 
Baltic, Stockholm 


und vor allem eine große Auswahl sämtlicher Maschinen erst- 


klassiger inländischer Fabriken, ferner von ausländischen Spezia- 
litäten. 


Hochachtungsvoll 


Zwiazkowa Centrala Maszyn s. I. 
ul. Fr. eee ar 


Vom heutigen Tage an 
kauft jede sparsame Frau 


en Sr 
im neueröffneten Neuheiten-Magazin 


Soznan -Wodna I 


(früher das bekannte Hutgeschäft der Firma Seidel) 
nl Aua. f f A. Aula. 
Damenhüte : Riesige Auswahl 
(eigene Werkstatt) moderner Hüte 


ständig auf Lager. 

Damen = onfektion 33 Schnitt u. Verarbeitung erstklassig von 
zue den einfachsten bis zu den elegantesten. 
Il R THIINT LITT pa Oe ggg IE 
Preise sehr mässig. Ware erstklassiger Qualität. 

Mein Bestreben ist es, jede Kundin zufriedenzustellen 
Inh. Melanja Korytowska. 


Beamten u. vertrauenswürdigen Personen wird Kredit erteilt. 


Mählerverfammlung in der Stadt Poſen. 
Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl⸗ 


verſammlungen findet am Donnerstag, dem 1. März, abends 8 Uhr in 
der Stadt Poſen eine 


Wählerveriammlung 


im großen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes, ul. Wjazdowa 8, ſtatt, auf 
welcher der bisherige Sejmabgeordnete Herr Eugen Naumann ſprechen wird. 


Deutſcher Wahlausſchuß. 


— Doſener Tageblaft #= 


2. Wolf Zentriſugal⸗ 


IN P. K. 45/40 em Durch⸗ 
I meſſer, 14 cbm Min. Leiſtung, 


mit Lok. 12 PS; alles ſehr gut 
erhalten, 


\ Post Stutthof, Danz. Nieder. 


Sämtliche Geſuche 


* lan Behörden, Amter und Ge- 


ſchnell und billig ausgeführt. 


ragſeechte, weiße, ameritaniſche[ Sejm, Herr A. Schubert, Gronowo, ſprechen wird. 
oeghornhänne (anerkannte ; 
beſte Legehuhnraſſe) aStd.10zt. 


Epp. 


lu. 10 PS. fahrbar zu verkaufen. ‚m fe $ 2 4 
1 
e ode 
oo * 


| Siemiterin) det 


we 
| Z YAO 

I Saborom(in a Wo 
zur Unterſuchung von Rüben àe $ 

auf Trockenſubſtanzgehalt zu 9 A sÊ A 

jofortigem Antritt 4 — u. DE ie 

gesucht. AES 
W | Beugnisabjchriiten mit Gehalts 6 T ge 
Alanjprüchen bei freier Station | E * 9° at 
; erbeten an 5 


K.K. Masse — —— 


f Die besonders guten Onanie“ 
® 
® 
® 


LLL 


22 LITT) CIT 


Der stetig wachsende Umsatz, ein 
Zeichen des Vertrauens zu meiner Firma, A 
hat mich veranlasst Die vielseitige Auswal N 


Die billigen Preise 


3] meinen Geschäftsbetrieb . 
durch Hinzunahme grosser sind die 4 
Räume im Stockwerk ` — l | 
2 zu vergrössern. Vnrteip und Yoril j; 
è Aus diesem Anlass veranstalte zur ar 4 


Eröffnung eine 


| | | 6 
während welcher zu bedeutend redu- 
zierten Preisen verkauft wird. 


Gar 


iche - Keli 3 $ 
Teppiche elims BEN 


dinen - Decken - Läu 
und Möbelstoffe. 


1 x erprobt — 
immer gelobt! 


70 — depplch- Centrale 


azimierz Kuzaj 


ul. 27 Grudnia 9 


Poznań grösstes Spezialhaus 
Parterre - I. Stock - Souterrain 


Gegründet 1896 


EZ IT) 


0 
2222 
2822 


Tüchtige seriöse 


Vertreter 


für Stadt und Provinz für den Vertri@ 
einer hochwertigen Spezialmaschin® 
den Lebensmittelhandel von Welth 


gesucht. 


Ausführliche Zuschriften unter: „Sys 
matische Arbeit, hoher Verdienst 65: 
an Tow. Rekl. Międz. Rudolf Mos 

Warschau, Marszalkowska 124. 


Sarossel, 
Sonnen- 
f, brand, gelbe 
Flecke, be- 
seitigt- unter Garantie 
ApothekerJ.Gadebusch 
„Axela-Creme" ½ Dose 
2.50 Z. Dose. 50 Zt., 
„Axela- Seife“ 1 St. 
1.25 Zt. — 3 St. 3.50 Zł. 


J. Gadebusch, 


Drogenhandi. u. Parfümerie 
Poznan,Nowa7 (Bazar) 


kreiſelpumpe 


2.2 m Saughöhe, Baujahr 1922 


verkauft wegen An⸗ 

ſchluß an großen Polder. 
Gutsbeſ. Kusch, 
Neukrügerskampe, 


richte unter fachmänniſcher Lei⸗ 
tung. jowie ſämtliche Abſchriſten 
auf der Schreibmaſchine, wer den 


Wählerverſammlun 
im Landkreis Poſen. 


Auf Grund des § 1 des Geſetzes vom 5. 8. 1922 beit 
verſammlungen findet am f 


Dienstag, dem 28. Februar, 


um 3 Uhr eine Verſammlung in Steimersdorf GSuchylac) di 
Gerhardt ſtatt, auf welcher der Spitzenkandidat der deutſchen * 


„uA“ 
Poznań, Grobla 25 a. 
(Grabenloge). 


Verlaufe ' 
Denticher Wahlen 
Tauſche auch anderes Geflügel. W = u a 


Mühle Je ske, 3 i i , 
aia (Gardinen 4s, 
| 1 


Diesel-Motor 
Komnik 12 PS. ftat., 


Lokomobilen 
Lanz 26/34/42 PS. ftat. 


Saatzuchtwirtſchaft 
ee 


+ 


ffin folgendes: Wir haben einen Mann tot aufge⸗ 
zul find überzeugt, daß niemand am Leben geblieben ift. 
FM Mail“ berichtet über den Zuſammenſtoß: Als der P. 
i guet „Moldavia“ auf dem Wege nach Auſtralien geftern 
T ühe von Dungeneß an der Südküſte von Kent in der 
Nr; 0b vorbeifuhr, ertönten aus der in Nebel gehüllten 
m le Hilferufe. Die „Moldavia“ hielt ihre Maſchi⸗ 
h ui und ließ in fieberhafter Eile Rettungsboote herab. 

t Wrackſtücken beſäten Meer wurde ein ſterbender ita⸗ 
SEN atroſe aufgefiſcht. In der Nähe ſtand der beſchädigte 
danſchanpfer „Towariſch“. Seine Mannſchaft verſuchte, 
Kap ft der „Alcantara“ zu retten. Die „Moldavia“ ſandte 
t) „Die Meldung, die von der Station Dungeneß aufgefangen 
abe einen Mann aufgefiſcht, höre andere ſchreien.“ So⸗ 
Kanonenſchläge abgefeuert und die Nachricht über den 
© goh an der ganzen Küſte entlang gefunkt und um Hilfe 
n ens Rettungsboot von Dungeneß ſtieß etwa um 10 Uhr 
ee und ſuchte um Mitternacht immer noch den Ort des 
Wr he ab. Kurz nach 11 Uhr nahm die „Moldavia“ ihre 
t ae wieder an Vorb und fette ihren Weg fort. Der 
iz, uelienifche Matroſe ſtarb, bald nachdem er an Bord ge⸗ 
Kr ſinürde. Er wird auf See beſtattet werden. Schlepp⸗ 
„n und aus Dover nach dem Schauplatz der Kataſtrophe ab- 
Annettungshworftationen und Küſtenwachen⸗Depots an der 
Aten 


„Nen 
Bi 


find in drahtloſer Verbindung mit den Nettungs- 


Deutſches Reich. 
Uniformen für die preußifche Schutzpolizei. 


7. ihiel der Reichswehr folgend werden in Kürze Neuerungen 
ee ung auch der preußiſchen Schutzpolizei eingeführt 
an ſoll ein neuer Anzug mit balsfreiem Rock und mit 
I Megefragen für die Beamten die beſonders ſchweren Vienſt 
nn, zur Verfügung geſtellt werden. Die blaue Farbe. die 
Miormen der Polizeibeamten kennzeichnet wird jedoch bei 


4 Breslauer Frühjahrsmeſſe. 
i tihe Reihs&minifter der Juſtiz hat angeordnet 
das Geſetz vom 18. März 1904 vorgeſehene Schutz von 

zen, Muſtern und Warenzeichen in vollem Umfange für die 
A ühjabrsmeffe eintritt. 

geichsbahndirektion Oppeln läßt am Sonntag, 
äta aus Richtung Beuthen und Ratibor zwei Sonderzüge 
ne der Breslauer Meſſe verkehren, durch die alle bedeutenden 
leſiens erfaßt werden. Aus den anderen Richtungen wird 
Ar or entiprechend verſtärkt werden. 

Maß der Ausſtellung „Oderwirtſchaft und Oderſport“ die 
der Früpfahrsmeſſe am 11. März eröffnet wird wer en 
„on Tagungen ſtattfinden u. a am 11. März die General- 
nA der Deutichen Lebens⸗Rettungs⸗Geſellſchaft. am 12. März 
umlung des Schleſiſchen Schiffahrts vereins, am 15. Marz 
m Oerfammlung des Schleſiſchen Fiſchereivereins. Weitere 
pÒ in Aus ſicht genommen. 
zottragsſaal der Ausſtellung werden eine Reihe mit der 
ta Aulammenhängende Vorträge gehalten und ent⸗ 
Dilme gezeigt werden. 
t Wernausſtellung, die ebenfalls am 11. März in 
mderthalle ihre Pforten öffnet werden am 11. und 12. März 
5 Uhr im Marmorſaal der Jahrhunderthalle Wein ⸗ 
ach rheiniſchem Muſter abgehalten. Es kommen nur 
leine zum Ausſchank die von dem Berein Schleſiſcher 
zur Verfügung geſtellt find. $ 


Aus anderen Ländern. 
Ein Theaterſtandal in Wien. 


haufpielerin Maria Orsta, die in den Wiener 
alen in Wedekinds „Schloß Wetterſtein“ in der Haupt⸗ 
ut, hat durch ihre realiſtiſche Spielweiſe das Mißfallen 
je erregt. In ihrer hnung erſchienen Vertreter 
sittlichkeitsvereine und forderten die Künſtlerin auf, 
aufzutreten. In Drohbriefen an die Theaterdirektion 

ndigt, daß man bei einer Fortſetzung der Auf- 
un der jehigen Form Stinkbomben auf die Bühne 
Nite. Die Direktion hat die Polizei benachrichtigt, die 
aten beſonderen Dienſt einrichtet, um ſowohl die Künſt⸗ 
w 9 das Theater vor Ausſchreitungen zu ſchützen. 


aftes Verſchwinden eines Gelehrten. 


Aufſehen erregt das Verſchwinden des ruſſiſchen 
N bete idiowitſchew, der ſich an einer Baikal⸗ 
lie beteiligte. In Irkutſk, wo die Forſchungsexpedition 
U, dal nahm, ging Sidiowitſchew in den Bahnhofs- 
lech Tee zu trinken. Wenige Minuten ſpäter war er 
ſchwunden. Man hat für den Vorfall bisher keine Gr- 


t wasvergiſtungen in einer Kirche. 

i Dert Verſammlung in einem Raume der Methodiſten⸗ 
RS (England) erlitten nicht weniger als 30 Perſonen 
gab machtsanfälle. Eine daraufhin angeſtellte Unter⸗ 
gs daß es fih um Vergiftung infolge Entweichens von 
gen eg aus einem neuen Ofen handelte. Mehrere der 
rſonen ſind ernſtlich erkrankt. 


durch einen Lippenſtift vergiftet. 

Mentana färbte ein junges Mädchen feine Lippen mit 
ſoff t. Durch eine kleine Verletzung in der Haut 

fort al ins Blut und rief eine Vergiftung hervor. Ob- 

bag e liche Hilfe in Anſpruch genommen wurde, ftarb 

te, ädchen nach zwei Tagen. Aehnliche Fälle 

Mr Zeit bereits häufig gemeldet worden. 


n „ Dempſey als Landwirt. 
erde bruar. (. Nach dem „Petit Parifien“ hat der 
dep, Meter Jack Dempſey endgültig auf die Borer- 
Wa chtet. Er beabfichtigt, mit General O bregon, 
ſidenten von Merito, und mit General Rodriguez. 
des Staates Sonora, zuſammen ein großes 
tliches Unternehmen zu gründen. 


; iſchmünzerwerkſtalt in der Staatlichen 
. dänifchen Münze. 


0 Februar. R.) Am Donnerstag iſt hier der 
ei der Königlichen Münze angeſtellte Ingenieur 
gen Falſchmünzerei verhaftet worden. Die efte 
nzeige eines Straßenvahnſchaffners hin, dem 
t. daß ein Herr, der täglich zur gleichen Stunde die 
neigen pflegſe, in letzter Zeit mit alien 
Nele eg Bezahlte. Zur größten Uerraſchung der Münze 
dr ic heraus. daß man es mu einem Ingenieur zu 
ie Abteilung zur Prüfung falſcher 
4 nd. Im Laboratorium wurde eine große Anzahl 
und Kliſchees gefunden. / 


Šujammentunft zwiſchen Strefemann 
und Titulescu. 

Februar (R. Tetulesen hat für heute den 

My Aeußeren Dr. Streſemann zum Frohſtück 

elerungeladen. Der deutihe Botſchafter v H o ei h 

ern in Monte Gario, wo er einige Tage vers 


5 


. 
wa 


Nr ine 
che 


hren x 
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— Voſener Tageblatt. > 


Amanullah als Gaſt der Stadt Berlin. 


Der Feſtalt im Rathauſe. 


Heute mittag um 12 Uhr wurde das afghaniſche Königs⸗ 
paar auch N von der Stadt Berlin begrüßt, nachdem 
am Tage der Ankunft der Oberbürgermeiſter bekanntlich am Bahn⸗ 
hof die Gäſte bereits willkommen geheißen hatte. 

Die Königſtraße war ſchon geraume Zeit vor der Ankunft 
König Amanullahs abgeſperrt worden, doch umſäumten dichte Men⸗ 
chenmaſſen das Rathaus. Man hatte zu den 8 e er z 
ererlichleiten das Haus entſprechend oe eben der ei. 
lagge ſah man überall die pra E ahne, über dem Haupt⸗ 
portal war ein zeltartiger roter Baldachin mit der Bürgerkrone 
und goldenen Quaſten angebracht worden, und die große Frei⸗ 
treppe war n mit Immergrün und Frühlingsblüten verkleidet. 
Im erſten Stock hinter der „Goldenen Tür“ unter dem Kreuz⸗ 
gewölbe waren Palmen und Lorbeerbäume als Dekoration ver⸗ 
wandt. Sehr hübſch ber der Springbrunnen wieder aus, um 
den ſich in mehreren 


} 


reiches. 


Gäſte der Deutſchen Republik, unſeres allverehrten Herrn Reichs⸗ 


en fang der Berliner Lehrergeſangverein feinen „Wahlſpruch“. 
i 


erauf betrat 
Oberbürgermeiſter Dr. Boeß 
das Podium und hielt folgende Begrüßungsanſprache: 

„Eure Majeſtäten und Ihre Sealeitung heißt die Stadt Bers 
lin im Rathaus herzlich willkommen. Die Anweſenheit von Ber: 
tretern der Reichs⸗ und preußiſchen Regierung, an ihrer Spitze 
der Herr ſtellvertretende Reichskanzler und der preußiſche Herr 
Miniſterpräſident, der Wiſſenſchaft, nit und Wirtſchaft nicht nur 
Berlins, ſondern auch aus dem Reiche, betont die glückliche Ber 
deutung dieſer Stunde. In Eueren Majeſtäten grüßen wir die 


präſidenten von Hindenburg und der Reichsregierung. 

Wir erblicken in Eurer Majeſtät den Führer des unabhän⸗ 
gigen, freiheits⸗ und kulturfreudigen weit ausgedehnten Afghanen⸗ 
l Ihr Beſuch in unſerem Vaterland gilt auch der Ent- 
wicklung ſtädtiſcher Einrichtungen. Die Stadt Berlin 


eiſen zarte Frühlingsblüten gruppierten. freut ſich an dem großen Intereſſe Euerer Majeſtät auf dieſem 


gi die Tafeln des großen Feſtſaales hatte man entſprechend den Gebiet und wird bereitwilligſt Euerer Majeſtät beim Studium 


rben der Stadt Berlin Flieder und Maiglöckchen verwandt, die ihrer Einrichtungen zur Verfügung ſtehen. 


durch weiße und rote, ſich über die Tafeln ziehende Bänder ver⸗ 
eint waren. 

Nach 12 Uhr trafen die afghaniſchen Gäſte mit ihren ſtändigen 
deutſchen Begleitern in offenen Kraftwagen ein, ſtürmiſch begrüßt 
von der auf den Straßen harrenden Menge. An der Schwelle des 
Rathauſes begrüßten der Oberbürgermeiſter Boeß, Stadtrat 


Benecke und Skadtverordnetenvorſteher Haß die Gäſte und die | 


Vertreter der Reichsregierung und geleiteten 
hinan zum Foyer, wo Frau Oberbürgermeiſter i 
machte und wo der Feſtausſchuß, die Mitglieder des Magiſtrats, 
die Führer der Fraktionen und die erſchienenen Ehrenbürger der 
Stadt Berlin das Königspaar begrüßten. . die 
afghaniſchen Damen ſechs wundervolle Blumenſträuße, die ihnen 
im en der größten Berliner Gärtnereien überreicht wurden. 
Nach kurzem Aufenthalt im Foyer leiteten dann die Vertreter der 
t Berlin ihre Gäſte in den Stadtverordnetenſitzungsſaal. der 
ebenfalls feſtlich geſchmückt war. An den Wänden zogen Fh 
Tannengirlanden hin, die von goldenen Verzierungen unterbrochen 
waren. 4 
Der Stadtverordnetenſitzungsſaal seigte außer der afghani- 

poes auch die alten Berliner Fahnen. Vor dem Sitz des Ober- 
ürgermeiſters lag das Geſchenk, das die Stadt Berlin König 
Amanullah zur Erinnerung zugedacht hat. Es war eine in Leder 
5 Mappe, die eine Reihe Kupferſtiche enthält, und zwar 
n alten Jüdenhof, das Märkiſche Muſeum, das Portal des Kauf- 
ah Wertheim, die Leipziger Straße, das 

hriſtburger Straße, Anſichten der Heilanſtalt Buch, das Stadt⸗ 
Lokki den Hohen Steinweg mit der Marienkirche, das frühere 
phraimſche Palais am Gendarmenmarkt, den Franzöſiſchen Dom, 
die alte Bibliothek Unter den Linden, die Linden ſelbſt und den 
Märchenbrunnen. Auf einem Pergament war folgende Widmung 
der Stadt Berlin enthalten: 


„Dem eg und der Königin der 1 überreichen der 
Magiſtrat und die Stadtverordneten der Reichshauptſtadt Berlin | 
diefe Zeugniſſe des Werdens und Wachſens ihrer Stadt zum Ge- | 
denken an den heutigen Tag, den 24. s 2 
dem Königspaare der Afghanen durch den Mund ihres Oberbürger- 
meiſters Boe ß in Gegenwart des deutſchen Reichspräſidenten 
v. Hindenburg, des deutſchen Reichskanzlers Dr. Marx und 
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun in den feſtlichen 
Räumen ihres Rathauſes ihren Gruß entbieten. 


Geſchehen zu Berlin am 24. Februar 1928 und beurkundet 
mit dem gel der Reichshaup gez. Boe ß, Oberbürger⸗ 
meiſter.“ 

Hier auf betraten die Herrſchaften den Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaal. 


pielte der Koslekſche 


Beim Betreten des Piee Bfaales 
Be die Säfte Platz genommen 


Bläſerchor eine Feſtfanfare. 


ha die Freitreppe 
öß die Honneurs 


lichen, innigen Gefühle dieſer Nation 
Schulhaus in der bürgermeiſter, 


getragen hatten, nahmen die Herrſchaften wieder 


Mit höchſter Achtung 
haben wir von der erfolgreichen fortſchrittlichen Organiſation der 
afghaniſchen Städte, von der modernen Arbeit im Reich der Mf- 
ghanen auf dem Gebiet des Städtebaues, des Verkehrsweſens, 
Schul⸗ und Krankenhausweſens und von ſo vielfacher anderer 
Kulturarbeit, beſonders aber von der Errichtung der neuen 
Reichshauptſtadt erfahren. Mit Genugtuung und Stolz 
darf ich hervorheben, daß zahlreiche deutſche Fachleute von Euerer 
Majeſtät zur Mitarbeit in Ihrem Reich berufen wurden. 
Dem Leſuch Euerer Majeſtäten in unſerer Stadt jei Er⸗ 
innerung dieſe einfache Gabe, von Berliner Künſtlerhand ge- 
ſchaffen. Vielleicht wird ſie Eueren Majeſtäten in Ihrer Heimat 
manche in der deutſchen Reichshauptſtadt empfangene Eindrücke 
zurückrufen! 

Nachdem die Rede, die mit der Ueberreichung des Geſchenk⸗ 
buches endete, in das Mignone übertragen war, antwortete 
der König, deſſen Rede in Deutſche übertragen wurde, mit 
folgenden Worten: 

Ich danke Ihnen für Ihre freundlichen Worte, die Sie, Herr 
Oberbürgermeiſter über meine Tätigkeit in Afghaniſtan ge⸗ 
ſprochen haben. Von dem Augenblick an, da ich in Berlin einge- 
troffen bin, habe ich ſoviel Freundlichkeit von der großen 
Nation erfahren, daß ich wirklich nicht weiß, wie ich meinen Dank 
zum Ausdruck bringen fol. Ich wünſche herzlich, die freund: 

í ] für immer und in 
Ewigkeit erhalten zu ſehen. Ich bitte Herrn Ober 
í dieje meine Hochachtung den Einwohnern von 
Berlin zum Ausdruck zu bringen und zu vermitteln. Ewig wird 
eine ſehr ſchöne Erinnerung in meinem Herzen 
bleiben. Das von der Stadt Berlin uns gewidmete Geſchenk 
wird für uns immer ein teures Andenken ſein. 

Nachdem auf die Bitte des Oberbürgermeiſters das Königs. 
paar und das Gefolge ſich in das „Goldene Buch“ der Stadt ein⸗ 
Platz und der 
Berliner Lehrergeſangverein ſang „Das deutſche Lied“ von Kalli⸗ 
woda. Der Kosleckſche Bläſerchor beſchloß die Feier mit dem 


Nunmehr begaben ſich die N zum 
Philharmoniſche Orcheſter auf der Galerie des Feſt⸗ 
ſaales ſpielte den „Einzug der Gäſte auf der Wartburg“. Beim 
Frühſtück richtete der Oberbürgermeiſter nochmals ein kurzes Be⸗ 
rüßungswort an die hohen Gäſte, das mit einem Hoch auf den 
Fönig und ſein Land ſchloß. Das Orcheſter ſpielte die afghaniſche 
Hymne. Auf die Antwort des Königs folgte deren Ueberſetzung 
und das Deutſchlandlied. 

Nach Beendigung der Tafel ben ſich die Gäſte in den 
Stadtverordnetenſitzungsſaal, wo r Schwarzmeierſche 
Kinderchor inzwiſchen Aufſtellung genommen hatte und dem 
Königspaare einige Volkslieder vortrug. Hiermit hatte die wohl⸗ 
gelungene e ihr Ende erreicht. 


des 


Februar 1928, an dem ſie „Gruß an Hans Sachs“. 


e ſtſa al. Das 


Abreiſe Titulescus nach San nemo. 


Paris 25. Februar. (R.) „Havas“ berichtet aus Nizza, daß 
der rumäniſche Außenminiſter Titulescu Kap Martin geitern abend 
verlaſſen hat, um für einige Zeit in San Remo Aufenthalt zu 
nehmen. 


Kämpfe in Marotto. 


Paris, 25. Februar. (R.) Wie dem Matin” aus Rabat ges 
meldet wird, ſind vorgeſtern im Gebiet des oberen Muluya mit 
Baumeällen beſchäftigte unterworſene Eingeborene von einer ziemlich 
ſtarten Abteilung Diſſidenten angegriffen worden. Se 
wurden durch eine berittene e e er befreit. Die Dijfi- 
denten ließen 7 Tote auf dem Kampfplatz zurück. 


Lord Birkenhead über den Cawell-Film. 


London. 25. Februar. (R.) Der Staatsſekretär für Indien 
Lord Bertenhead hat ein Schreiben an den „Daily Telegraph“ 
zur Frage des Cawell⸗Fums gerichtet. Darin heißt es u. a.: Liegt 
es im Intereſſe des Friedens und internationalen Wohlwollens, daß 
wir durch öffentliche Vor ührung die Zwiſchenfalle des Krieges ver⸗ 
ewigen, die die Erinnerung daran am meiſten verbittern? Wünſchen 
wir oder wünſchen wir nicht, daß eine neue Aera des Friedens in 
Europa beginnt. Wanſchen wir oder wünſchen wir nicht, mit allen 
in unserer Macht befindlichen Mitteln das gegenſeitige gute Ein⸗ 
vernehmen zu vermehren, das in Europa geſchaffen werden muß 
wenn nicht alle zuſammen in Bernichiurg untergehen follen. Iſt eë 
wirklich unſer Wunſch. daß während des Verſuches, das Locarno⸗ 
gebäude zu vollenden, Baralong⸗Fume. wahre oder unwahre, in 
Deuiſchland vorgeführt werden folen und Miß⸗Cawell⸗Filme in 
alliierten Ländern? Lord Birkenhead erinnert an die Worte der 
Nurſe Camell: „Patriotismus ift nicht genug. Ich darf keinen 
Haß und leine Bitterkeit gegen irgend jemand empfinden, und 
fragt. ob irgend jemand anneyme, daß die Frau, die kurz vor 
ihrem Tode ſelbſt fo ſprechen konnte. geftatten 
würde. daß ihr Tod fommerzialifiert werde mit dem 
ſicheren Ergebnis. daß die bitteren damit verbundenen Erinnerungen 
lebendig erhalten würden, ſo daß die Wiederherſtellung der 
Freundſchaft und guten Bezteyungen zwiſchen den Nationen der Welt 
derhindert werde. 


Mit dem Auto vom Dampfer ins Waſſer. 


London 25. Februar. R) Auf einem Dampfer der Cana⸗ 
bian Paclfte⸗Linie, der zwiſchen Vancouver und Viktoria 
verkehrt, hat ſich nach Berichten aus Viktoria ein ungewöhnlicher 
Unfall ereignet. Zwei Männer ſchliefen in einem an Bord befind⸗ 
lichen Auto. als der Dampfer infolge de ſtarken Wellenganges ins 
Rollen lam. Das Auto rutſchte gegen die Tür des Verſchlages, in 
dem es untergebracht war. ſprengte fie und ſtürzte ins Waffer. Die 
beiden Männer ſind ertrunken. 


Hinklers Schickſal ungewiß. 


London 25. ebruar. R.) Das Schickſal des Auſtraſſenfliegers 
Hinkler iſt noch ungewiß. Entgegen den bisherſgen Nachrichten 
werd jetzt gemeldet, daß Hinkler nach dem Start in Port Daru in 
anſcheinend in einem noch faſt unerforſchten und laum bevölkerten 
Gebiet eine Notlandung vornehmen mußte. 


Ruch Belgien will das Rheinland nicht räumen. 


Nach Briand hat auch der belgiſche Außenminiſter Sy mans 
ſich in einer Senatsrede mit der Rheinland⸗Räumung befaßt und, 
wie nicht anders zu erwarten war, feine volle Ueberein⸗ 
ſtim mung mit dem Standpunkt der 1 Außen⸗ 
politik Sau e Auch 1 ſieht die Räumungsfrage, die 
durch Deukſchland bereits im arno-Ablommen und durch die 
zuverläſſig laufenden Dawes⸗Zahlungen vorausbezahlt iſt, als ein 
noch e eee Geſchäft an. Es iſt für die Nach⸗ 
kriegspolitik Frankreichs und ſeines belgiſchen Verbündeten kenn⸗ 

ichnend, daß man ſich immer wieder bemüht, das gleiche Objekt 
Mo immer von neuem bezahlen zu laffen. durch 
ieſe Haltung eine Politik des Vertrauens und des friedlichen 
Ausgleichs geradezu unmöglich gemacht wird, will man an⸗ 
ſcheinend in Paris und Brüſſel nicht erkennen. Belgiens 
eigene Schuld iſt es auch, wenn die im Zuſammenhang mit der 
Löſung des Eupen⸗Malmedy⸗Problems bereits früher einmal er⸗ 
folgreich in Angriff genommene Frage der Markſchulden nicht 
vorwärts kommt. 


Die heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Hauptſchriftleiter: Robert Styra. 
Verantwortlich für den politiſchen Teil: Robert Styra. Für 
Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr. Für die Teile Aus Stadt 
und Land, Gerichtsſaal und Briefkaſten: Rudolf Herbrechtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die (uſtrierte Beilage 
„Die Zeit im Bild“: Robert Styra, Für den Anzeigen- und 
Reklameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z-o: o. Verlag: 
„Bojener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc., 

ſämtlich in Poſen. Zwierzyntecka 6. 


Einen rechten Genuß für jeden Radio⸗Beſitzer bietet das billige 
und ſchöne reichhaltige N b ii z 


Rundfuntwoenheit „die Sendung“. 


| Diejes Programmheft gibt Ihnen, außer den ſonſtigen üblichen 
ide Feng ſämtlicher Stationen, eine kurze, klar verſtänd⸗ 
liche In ngabe, der geſendeten Opern, Dramen, Luſtſpiele, 
Komödien uſw. 
Ferner jind für Baſtler in leicht verſtändlichen Aufſätzen wich⸗ 
tige Anregungen zum Selbſtbau von Apparaten nebſt den dazu 
gehörigen Teilen verzeichnet. — Auch ſehr viele Abbildungen und 
Zeichnungen vervollſtändigen das Heft und machen es zu einem 
unentbehrlichen Nachſchlagebuch. ö 
Dex Preis des i ſich nur auf 80 Groſchen. 
Nach auswärts Portozuſchlag. — Wir empfehlen zwecks Koſten⸗ 
erſparnis Vierteljahresbezug zum Preiſe von 9.50 Zloty ausſchließ⸗ 
lich Porto. ; 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und unmittelbar durch 
die unterzeichnete Alleinvertretung für Polen j Í 


Verſand- Buchhandlung der Drutarnia Concordia, 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, — Fernruf 6105 und 6275. 


+ »olener en akt. —— 


Heute nachmittag 4½ Uhr entſchlief nach kurzem Leiden, fanft 
und ſchmerzlos, meine inniggeliebte Schweſter, unſere liebe Schwägerin, 
Tante und Großtante, Fräulein 


Mathilde on Meien 


Stiftsdame zu Cappel b. Lippſtadt in Weſtf. 
im 71 Lebensjahre. 


Sabikowo, den 24. Februar 1928. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Clara Vogeler, geb. v. Mleien 


Detmold, Idziechowice, Zabikowo, 
Plawce, Striesfki, Braunjchweig. 


Die Beiſetzung findet ſtatt in Sdziechowice in der Familiengruft am Dinstag, 
dem 28. Februar, um 15 Uhr. 


— Tow y, 
£ Er Tut Tut Bereit- Boien zap. 
4 05 mittwoch, den 29. Februar 1928 
ui abends 8 Uhr im großen Saale 

> ; des Zoologiſchen Gariens K 
Borteag des Heren Dr. Haus Sippel, Dozent an der 
Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen Berlin über P 


Menſchentum und Leibesübungen. 


Eintrittskarten en Preiſe von 2.— und 1 — . für iA 
Studenten und Schüler 0,50 21, find in der Ev, Vereins⸗ f 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß 93 


ift heute früh meine inniggeliebte Frau, unſere K 
liebe Schweſter, Schwägerin und Tante 


Maria Grützmacher 


geb. Bertermann 


ft entſchlafen. 
In tiefſter Trauer 75 
Namens aller Hinterbliebenen 


Kurt Grützmacher. e ee NR 
W 5 3 pow. Szamotuky, Hausg rundſtück 


imtt einigen Morgen 58 ohne Laſten, in Stadt oder Dorf 
n . 5 28. 2. 1928, nach⸗ wird gegen Barzahlung zu kaufen geſucht. 


buchhandlung ulica W jazdowa, und bei Herrn Seeliger 
W. Bere a 50 an der a au Bia 8 


Ausführl. Offerten erbeten an 


Wendland, Przybychowo, eie 


Zur Frühjahrsbestellung empfehlen 


Pflüge - Eggen - Kultivatoren 


Drillmaschinen „POLONIA“ 


System Siedersleben 


Orig. Hey Hackmaschinen „Pilanzenhilfe“ 


für Getreide und Rüben 


Chilistreuer „KUJAWIAK“ 


zwei- und mehrreihig mit Breitsaat-Vorrichtung 


Ab CENTRALA MASAYA . 


Fr. Ratajczaka 16. POZNAN Tel. 22-80 u. 22-89. 


"23573727051? HOA 13307 235949 


Größtes Lager von Ersatzteile. 


Orig. schwedische _ Kt u. „CELTIC“ < 


Germisun, Uspulun-Naß 
Formaldehyd 


Snntheize: Tutan, Uspulun-Trocken 


empfiehlt 


Prsenor Saalkangeselschall T0. J. Pozuaii, 


bt dae stehen kostenlos zur Verfügung. 


Birs 'enwarer: 


Fenster- u. Wäschebürsten 
Kehrbesen, Handfeger 
Parkett-Kehrbesen 
Teppich- u. Möbelbürsten 
Teppich-Kehrmaschinen 

N Fussbodenbohner 
Bohner- u. Scheuertücher 


in nur bester Qualitat 


. Peschke, Poznań 


św. Marcin 2 


Wiederverkäufer erhalten auf Wunsch Sonderofferte. 


Für buen en! 


Sonar tondmichichait,|f 


im Induſtriebezirk, 14 Mor⸗ 

gen guter Acker, mit lebendem 

und totem Inventar, bei 

3000 — 5000 Anzahlung CE 


von Sofort geſucht ohne Ber- x í 
pilang. Nenne ri IEA I OTHER. aus s Schilfrohr 7 7 
azarz, Dru2backiej A, à empfiehlt: Gegn gde 5 
Podsiadlowski, R. John, Gaſtwirt, GUSTAV GLAETZNER, * Poznan "Brest lou, (j , 
zwiſchen 15—18 Uhr. Kl. Gläſersdorſ, |Pozaań3, ul. Mickiewieza 30% a e AZ IM 
mmer Seci Sprottau in Schleſien.“ Tel. 6580. .. Gegr, 1907. 


Jutellig. deutſches Fräulein 
oder ältere Dame zu 6⸗jährig. 
Knaben, etwas poln. ſprechend, 


f 
zeneralvertreter fürPosen u.Pommerellen: Miaczyüskii Ska., Poznań, 


N — ů r a —ñ4“ää nern a 7 
Scheuerbürsten, Schrubberf | # 


HiEnd 


— R 


n gros Poznan, Kantaka 4, II. En detail 


Rei knappem 
Wirtschafisgeld 


besonders, wenn der Monat dem Ende 7 
sich zuneigt, muß die geplagte Hausfrau je 
den Groschen erst mehrere Male herum 
drehen, bevor sie ihn ausgeben kant 
Schweren Herzens wird dann auch m 
eine „billige“ Seife gekauft und meistens 
folgt solchem Einkauf Enttäuschung und / 
Aerger. Wie leicht läßt sich dies vermei- 5 
/ den, verehrte Hausfrau wenn Sie bei jedem ji 
Einkauf vorher an die berühmt-gute Seifen- #39 
marke „Kollontay“, Schutzzeichen „Wasch- 
brett“, denken. Diese schöne aromatische 
Qualıtätsseife können Sie schon in Stück- 
chen Con 125 gr aufwärts für lächerlich 
wenige Groschen erhalten. „Kollontay- 
Seife“, ebenso gut als billig, 
soll auch für die sparsamste 
Hausfrau erschwinglich 
bleiben. 


Goldene Medaille auf der Ausstellung Natomwice 1927. 


Feribjehrenssscl 
11.-12. März 1928 


Ausstellung „Sant und Seide‘‘ der deutschen Seis 
webereien, der deutschen Samt- und Plüschfabrikanten i 


Kollektivausstellung der Breslauer Bekleidungsindus g 


Sondergruppen: „Wasserwirtschaft und Í 2 
— — — — Wassersport“ — „Der Wein“. 
Fahrpreisermäßigung auf deutschen Bahnen 
für Hin- und Rückfahrt 28% zul 
Deutsches Paßvisum und Messeausweis kostenlos 
Fahrkarten, Ausweise und Auskünfte 
durch unseren Vertreter: 
Herrn Fritz Meyerstein, 
Poznan, Wroniecka 12. 


N 


pis Generalpvertreter bien mir an: 


aus der weltberühmten Fabrik von 


RUD. SACK, Lelpzië 
Schubrad-Drillmaschinen, | 
Hebelhackmaschinen, 
NKleekarren, Pflüge, 
Motoranhängegeräte, 
Original-Ersatzteile, somie 

Kunstdünger-Streumaschinen „ 

Westfalia“ mit einfacher u. Patent-Günzel-Str® 

Handadtrills-, Ein- undDoppelrad-T 


hacken, 

ferner alle sonstigen Maschinen und Poräle 5 
probten Konstruktionen u. erstklassiger. 2 j 
Günstige Preise. Bequeme Zahlungsbedinguf 


Tow. Ake. Tadeusz Kowalski i A. 1905 


Od dial m POZNANIU, Poznańska 


WN 


. N 


en a 


in Maschinenstickere: usw. 
Handarbeiten Kissen, Decken, 
aufgezeichnet und tertig. 
Wir empfehlen unser Atelier für Aut- 
zeichnungen jeder Art. 


Fa. Geschw. Streich > * 


